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Die Kommunistische Partei Kasachstans 
war, ist und wird eine zuverlässige Stütze 
des Zentralkomitees der KPdSU im Kampt 
für die große Sache des Aufbaus des Kom­
munismus, tür die weitere Festigung der 
Freundschatt und Brüderlichkeit der Völker 
der UdSSR, tür Frieden aut der Erde und 
tür das Glück der Arbeitsmenschen sein.

XVI. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans
Informationsmitteilung

Am 6. Februar hat der XVI. Parteitag der Kom­
munistischen Partei Kasachstans in Alma-Ata, Im 
Lenin-Palast, seine Arbeit begonnen.

Der Parteitag wurde im Auftrag des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasachstans vom Mitglied 
des Politbüros des ZK der KPdSU, Ersten Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans D. A. Kunajew eröffnet.

Es werden das Präsidium, das Sekretariat, die 
Mandats- und die Redaktionskommission gewählt.

Die Delegierten des Parteitags wählen mit gro­
ßer Begeisterung das Ehrenpräsidium des XVI 
Parteitags der Kommunistischen Partei Kasachstans 
— das Politbüro des Leninschen Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion mit 
dem Generalsekretär des ZK der KPdSU M. S. 
Gorbatschow an der Spitze.

Es werden die Tages- und Geschäftsordnung des 
Parteitags bestätigt.

1. Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans.

2. Rechenschaftsbericht der Revisionskommissi­
on der Kommunistischen Partei Kasachstans.

3. Über den Entwurf der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU.

4. Über den Entwurf der Abänderungen im Sta­
tut der KPdSU.

5. Über den Entwurf der Hauplrlchtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung der 
UdSSR für die Jahre 1986 bis 1990 und für den 
Zeitraum bis zum Jahr 2000.

6. Wahlen des Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans.

7. Wahlen der Revisionskommission der Kom­
munistischen Partei Kasachstans.

Den Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans hielt das 
Mitglied des Politbüros des ZK der KPdSU, Erster 
Sekretär des ZK der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans D. A. Kunajew.

Der Bericht D. A. Kunajews wurde mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und wiederholt durch 
Beifall unterbrochen.

In der Nachmittagssitzung erstattete den Bericht 
der Revisionskommission der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans ihr Vorsitzender A. M. Saizew.

Daraufhin ging der Parteitag zur Erörterung des

Rechenschaftsberichts des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und des Re­
chenschaftsberichts der Revisionskommission über. 
In den Debatten sprachen: M. S. Mendybajew, Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer Gcbietskomilees der 
Kommunistischen Partei Kasacnstans; A. G. Korkin, 
Erster Sekretär des Karagandaer Gebietskomilees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans: A. I. Fe­
dotow, Baggerführer Im Tagebau „Bogatyr“ der 
Produktionsvereinigung ..Ekibaslusugor',' Gebiet 
Pawlodar. Sekretär der Parteiorganisation der Be­
triebsabteilung: M. K. Baibekow, Direktor des Ust- 
Kamcnogorskcr Titan- und Magnesiumkombinats 
,,50 Jahre Oktoberrevolution". Gebiet Ostkasach- 
slan; W. A. Charkina, Melkerin im Kolchos ..Put 
k Kommunismu". Rayon Selenowski. Gebiet Uralsk, 
Deputierte des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Mitglied des Parieikomitees des Kolchos; 
W. P. Demidenko, Erster Sekretär des Kustanaier 
Gebietskomilees der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans; S. K. Kamalidenow, Sekretär des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans; L. A. 
Bogdanowa, Sekretär des Parteikomitees im Sow­
chos ..Dershawlnski . Gebiet Turgal; M. R. Sagdi- 
jew, Erster Sekretär des Koktschetawer Gebietsko­
mitees der Kommunistischen Partei Kasachstans: 
B. Bagdatow, Oberscnäfer im Bellbajejw-Sowchos, 
Gebiet Semipalatinsk. Held der Sozialistischen Ar­
beit. Mitglied des Büros des Rayonparteikomltees 
Abal. N. M. Makijewski, Minister für Bau von 
Schwerindustriebetrieben der Kasachischen SSR; 
I. 1. Miller, Direktor des Sowchos ..Karagandin- 
skl“, Gebiet Nordkasachstan. Held der Sozialisti­
schen Arbeit; J. N. Auelbekow, Erster, Sekretär des 
Ksyl-Ordaer Gebietskomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Der Parteitag nahm den Bericht der Mandats­
kommission, den ihr Vorsitzender K. S. Sultanow 
hielt, entgegen und bestätigte ihn -einstimmig.

An der Arbeit des Parteitags beteiligen sich 
N. F. Mischtschcnko, Sektorleiter der Abteilung für 
Organisations- und Parteiarbeit d$s ZK der KPdSU 
und D. W. Walowoi, stellvertretender Chefredak­
teur der Zeitung ..Prawda".

Der XVI. Parteitag der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans setzt die Arbeit fort.
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Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans 
an den XVI. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Bericht des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans D. A. KUNAJEW

Genossen Delegierte!
Der XVI. Parteitag der Kom­

munistischen Partei Kasachstans 
findet am Vorabend des höchsten 
Forums der Kommunisten des 
Landes — des XXVII. Parteitags 
der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion — statt, der sich zu 
einem Ereignis von historischer 
Tragweite Im Leben unserer Par­
tei und des Volkes, der ganzen 
sozialistischen Gemeinschaft und 
der progressiven Menschheit ge­
stalten wird.

Die neuen grundlegenden Be­
schlüsse des Aprilplcnums des 
ZK der KPdSU von 1985 ver­
änderten grundsätzlich das Her­
angehen an die Probleme der ge­
sellschaftlichen Entwicklung des 
Landes, legten den Grundstein 
für große qualitative Wandlun­
gen In allen Bereichen unserer 
Tätigkeit und lösten einen nieda­
gewesenen Aufschwung der 
Schaffensinitiativen des sowjeti­
schen Volkes aus.

Die Partei Lenins schreitet si­
cher Ihrem Parteitag mit einem 
ausgewogenen Aktionsprogramm 
entgegen.

Die von der Partei erarbeitete 
Konzeption der Beschleunigung 
der sozlalökcnomischen Entwick­
lung und die Errungenschaften 
des qualitativ neuon Entwick­
lungsniveaus unserer Gesellschaft 
sind In den Entwürfen der wich­
tigsten Dokumente für den Par­
teitag — In der Neufassung des 
Programms der KPdSU, Im Sta­
tut der Partei mit den vorge­
schlagenen Abänderungen sowie 
In den Hauptrichtungen der wirt­
schaftlichen und sozialen Ent­
wicklung des Landes für den 
zwölften Planzeltraum und bis 
zum Beginn des dritten Jahrtau­
sends formuliert.

Darin kann man äußerst exakt 
die Kontinuität der Generallinie 
der Partei verfolgen. Ist eine 
marxistisch-leninistische Analyse 
der gegenwärtigen inneren und 
internationalen Lage enthalten, 
sind die Strategie und Taktik so­
wie die Lebensnormen der 
KPdSU festgelegt.

Das durch die kolossalen Er­
fahrungen Im Kampf und Aufbau 
bereicherte dritte Programm In 
seiner derzeitigen Fassung ist 
das Programm der konseouenten 
und .allseitigen Vervollkomm­
nung des Sozialismus und der 
weiteren beschleunigten Vor­
wärtsbewegung unserer Gesell­
schaft zum Kommunismus.

Kurzfassung

Die für das Statut vorgeschla­
genen Abänderungen entsprechen 
voll und ganz den unterbreiteten 
Programmzielen.

Während der volksumfassen­
den engagierten Erörterung in 
den Kollektiven, auf Parteiver- 
sammlungen und Konferenzen 
der Kommunisten unterstrichen 
die Werktätigen der Republik 
mit großer Genugtuung, daß die 
Dokumente zum Parteitag von 
der Sorge oer Partei um den 
Frieden und das Wohl des sowje­
tischen Volkes getragen, markant 
und anschaulich Ihre Größe und 
die Dimensionen der laufenden 
und perspektivischen Aufgaben 
aufzeigen. Die Kasachstaner ha­
ben mehr als 180 000 Vorschläge 
gemacht.

Das, Genossen, ist ein kolossa­
ler unschätzbarer Reichtum des 
kollektiven Gedankens der Kom­
munisten und Werktätigen der 
Republik.

Wir können stolz, darauf sein, 
daß In dieser verantwortungsvol­
len Etappe der gesellschaftlichen 
Entwicklung unsere Partei und 
das sowjetische Volk mit reali­
stischen inspirierenden Dokumen­
ten von gewaltiger mobilisieren­
der Kraft gewappnet sind.

Die Panel prüft ihre Politik 
an den schöpferischen Erfahrun­
gen der Wcrklätlgenmassen und 
ihres Vortrupps — der Arbeiter­
klasse. Sic glaubt an die Schaf­
fenskräfte des Volkes, an seine 
Vernunft und sein Talent, und 
das Volk sieht In der Partei der 
Kommunisten seine bewährte 
kämpferische Vorhut, den Inspi­
rator und Organisator des kom­
munistischen Aufbaus.

Bezeichnend für die frucht­
bringende Tätigkeit der Partei, 
Ihres Kampfstabs und kollektiven 
politischen Kerns ■— des Lenin­
schen ZK und des Politbüros — 
Ist ein wahrhaft revolutionäres, 
streng realistisches Herangehen, 
um mit W. 1. Lenin zu sprechen, 
nicht nur Im Sinne der Erläute­
rung der Vergangenheit, sondern 
auch Im Sinne einer furchtlosen 
Voraussicht der Zukunft und ei­
ner kühnen praktischen Tätig­
keit zu deren Realisierung.

Gerade solch ein Herangehen 
und solch eine politische Neue- 
rerLätigkclt erfuhren ihren kon­
zentrierten Niederschlag mit be­
sonderem Nachdruck In den Be­
schlüssen’ des März-, des Aprll- 
und des Okt,oberplenums des ZK 
der KPdSU von 1985, die all­
gemeine Billigung gefunden ha­
ben.

Unter den neuen historischen 
Verhältnissen, wo dem Lande In 
der Inneren Entwicklung und In 
der Internationalen Arena -- ver­
antwortliche Aufgaben erwuch­
sen, strebt die Partei kein einfa­
ches Vorankommen an. sondern 
ein beschleunigtes Wachstum, ei­
nen kraftvollen Vorstoß an der 
gesamten Front des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts und 
eine radikale Wende in der Ent­
wicklung der sämtlichen sowjeti­
schen Ökonomik. In den nächsten 
fünfzehn Jahren steht uns prak­
tisch soviel zu leisten bevor, wie­
viel wir In der ganzen Zelt des 
Bestehens des Sowjetstaats getan 
haben.

Gestatten Sie mir, die Über­
zeugung auszudrücken, daß utiser 
Parteitag die zur Erörterung ste­
henden theoretischen und politi­
schen Dokumente der Partei und 
den kühnen allseitig ausgewoge­
nen strategischen Kurs des Lenin­
schen Zentralkomitees einmütig 
billigen wird.

Genossen! Die Berichlsperiode 
war reich an Ereignissen und 
Taten von großer polnischer Be­
deutung und mit kolossaler schöp­
ferischer Arbeit der Partei und 
des Volkes angefüllt.

Es wurde ein großer Schritt in 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Landes, in der weiteren 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse 
und bei der Herausbildung eines 
neuen Menschen getan. Gestützt 
auf das Erreichte, schreitet die 
Sowjelgesellschaft unentwegt 

voran. Wesentlich angewachsen 
ist Ihr Produkllons-, wissenschaft­
lich-technisches und geistiges Po­
tential. Die Verteidigungsfähig­
keit des Landes und der ganzen 
sozialistischen Gemelnschalt wird 
zuverlässig aufrechterhalten.

Das Bündnis der Arbeiterklas­
se, der Kolchosbauern und der 
Volksintelligenz Ist noch mehr er­
starkt. Die sozialistische Demo­
kratie hat eine neue Stufe er­
reicht. Gesichert Ist eine weitere 
Hebung des Wohlstandes der 
Werktätigen.

Die Völkerfreundschaft In un­
serem großen sozialistischen Va­
terland Ist noch enger geworden. 
Die Feierlichkeiten anläßlich des 
60. Gründungstages der UdSSR 
gestalteten sich zu einer . mar­
kanten und unvergeßlichen De­
monstration des Triumphes der 
Leninschen Nationalitätenpolitik.

Unermeßlich erhöht hat steh 
das Internationale Ansehen der 
Sowjetunion, die einen wachsen­
den günstigen Einfluß auf die

Weltpolitik und die Festigung 
der Sache des Friedens und so­
zialen Fortschritts ausübt.

Die Partei der Kommunisten 
setzt sich unermüdlich für 
die historische Rechtlichkeit 
der Ideen des Marxismus-Le­
ninismus ein und tritt zusammen 
mit allen revolutionären und Frie­
denskräften der Erde für die ge­
rechte und unbezwingbare Sache 
des Friedens ein.

Die in der letzten Zelt vom 
Zentralkomitee unserer Partei 
und der Sowjetregierung unter­
nommenen außenpolitischen Groß­
initiativen zielen auf die Lösung 
von Schlüsselfragen der interna­
tionalen Sicherheit, auf die Voll­
endung des XX. Jahrhunderts im 
Zeichen des Friedens und der 
Freimachung des Planeten von 
den todbringenden Waffenarsena­
len.

Die in der Erklärung des Ge­
neralsekretärs des ZK der 
KPdSU M. S. Gorbatschow dar: 
gelegten neuen konstruktiven so­
wjetischen Vorschläge zeigten be­
redt allen Völkern unser be­
harrliches Streben, eine radikale 
Wendung zum Besseren herbeizu­
führen, die Gefahr einer nuklea­
ren Katastrophe abzuwenden und 
die Internationalen Beziehungen 
zu sanieren.

Der konsequente frledens^lien- 
llche Kurs der Sowjetunion und 
der anderen sozialistischen Län­
der gegen Militarismus und Ag­
gression wird von der gesamten 
progressiven Menschheit erwar­
tungsvoll aufgenommen. Sie ist 
überzeugt, daß die Leninsche Au­
ßenpolitik der KPdSU eine feste 
Garantie für Frieden und Völker­
sicherheit war. Ist und sein wird.

Unsere Partei führt diese Po­
litik beharrlich, würdig und si­
cher durch!

Gleich allen Sowjetmenschen 
unterstützen die Kasachstaner 
einmütig die weise Innen- und 
Außenpolitik der Partei, mehren 
beharrlich Ihren Beitrag zu de­
ren Realisierung.

Gemeinsam mit allen, denen 
der Frieden teuer Ist, begingen 
die Kasachstaner den 40. Jahres­
tag des großen Sieges über den 
deutschen Faschismus und den Ja­
panischen Militarismus. Unsere 
Mutter-Heimat und alle aufrech­
ten Menschen des Planeten wer­
den diese unsterbliche Heldentat 
des sowjetischen Volkes nie ver­
gessen, eine Heldentat, die von 
der ganzen Welt bewundert wird.

Wie elp hehres Freudenfest 
der unerschütterlichen Freund­
schaft und Einigkeit mit dem gro­

ßen russischen -Volk und allen 
Völkern des Sowjetlandes begin­
gen wir das historische Datum — 
den 250. Jahrestag des 
Anschlusses Kasachstans an 
Rußland. Unzertrennliche, in die 
tiefe Vergangenheit reichende 
Bruderhände hat der Große Ok­
tober für ewig gefestigt. Die 
Werktätigen Kasachstans und al­
ler Unionsrepubliken nahmen 
dieses denkwürdige Jubiläum und 
die Auszeichnung der Republik 
mit dem Leninorden mit dem 
stolzen Gefühl der Äugehörigkeit 
zur einheitlichen Internationalen 
Familie der Erbauer einer neuen 
Welt auf.

In der hohen Auszeichnung 
der Heimat widerspiegelt sich ein 
winziger Teil der ehrlichen qn<» 
gutorganisierten Arbeit eines Je­
den von uns, teure Genqssen.

Der mehrzweigigen Industrie Kasachstans eine beschleunigte 
Entwicklung auf der Grundlage der Einführung 

der Errungenschaften des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, hohe Effektivität und Erzeugnisqualität

Genossen! Die Kommunisti­
sche Partei Kasachstans, einer 
der Kampftrupps der Kommuni­
stischen Partei der Sowjetunion, 
kam zu ihrem Parteitag eng zu­
sammengeschlossen um die Le­
ninsche Partei, ihr Zentralkomi­
tee und das Politbüro des ZK 
der KPdSU.

Im Zuge der Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitages 
der KPdSU und des XV. Partei­
tages der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans hat sie in der 
Berichtsperlode eine bedeutende 
Arbeit zur Erreichung neuer Ziel­
marken in der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Re­
publik. zur Vergrößerung des 
Produktionspotentials und zur 
Vermehrung des Beitrags für den 
materiellen und geistigen Reich­
tum unseres Vaterlandes geleistet.

Während des vergangenen 
Planjahrfünfts waren für die 
Entwicklung der Wirtschaft der 
Republik etwa 50 Milliarden 
Rubel Investitionen bereitgestellt 
worden, was die Zuweisungen Im 
zehnten Planzeltraum um 15 
Prozent übertrifft. Die Grund­
fonds nahmen um 33 Prozent zu. 
Solch ein Wachstum der mate­
riell-technischen Basis der Wirt­
schaft und Kultur In einer Plan­
perlode kannte die Republik frü­
her nicht.

Für alle Sowjetmenschen ist 
der sinnreiche Begriff — reiche 
Kasachstaner Getreideernte — 
traditionsgemäß nah und teuer. 
Den Grundstein für die jetzt ge­
wohnte Großtat der Bauern legt® 
die Erschließung des Neu- und 
Brachlandes. Deshalb bildeten 
auch die Festlichkeiten anläßlich 
des 30. Jahrestags der helden­
haften Neulandepopöe, den uns»*' 
ganzes Land beging, einen be­
deutenden und denkwürdigen 
Markstein.

Man kann nicht umhin, her­
vorzuheben. daß in der Berichts­
perlode das ihrem Aussehen und. 
ihrem Geist nach ewig Junge Al­
ma-Ata, die Hauptstadt des fünf­
fachen Ordenträgers Sowjetka­
sachstan, für große Verdienste 
der Werktätigen der Stadt um 
die revolutionäre Bewegung, für 
ihren Beitrag zum Sieg Im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg und

Wie in den Beschlüssen des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
auch vorgesehen war, hat die 
mehrzweiglge Industrie Kasach­
stans im zurückliegenden Plan- 
Jahrfünft große volkswirtschaftli­
che Aufgaben gelöst.

Intensiv verlief der Prozeß der 
Vertiefung und Spezialisierung 
der Produktion, \ der Vervoll­
kommnung der zwischen- und in­
nerzweiglichen Proportionen der 
Produktion, der Schaffung und 
vorrangigen Entwicklung der 
Branchen, die für den wissen­
schaftlich-technischen Fortschritt 
maßgebend sind. Angewachsen 
sind die Rolle und Bedeutung der 
Territorialkomplexe Pawlodar -*• 
Eklbastus, Karatau — Dsham- 
bul und Mangyschlak. Neben der 
planmäßigen Entwicklung der be­
stehenden bildeten sich neue In­
dustrieknoten von Republik- und 
Unionsbedeutung heraus.

Im elften Planzeltraum wur­
de beinahe soviel produziert, 
wie Im fünften, sechsten, sieben­
ten und achten Planjahrfünft zu­
sammengenommen erzeugt wor­
den war. Über den Plan hinaus 
wurden Erzeugnisse im Werte 
von mehr als einer Milliarde Ru­
bel geliefert. Dabei gelang es, 
die Tendenz zur Verlangsamung 
des Tempos zu -überwinden. Im 
Jahre 1985 betrug der Produk- 

für die Erfolge im wirtschaftli­
chen und kulturellen Aufbau mit 
dem Leninorden ausgezeichnet 
wurde.

In der Reihe der Ordenträger- 
Städte des Landes ragt prägnant, 
die Auszeichnung der industriel­
len Kumpelstadt Karaganda her­
aus, der werktätigen Stadt, der 
Stadt mit reichen Arbeitstraditio­
nen.

1m Namen unseres Parteitages, 
der Arbeiterklasse, der Kolchos­
bauern und der Volksintel|igenz 
richten wir erneut an das ZK der 
KPdSU herzliche Dankeswyrte 
für die hohe Einschätzung der 
selbstlosen Arbeit der Kasach- 
slaner und bringen die Überzeu­
gung zum Ausdruck. daß die 
Kommunisten und alle Werktäti­
gen der Republik Immer auf der 
Höhe der Aufgaben sein werden, 
die Ihnen die Partei des großen 
Lenin stellte.

tionszuwachs 4,5 Prozent gegen­
über 2.6 Prozent im Jahre 1981 
und 1982. Besonders wichtig Ist, 
daß diese Beschleunigung größ­
tenteils durch die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielt 
wurde.

Eine der Hauptsorgen des 
Zentralkomitees war die beharr­
liche Arbeit zur Schaffung eines 
leistungsstarken Brennstoff- und 
Energiekomplexes. Die Erzeu­
gung von Elektroenergie stieg 
auf das l,3fach$ und übertraf 81 
Milliarden Kilowattstunden.

Die projektierte Leistung im 
landesgrößten Wärmekraftwerk 
mit einer Kapazität von 4 Mil­
lionen Kilowattstunden wird ge­
meistert. In Nutzung genommen 
wurde die 1 150 KV-Fernleltung, 
die nicht ihresgleichen In der 
Weltpraxis kennt. Über diese uni­
kalen Energiebrücken wird die 
Elektroenergie aus Kasachstan 
den Ural und die Gebiete Westsi­
biriens erreichen. Das alles wur­
de auf der Grundlage der billi­
gen Kohle von Eklbastus geschaf­
fen. wo ein leistungsstarker Ener­
giekomplex errichtet wird.

Das Niveau der Kohlegewin­
nung übertraf 130 Millionen 
Tonnen. Allein der Kohlezuwachs 
Im Laufe des Jahrfünfts kommt

(Fortsetzung S. 2)



Seite 2 > • FREUNDSCHAFT 0 7. Februar 1986

XVI. Parteitag der Kommunistischen Partei Kasachstans

Rechenschaftsbericht des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans
(Fortsetzung)

dem 1975 Insgesamt geförderten 
Umfang gleich. Gegenwärtig Ho­
fern das Karagandaer und das 
Ekibastuser Kohlenbecken 20 
Prozent der Im Lande gewonne­
nen Kohle. Jm vorigen Jahr för­
derte man aus den Tagebauen 
von Eklbastus die 1000 000 000. 
Tonne Brennstoff seit Beginn des 
Abbaus.

In der Struktur der Brenn­
stoffindustrie hat sich der Anteil 
der Erdölgewinnung zusehends 
vergrößert.

Die Aufgabe zur beschleunig­
ten Erschließung der Lagerstätte 
auf der Halbinsel Busatschl wur­
de erfüllt. In der Kasp'.senke hat 
man mit der Erschließung der 
reichsten NaturrohstofTvorräte be­
gonnen. Shanashol liefert bereits 
Erdöl. In der Gaskondensatlager­
stätte Karatschaganak wurden die 
ersten Milliarden Kubikmeter Gas 
gewonnen. Mit einem Wort. In 
Westkasachstan entsteht ein gro­
ßer Erdöl- und Gaskomplex des 
Landes.

Ein neuer Industriezweig der 
Republik ist die Erdölverarbei­
tung. Das Tschimkenter Erdöl­
verarbeitungswerk ist produk­
tionswirksam geworden. In Paw­
lodar ist man mit der Erschlie­
ßung des neuen großen Komple­
xes in der Zahl von Erdölverar­
beitungsstufen in der Branche 
führend geworden. Die vorrangi­
ge Entwicklung des Brennstoff- 
und Energiekomplexes ist zu ei­
ner sicheren Grundlage für die 
weitere Vergrößerung des Bei­
trags der Republik zur Realisie­
rung des Energieprogramms des 
Landes geworden.

Besonderes Augenmerk richte­
te die Republikparteiorganisation 
auf die Entwicklung der NE- und 
Eisenmetallurgie.

Kasachstan ist nach wie vor 
führend in der Produktion vieler 
Arten von Buntmetallen. Der 
Ausstoß von Zink. Titan und Mag­
nesium ist gewachsen. Eine große 
Arbeit wurde zur Verstärkung 
der Rohstoffbasis geleistet. Pro­
duktionswirksam wurden die 
Bergwerke Schalkija. Belinski 
und der Tagebau Aktschl-Spasskl, 
die Fördermenge in Shairem hat 
sich vergrößert. Die komplexe 
Nutzung der Mineralrohstoffe hat 
sich erhöht. Gegenwärtig wer­
den aus den Mineralrohstoffen 
mehr als 50 Elemente der Mende- 
lejew-Tabelle gewonnen, darunter 
35 aus technologischen Abfällen. 
Aktiv werden die neuen Anlagen 
zum Schmelzen von Konzentraten 
im Schmelzbad im Balchascher 
Bergbau- und Hüttenkombinat 
und die Kiwzet-ZS-Anlagen im 
Blei- und Zinkkombinat von Ust- 
Kamenogorsk gemeistert. Das 
Vèrarbeitungs volumen von 
Schlacken, Staub und Industrie­
produkten wächst an. Der Anteil 
der Verbundprodukte erreichte 
40 Prozent.

Auch der Beitrag der Eisen- 
mctallurgie hat sich vergrößert. 
Im Karagandaer Hüttenkombinat 
liefert die unikale Weißblechab- 
tdllüng Produktion für die Kon­
servenindustrie des Landes. Pro­
duktionswirksam ist das Bergbau- 
und Aufbereitungskombinat von 
Katschar — die neue Rohstoffba­
sis des Kasachstaner Magnltka 
— geworden. Das Werk für Fer­
rolegierungen in Jermak hat den 
Metallausstoß auf das 1.5fache 
vergrößert. In Budny wurden 
Kapazitäten zur Herstellung hoch­
wertiger Feuerfestbaustoffe ge­
schaffen.

Der Produktionsumfang der 
Chemie- und petrolchein'.schen 
Industrie ist auf das l,6fache ge­
stiegen. Die Schaffung einer 
Phosphorindustrie des Landes auf 
der Grundlage der Phosphoritvor­
kommen bei Karatau ist In gro­
ßem und ganzen abgeschlossen. 
Gegenwärtig erzeugt die Re­
publik 93 Prozent des gesamten 
Unionsausstoßes von weißem 
Phosphor und etwa 70 Prozent 
des Natriumtripolyphosphats.

Erstmalig wurde bei uns die 
Produktion von Polymerbaustof­
fen gemeistert. In Tschlmkent 
und Karaganda hat man mit der 
Herstellung von Reifendecken 
für Kraftwagen und von techni­
schen Gummierzeugnissen begon­
nen, darunter auch von Förder­
gurten besonderer Qualität Tür 
den Brennstoff- und Energie- 
komplex Kansk-Atschlnsk.

Den Kurs der Partei auf die 
vorrangige Entwicklung der füh­
renden Zweige der Industrie 
steuernd, schenkte die Republik­
parteiorganisation ihnen ange­
spannte Aufmerksamkeit.

In der Rechenschaftsperlode 
haben der Maschinenbau und die 
Metallbearbeitung die führende 
Position in der Zweigstruktur der 
Industrie errungen. In den Be­
trieben hat man den Ausstoß 
von mehr als 300 Arten neuer 
Maschinen, Werkzeugmaschinen, 
Ausrüstungen und Geräten ge­
meistert, Die Spitzenposition ge­
hört dem Landmaschinenbau. Der 
Bau von Maschinen für die Tier­
zucht und Futterproduktion hat 
sich im Laufe des Jahrfünfts na­
hezu verdoppelt und der von Bo­
denbearbeitungstechnik hat sich 
auf das l.öfache vergrößert. Die 
weitgrelfendcn Grubber und Sä­
maschinen mit der Fabrikmarke 
.Zellnogradselmasch” übertref­

fen nach Ihren wichtigsten Ge­
brauchseigenschaften die besten 
ausländischen Muster.

Dank den Bemühungen der 
ieologen wurden In der Re­
publik froße Erdöl- und Gasfel- 
’er sow.e Vorkommen von Elsen-, 
'unt- und seltenen Metallen 
ntdeckt. Es wurden Vorräte an 
n ergrundgewässern. die für die 
”-’ese!ung dcr Felder und Be 
ils.-e ung der Weiden äußerst 

* -»twendlg sind, ermittelt. Wie
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Sie sehen, hat unsere Industrie 
unter Leitung der Parteiorganisa­
tionen im Laufe des Jahrfünfts 
ein neues, qualitativ höheres Ni­
veau erreicht und ist nun Im­
stande. auch die kompliziertesten 
wissenschaftlich-technischen Auf­
gaben zu lösen sowie ein hohes 
Wachstumstempo der Ökonomik 
zu sichern.

Das vortrefflichste Resultat des 
elften Planjahrfünfts besteht dar­
in. daß es die schöpferischen 
Kräfte unseres Volkes entfaltete 
und Tausende neue Schrittma­
cher hervorbrachte, die begeistert 
ihre Kenntnisse, Kräfte und Er­
fahrungen dem Gedeihen der 
teuren Heimat widmen. Für Ihren 
Arbeitsheldenmut wurden viele 
von ihnen mit hohen Rcgierungs- 
auszelchnungen gewürdigt. Es 
steht außer Zweifel, daß die hel­
denhafte Arbeiterklasse Kasach­
stans darauf mit neuen konkreten 
Taten antworten wird.

Genossen! Unser Parteitag Ist 
berufen, ein exaktes Programm 
energischer Handlungen der 
Kommunisten und aller Werktä­
tigen der Republik zur erfolgrei­
chen Erfüllung der von der Par­
tei gestellten laufenden und per­
spektivischen Aufgaben auszuar­
beiten. Uns steht bevor, von 
prinzipientreuen, konstruktiv-kri­
tischen Positionen aus das Gelei­
stete zu analysieren, die Engpäs­
se aufzudecken und uns aller­
orts auf eine lange, angespannte 
und qualitativ neue Arbeit ein­
zustellen.

Zuerst über die Arbeit der In­
dustrie.

Das Geleistete gebührend ein­
schätzend. müssen wir offen und 
selbstkritisch bekennen, wie dies 
das Aprllplcnum des ZK der 
KPdSU von 1985 von uns for­
dert, daß wir es in der Industrie 
in einer Reihe von Positionen 
dennoch nicht vermbchten. die ge­
planten Zielmarken /u erreichen. 
Obwohl die Industrie den Ge­
samtumfang der erarbeiteten Jah­
respläne übertraf, erreichte der 
praktische Produktionszuwa^hs 
nur 19,4 Prozent gegenüber den 
planmäßigen 23. und- die Steige­
rung der Arbeitsproduktivität 
betrug nur 10,7 Prozent gegen­
über der Aufgabe von 15 3 Pro­
zent. Insgesamt ist in der Re­
publik die Fünfjahraufgabe des 
Ausstoßes von Kupfer. Blei, Ei­
senwalzgut, Zement. Mineraldün­
gern, Schwefelsäure. Untertriko- 
tage und einej* Reihe anderer 
wichtiger Erzeugnisarten nicht 
gewährleistet worden.

Wir vermochten es nicht, die 
Zahl der zurückbleibcnden Be­
triebe zu reduzieren. Die Arbeit 
der Industrie wurde durch ernste 
Störungen und Unterlassungen in 
der Energetik, im Transport und 
in der materiell-technischen Ver­
sorgung der Volkswirtschaftszwei­
ge negativ beeinträchtigt.

All das hemmte das Tempo 
unseres Fortschritts und bèè’in- 
trächtigte negativ die Erfüllung 
des Staatsplans. Doch die Haupt­
ursache ist die, daß die Leiter 
einer Reihe von Zweigen es'nicht 
vermochten. die auftauchpnden 
Schwierigkeiten zu überwinden, 
sie bekundeten nicht die nötige 
Initiative und Organisiertheit, 
schöpften hlcht die bestehenden 
Reserven aus.

Die geschaffene materiell-tech­
nische' Basis bietet uns die Mög­
lichkeit, besser zu arbeiten, wie 
man zu sagen pflegt, höchste 
Klasse zu leisten, die Wirtschaft 
rascher,- aktiver zu entwickeln 
und ihre Effektivität zu steigern. 
Gerade darin besteht unsere erst­
rangige Aufgabe bei der prakti­
schen Realisierung der Wirt­
schaftsstrategie der Partei in der 
gegenwärtigen Etappe.

Ausgehend von den Forderun­
gen des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985, ist es not­
wendig, sich vor allem in bezug 
auf die zurückbleibenden Betrü­
be Klarheit zu schaffen. Dort, wci 
es notwendig ist. gilt es zu hel­
fen. die Ansprüche zu verstärken 
und in Jedem Produktionsab­
schnitt eine Atmosphäre der In­
teressiertheit an honen Resulta­
ten zu schaffen. Es ist durchaus 
wichtig, dies schon jetzt zu tun, 
wo wir die Erfüllung des großen 
und verantwortungsvollen Pro­
gramms des zwölften Fünfjahr­
plans begonnen haben.

Über dieses Programm wird 
der Vorsitzende des Ministerrats 
der Kasachischen SSR N. A. Na­
sarbajew dem Parteitag Bericht 
erstatten.

Ich möchte nur unterstreichen, 
daß die Rolle Kasachstans im ein­
heitlichen Volkswirts c h a f t s- 
komplex des Landes gemäß dem 
Entwurf der Hauptrichtungen 
noch mehr steigt.

Der Umfang der Industriepro­
duktion ist um 23 bis 26 Pro­
zent zu vergrößern. Das bedeutet, 
daß wir verpflichtet sind, Im 
zwölften Planjahrfünft solch ein 
Volumenzuwachs zu erreichen, 
wie wir Ihn in vier Nachkrlegs- 
Jahrfünftcn erzielten.

Die Kampfaufgabe der Kom­
munisten Kasachstans ist Im Zu­
sammenhang damit die Schaffung 
Im Westen und Süden der Re­
publik eines leistungsstarken
Erdöl- und Gaskomplexes des 
Landes, eine doppelt so große 
Gewinnung von Erdöl und Kon­
densat, die strikte Erfüllung
des Beschlusses des ZK der 
KPdSU und des Mlnlsterräts der 
UdSSR über diese Frage. Es Ist 
notwendig. In der Republik große 
Kapazitäten für Kohlegewinnung 
und Energieerzeugung In Nut­
zung zu nehmen, den Bau zur 
Erschließung der Vorkommen 
von seltenen Metallen zu entfal 
len, neue Bergwerke, Aufbere'- 
ungsfabrlken Elsen- und NE- 

Hüttenwerke Kapazitäten Im Ma­
schinenbau In der Chemie und 

Erdölchemie ■ sowie Objekte des 
Lebensmittelprogramms in Be­
trieb zu nehmen.

Wie Sie sehen, steht bevor, ei­
ne sowohl dem Ausmaß als auch 
der Kompliziertheit nach außer­
ordentlich wichtige und verant­
wortliche Aufgabe zu erfüllen. 
Doch das wichtigste, was wir zu 
tun hatten. Ist die rapide Steige­
rung der Produktlonseffektlvltät. 
die Erzielung neuer qualitativer 
Fortschritte in jeder Branche. 
Das werden wir nur dann erzie­
len können, wenn wir uns auf un­
ser hochentwickeltes Produktions­
und wissenschaftlich-technisches 
Potential stützen, wenn wir die 
Organisiertheit und Disziplin 
festigen.

Vor allem müssen wir eine kar­
dinale Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen । Fort­
schritts erzielen. In dieser Rich­
tung wird in der Republik viel 
getan. Im vergangenen Jahrfünft 
wurden rund 100 000 Maßnah­
men auf dem Gebiet der neuen 
Technik realisiert, die Herstel­
lung von mehr als 1 000 neuen 
Erzeugnisarten gemeistert, fast 
500 fortschrittliche technologi­
sche Prozesse eingeführt.

Im Ekibastuser Tagebau „Wo- 
stotschny" wurde erstmalig im 
Lande das hocheffektive Schema 
der Bandförderung und der 
Brennstoffmitteilung eingeführt.

Der Buntmetallurglc Kasach­
stans kommt die Priorität der 
Entwicklung und weitgehenden 
Einführung autogener, Extrah'er- 
und Sorbtionsprozesse zum Ge­
winnen von Buntmetallen zu.

Die Erweiterung des Ausma­
ßes der Verarbeitung der phos- 
pho-gehalt-gen Erze von Lissa- 
kowsk ermöglichte es. die Roh­
stoffbasis der Branche um 10 Mil- 
Ea-dcn Tennen zu vergrößern.

Hunderte Produktionsvereini­
gungen und viele Ministerien be­
teiligen sich aktiv an der Reali­
sierung 93 wissenschaftlich-tech­
nische- Z’elprogramme von Uni- 
onsbedeulung und einer Reihe 
solcher Programme von Republlk- 
bedeutung.

Zugleich entspricht das Tempo 
des technischen Fortschritts und 
seiner Effektivität vorläufig den 
großen Aufgaben der Intensivie­
rung der Produktion nicht- Die 
gemäß den Plänen auf dem Ge- 
b’et der neuen Technik durchge­
führten Maßnahmen gewährlei­
sten nur etwa die Hälfte des ge­
samten Wachstums der Arbeits­
produktivität und 28 Prozent des 
Produktion:zuwach.~es.

Ausgehend von den Leitsätzen 
der Juniberatung im ZK der. 
KPdSU zu Fragen des wlssén- 
schaftllch-techn i s c h e n Fort­
schritts und von den Weisungen 
des Genossen M. S. Gorbatschow, 
s'nd wir verpflichtet, in kurzem 
Zeitraum die ^anzc Ökonomik ajif. 
das Gclels der Intensivierung 
ffberzuführen, das Hauptgewicht 
auf die Steigerung des techni­
schen Produktionsniveaus sowie" 
auf die raschere Einführung 'der 
Errungenschaften von Wissen­
schaft und Technik zu lägeni.^ö- 
zu in jeder Branche das Plä- 
r.ungswesen, die- Orj anlsatTön 
und Leitung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts zu ver­
bessern sind.

Heute wird In einer Reihe von 
Zweigen, besonders Im Maschi­
nenbau. in der Elsenmetallurgle, 
In der Energetik. In den Betrie­
ben der Gruppe ,,B” sowie in der 
Industrie der Gebiete Uralsk. 
Ostkasachstan. Karaganda und 
Tschlmkent die Tätigkeit zur Er­
neuerung der Grundfonds und In 
den Gebieten, Alma-Ata, Aktju- 
binsk, Dshambul, Gurjew und 
Koklschetaw — zur Modernisie­
rung und zum Ersatz der veralte­
ten Ausrüstungen nur schwach 
geführt.

Die Erfüllung der Aufgaben 
zur Entwicklung der Wissen­
schaft und Technik wird in der 
ganzen Republik unzulässig in 
die Länge gezogen. In vielen Be­
trieben will man gar nicht ver­
stehen, daß die verschleißte Tech­
nik und veraltete Technologien 
keine Helfer, sondern eine Last 
für die Intensivierung sind.

Das Minfsfetlum für NE-Metal- 
lurgle ■ (Genosse Takeshanow) 
plant 'bis Jetzt noch die Tech­
nologie des unterirdischen Erz­
bergbaus mit Anwendung der 
selbstfahrenden Ausrüstungen als 
eine neue, obwohl ihre Einfüh­
rung noch In den 60er Jahren 
begonnen hat. Drei Planiahrfünf- 
tc wandert das Thema ..Komplex­
mechanisierung des Mehltrans­
ports In unverpacktem Zustand” 
in einer ganzen Reihe von Mi­
nisterien aus einem Plan In den 
anderen. Die Vereinigung ..Kar- 
gormasch” des Ministeriums für 
Kohleindustrie verbrauchte für 
die Einführung einer Zerspa­
nungsmaschine In den technologi­
schen Prozeß rund 415 000 
Rubel. Ihr Einsatz aber ergibt 
nur 3,5 Kopeken Nutzen Je 1 
Rubel Aufwendungen. Diese 
,,Neueinführung” wird sich nur 
nach dem Jahre 2010 bezahlt ma­
chen. Ähnliche Mängel sind auch 
dem Ministerium für Baustoffin­
dustrie und dem Ministerium für 
Wasserwirtschaft eigen.

Mancherorts ist die Arbeit der 
Zentren für wissenschaftlich- 
technische - Information. deren 
Rolle unermeßlich zunehmen soll, 
noch nicht richtig In Gang ge­
bracht worden. Dabei werden den 
Organen, die berufen sind, alles 
Neue iu propagieren, stellenwei­
se wie z. B. In Zelinograd sogar 
keine Bedingungen für Ihre Ar­
beit geschaffen.

Die Aufgabe besteht darin, 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt nicht formell son­
dern In Wirklichkeit zu fördern. 
Es Ist an der Zelt, die Außerbe- 
irlebsetzung der veralteten Ar­
beitsinstrumente richtig zu be­

schleunigen. In den Vordergrund 
muß nicht nur die Erneuerung 
der Technik, sondern .auch der 
Ansichten der Menschen, die sie 
bedienen, gestellt werden. Es 
gilt, ernsthaft an die technische 
Neuausrüstung und Rekonstruk 
tion heranzugehen, die Kosten­
struktur entschiedener zu über­
prüfen und den Investitionsan­
teil für diese Zwecke, zu vergrö­
ßern.

Wir, Genossen. müssen gut 
einsehen, daß viele Merkmale 
des Morgens der Republlklndu- 
strle bereits heute dadurch be­
stimmt werden, wie erfolgreich 
der Übergang zur Intensivierung 
der Produktion stattfindet und 
wie voll die Errungenschaften auf 
dem Gebiet der Wissenschaft und 
Technik genutzt werden.

Man muß die Leitung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts durch die Partei mit al­
len Mitteln verbessern und die 
Kontrolle des Verlaufs der Ver­
wirklichung des Programms ..In­
tensivierung 90” verstärken. Die 
Abteilungen des ZK und jedes 
Parteikomitee sind berufen, diese 
Arbeit unmittelbar zu leiten und 
alles Neue und Fortschrittliche 
aktiv einzuführen. Man muß stän­
dig daran denken, daß die Be­
schleunigung des wlssenschaft- 
llch-techniscnen Fortschritts ein 
dringendes Anliegen aller Kom­
munisten ist.

Genossen! Die Aufgabe der 
schnellsten Anwendung der Er­
rungenschaften von Wissenschaft 
und Technik in der Praxis stel­
lend, müssen wir uns klarmachen, 
daß wir nicht den erforderlichen 
Nutzen bekommen, wenn wir den 
Einsatz neuer Produktionskapa­
zitäten und neuer Hochleistungs­
technik nicht regelrecht verbes­
sern werden. Das Ist die Kernfra­
ge bei der Intensivierung der 
Wirtschaft. Sic bezieht sich auf 
alle Zweige und auf jeden einzel­
nen Betrieb. Diese so wichtige 
Volkswirtschaftsaufgabe wird jc.- 
doch langsam, mit Zurückbleiben 
von den festgesetzten Terminen 
gelöst. In der Chcmlelndustrie, 
in der Eisenmetallurgie, im Ma­
schinenbau. in der Leicht-,, der 
Lebensmittel-, der Baustoff- und 
der Bauindustrie werden die Ka­
pazitäten nicht vollständig aus­
gelastet, groß sind die Still­
standzeiten der Ausrüstungen. 
Ein Drittel der mechanisierten 
und 28 Prozent der automatisier­
ten Fließreihen arbeitet bei uns 
in einer Schicht oder sogar weni­
ger. Jede sechste Zerspanungs- 
rrih^chlne steht still.

Insgesamt bekommen wir von 
der Industrie jährlich wegen der 
mangelnden Auslastung der Ka­
pazitäten Erzeugnisse für 1 Mil- 
l ardc Rubel zu wenig, die Grund­
fondswirksamkeit ist um 15 Pro­
zent gesunken. Dabei Ist aber je­
des Prozent ihres Zuwachses mit 
der Inbetriebnahme neuer Kapa­
zitäten für den Ausstoß von Er­
zeugnissen Im Werte von rund 
300 Millionen Rubel gleichwer­
tig-Das Problem ' der effektiven 
Nutzung des Produktionspotenti­
als ist von der' Partei in den Vor­
dergrund gerückt Worden. Des­
halb ist es notwendig, eine ent­
scheidende Wende herbe ’zuft* - 
ren und beharrlich nach Wegen 
der vollen Auslastung der Ka­
pazitäten und 'fédes Aggregats zu 
suchen. Für die Verbesserung ih­
res Einsatzes zu kämpfen, ist un­
sere Pflicht und das Anl’egen 
der ganzen Parteiorganisation 
der Republik.

Der Kurs der Partei auf Inten­
sivierung der Wirtschaft ver­
pflichtet, die r Arbeitsprodukti­
vität von Grund auf zu erhöhen. 
In dieser Richtung steht uns 
crnstvolle Arbeit bevor. Die In­
dustrie der Republik wurde ih­
rem Fünfjahrprogramm bei die­
ser wichtigen Kennziffer nicht ge­
recht. Besonders großen Rück­
stand im Vergleich zum durch­
schnittlichen Rcpubllknlvéhu He­
len die Gebiete Tschlmkent, Tal- 
dy-Kürgan, Kustanal und eine 
Reihe von Ministerien zu. Das 
Ist durch das niedrige Niveau 
dér Partei- und Wirtschaftslei­
tung zu erklären.

Wir sind berechtigt, ernsthafte 
Ansprüche an das Staatliche Re­
publikkomitee für Arbeit (ehe­
maliger Vorsitzender Genosse 
Kassymkanow) zu erheben, des­
sen wichtigste Aufgabe die Auf­
deckung von Reserven für »le 
Steigerung der Arbeitsprodukti­
vität ist. Jedoch befaßt sich das 
Komitee weder mit dieser Frage 
noch mit der organisierten Ar­
beitskräftewerbung, wie es sich 
gehört.

Es ist an der Zelt. die Ein­
stellung zu diesem Problem kon­
sequent zu verbessern, den Ein­
satz der Arbeitskräfte und die 
Nutzung der Arbeitszeit bedeu­
tend zu verbessern, die Normung 
zu vervollkommnen, die Attestie­
rung und Rationalisierung der 
Arbeitsplätze breiter zu entfal­
ten und die wenig produktive 
Handarbeit zu reduzieren.

Erstrangige Aufgabe der Par­
telkomitees und der Wirtschafts­
organe ist es, im neuen Plan- 
Jahrfünft nicht weniger als zwei 
Drittel des Produktionszuwachses 
durch die Steigerung der Arbeits­
produktivität zu gewährlel?»/'n. 
Dazu haben wir alle Möglichkei­

ten.
Im Bericht auf der Jünibera- 

tung Im ZK der KPdSU hob Ge­
nosse M S Gorbatschow hervor! 
..Die Produktionsqualität Ist das 
genaue und allesumfassende 
Merkmal des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, des pro­
duktionsorganisatorischen Ni­
veaus, der Arbeitskultur und -dls- 
zlplln.”

Das Ist ein äußerst aktuelles 
Problem für die Republik. Viele 
Erzeugnisse stehen In Ihren 

Kennwerten den besten einheimi­
schen und ausländischen Model­
len nach Sogar von den In der 
Republik erst vor kurzem In die 
Produktion aufgenommenen Er­
zeugnissen Ist nur Jedes zehnte 
mit dem staatlichen Gütezeichen 
versehen.

Ernsthaften Anstoß der An­
wender erregen die Pawlodarer 
Traktoren, das Karagandaer Ze­
ment und der Synthesekautschuk. 
Einschneidenden ökonomischen 
Sanktionen wurden wegen Aus­
stoß geringwertiger Erzeugnisse 
die Semlpälatinsker Fabrik für 
Erstbearbeitung der Wolle. das 
Werk für Bleiakkumulatoren von 
Taldy-Kurgan sowie die Vereini­
gung ..Aktjublnskselmasch” un­
terzogen. Die Qualität der Möbel. 
Konfektlonserzeugnlssc, Schuhe 
und anderer Massenbedarfsgü- 
tcr entspricht nicht den wachsen­
den Anforderungen. Eine große 
Menge sogenannter schwer ab­
setzbarer Stoffe, die eigentlich 
niemand braucht, haben sich im 
Kammgarnkombinat von Kusta­
nal sowie im Tuchkombinat von 
Kargaly angesammelt.

All das Ist als ein Unverständ­
nis mancher Leiter für moderne 
Anforderungen, als eine unmit­
telbare Verschwendung der ma­
teriellen Ressourcen und der ge­
sellschaftlichen Arbeit sowie als 
ein gleichgültiges Verhalten zur 
Ehre der Kasachstaner Marke zu 
betrachten.

Die Staatliche Plankommission, 
die Ministerien und andere zentra­
le Staatsorgane sowie das Staat­
liche Komitee der Kasachischen 
SSR für Standards müssen end­
lich mit jedem Betrieb, für des­
sen Erzeugnisse keine hohe Qua­
lität kennzeichnend ist, ins reine 
kommen. Es gilt, das ökonomi­
sche Prestige der Qualität zu er­
höhen, es muß als wichtigster 
Kennwert bei der Einschätzung 
der Produktionstätigkeit eines 
Kollektivs berücksichtigt werden. 
Im Programm ..Intensivierung 
90” ist es vorgesehen, den An­
teil der Erzeugnisse höchster Gü­
teklasse auf 40 bis 45 Prozent 
zu bringen. Das bedeutet, daß die 
Betriebe der Republik eine grund­
legende Wende bei der Lösung 
der Probleme der Qualität her- 
heiführen müssen, und diese 
Wendung muß unverzüglich be­
ginnen.

Sehr akut Ist heute die Frage 
der besseren Nutzung aller Res­
sourcenarten. Wir müssen die 
Forderung der Partei erfüllen, 
den Hauptzuwachs des Bedarfs 
an Materialien und Brennstoffen 
durch E'nsparungen zu sichern.

In der letzten Zeit hat sich die 
Tätigkeit in dieser Richtung ak­
tiviert. Allein »m vorigen Jahr 
wurden etwa 50 Millionen Ton- 
r.en Sekundärrohstoffe • in der 
Produktion wiederverwertet, was 
die Fertigung von Erzeugnissen 
im Werte von 3.4 Milliarden Ru­
bel ermöglichte.

Unsere Möglichkeiten sind, je­
doch viel größer. Es Ist notwen­
dig. die ressourcensparenden 
Te.ctj'nqloglen beharrlich einzu- 
führen. die komplexe' Nutzung 
der Rohstoffe zu erhöhen, . das 
Ausmaß der Verarbeitung von 
Abfällen. Aschen und Industrie; 
Produkten zu vergrößern, die 
Verluste rapide zu senken sowie 
Verschwendung und Mißwirt­
schaft entschieden zu unterbin­
de«.

Tausende Tonnen von NE-Me­
tallen gehen in den Aufberei­
tungsfabriken des Ministeriums 
für NE-Metallurgie verloren, in 
den Zuckerfabriken wird der Fil-

Den Investbau, das Verkehrs- und das Fernmeldewesen auf 
das Niveau der Aufgaben der Produktionsintensivierung 

und der Erhöhung des Volkswohlstandes heben
Genossen! Der Investbau spiek 

bei der Lösung der großangeleg­
ten Aufgaben der Entwicklung 
der Wirtschaft Kasachstans eine 
überaus "wichtige Rolle.

Im vergangenen Planjahrfünft 
nahmen die Bau- und Montage­
arbeiter unter Führung der Par­
teiorganisationen mehr Investi­
tionen in Anspruch als insgesamt 
im siebten und achten Planjahr­
fünft. Es wurden nahezu 400 
neue Großbetriebe. Abteilungen 
und Abschnitte ihrer Bestimmung 
übergeben. Darunter das Über­
landkraftwerk-! in Eklbastus. eine 
Grübe ln Dsheskasgan, die Blech­
abteilung im Kasachstaner Mag­
nltka, die Vereinigung „Tschim- 
kentschina", die Erdölleitung 
Pawlodar — Tschlmkent, die Ei­
senbahnstrecke Sajak — Aktogal 
und die Fabrik für Erstbearbei­
tung von Wolle in Aktjublnsk.

Für die Werktätigen wurden 
zahlreiche Wohnhäuser sowie 
Hunderte neuer Krankenhäuser, 
Schulen. Kinderanstalten. Sport­
einrichtungen, Handels- und 
Dienstleistungsbetriebe errichtet. 
Das Niveau der Gasifizierung, 
der Wärme- und Wasserversor­
gung stieg an. die bauliche Ge­
staltung der Städte und Dörfer 
verbesserte sich, ihr architekto­
nisches Aussehen Ist schöner ge­
worden.

Im zwölften Planjahrfünft wird 
das Gesamtvolumen der Investi­
tionen um mehr als 20 Prozent 
anwachsen.

Der Erfolg bei der Erfüllung 
dieses umfassenden Programms 
wird von der kardinalen Ände­
rung der Lage Im Investbau so­
wie von der Beseitigung der be­
deutenden Unterlassungen und 
Mängel, die es in diesem Zweig 
gibt, abhängen.

Innerhalb des Planjahrfünfts 
wurden nahezu 3 Milliarden Ru 
bei Investitionen nicht bean­
sprucht. Die Zerstreuung der 
Kräfte und Mittel auf zahlreiche

Baustellen und die unplanmäßi­
gen Bauarbeiten dauerten fort.

Infolgedessen wurde eine Rei­
he wichtiger Sozial-, Kultur- und 
Volkswlrtschaftsobje k t e ihrer 
Bestimmung nicht übergeben, 
nicht erfüllt blieben die Pläne im 
Wohnungsbau, was eine der 
Hauptursachen für das Nachhin­

ken ist. Zahlra'che Objekte wer­
den im Zeitlupentempo errichtet 
und mit merklichen Mängeln 
übergeben.

1984 ging die dritte Aufberei­
tungsfabrik in Dsheskasgan in 

- Betrieb. Doch da erwiesen sich 
dermaßen viele Defekte und Un­
terlassungen, daß zwei Unionsmi­
nisterien genötigt waren, die In­
betriebnahme dieses Objekts aus 
Ihren Rechenschaftsberichten zu 
streichen. Im Bergbau- und Auf­
bereitungskombinat Akshal sind 
die Erzvorräte bereits mehr als 
zur Hälfte aufgearbeitet, während 
der Bau der Fabrik für ihre Ver­
arbeitung das dritte Jahrfünft an­
dauert. Seit mehr als acht Jahren, 
statt drei wie vorgesehen. wird 
die Garnspinnerei in Zelinograd 
errichtet. Inzwischen Ist der Be­
darf an Zwirn verschwunden, da­
her spezialisiert sich die Fabrik 
jetzt auf Wirkwarenproduktion. 
Auf zwei Planzeiträume hat sich 
die Rekonstruktion des Erdölver­
arbeitungsbetriebs in Gurjew 
ausgedehnt. Die gleiche Lage be­
steht auch Im Schwermaschinen­
baubetrieb von Alma-Ata.

Diese empörenden Tatsachen 
rühren daher, daß die Staatliche 
Plankommission (Genosse Mucha- 
med-Rachlmow), die Auftragge­
ber-Ministerien und die Bau- 
mlnlsterlen der Republik nicht 
die gehörige Konzentration der 
Investitionen und Ihre effektive 
Nutzung gewährleisten.

Wir waren schon mehrfach ge­
nötigt. über die niedrige Arbeits­
organisation und die wesentli­
chen Arbeitszeitverluste auf den 
Baustellen zu sprechen. Doch die

Kasachstans
terrückstand meistens weggewor­
fen und nicht dem Vieh gefüt­
tert.

Es gibt bei uns noch Wirt­
schaftsleiter sowie auch Partcl- 
und Gewerkschaftsfunktionäre, 
die mit tönenden Verpflichtungen 
zur Einsparung von Rohstoffen 
und Materialien nicht geizen, 
sich in der Tat aber mit deren 
Verlusten und direkter Ver­
schwendung abfinden. Schwer zu 
verstehen ist die Gleichgültigkeit 
der Leiter der Unionsvereinigung 
..Sojusphosphor” — Genossen 
Aishanow und seiner Stellvertre­
ter —, wenn die Tschimkenter 
Vereinigung ..Phosphor” vor ih­
ren Augen im Laufe des Plan­
jahrfünfts eine solche Menge von 
Kleinerz auf die Halde gefahren 
hat, die für mehr als ein halbes 
Jahr ausreichen könnte.

Das Republikministerium für 
Energetik und Elektrifizierung 
(Genosse Kasatschkow) ver­
brauchte zu viel Strom für elge-- 
nen Bedarf und Heß in den 
Stromnetzen normüberschreitende 
Verluste von mehr als 2.5 Milli­
arden Kilowattstunden Elektro­
energie zu. Das bedeutet, daß et­
wa solch ein großes Kraftwerk 
wie das Petropawlowsker Heiz­
kraftwerk Nr 2 ein ganzes 
Jahr leer lief. Dabei wirkt sich 
auch der Umstand aus, daß sich 
einige Parteiorganisationen der 
Ministerien und anderen zentra­
len Staatsorgane von der Kontrol­
le zurückgezogen haben, die ih­
nen durch das’Statut der KPdSU 
gewährt ist.

Solche Arbeit entspricht nicht 
dem Geist der Zelt.

Die Mängel in der Arbeit der 
Industrie erklären sich in be­
deutendem Maße durch das noch 
immer niedrige Niveau der Ar- 
beits-, Produktions- und Plan­
disziplin. Dabei ist sie die Grund­
lage aller Grundlagen und eine 
unerläßliche Voraussetzung für 
unsere Vorwärtsbewegung.

Die meisten Partelkomitees und 
Wirtschaftsleiter gehen verant­
wortungsvoll an die Erfüllung 
der festgelegten Pläne heran und 
regen ihre Kollektive geschickt 
zur hocheffektiven Aktivistenar­
beit an. Eben so sieht es in den 
Städten Kentau. Nowy Usen. im 
Lenin-Stadtbezirk von Alma-Ata 
sowie, in vielen Betrieben der 
Kohle- und der Erdölindustrie, 
des Maschinenbaus und der 
Gruppe ,,B” aus, die ihr Plan­
jahrfünft vorfristig abgeschlos­
sen haben.

Aber in der Industrie einiger 
Gebiete ist die Nichterfüllung des 
Plans eine übliche Erscheinung.

Das Karagandaer GebietspaU 
teikomltee und dessen , Sekretäre 
die Genossen Korkin und Kalma- 
gambetow haben die organisato­
rische Arbeit vernachlässigt und 
es nicht vermocht, eine gebühren­
de psychologische Umgestaltung 
der Kader durchzuführen. Sie be­
schränken sich nur auf die Kon­
statierung von Fakten und leere 
Aufrufe, analysieren die Ursa­
chen der Fehlschläge und Störun­
gen in der' Industrieproduktion 
nicht gründlich. Nicht von un­
gefähr hat die Industrie des Ge­
biets .ihre Aufgaben des Plan­
zeitraums nach allen wichtigen 
Kennziffern außer der Kohleför­
derung nicht bewältigt. Hier ist 
der größte Anteil der zurückblei­
benden Betriebe. Der Plan des 
Wachstums der Arbeitsprodukti­
vität wird nicht erfüllt. Allein In 
den letzten drei Jahren hat das 
Gebiet Indüstrleerzeugnisse im 
Werte von mehr als 400 Millio­
nen Rubel zu wenig geliefert. 
Das Gebletsparteikomitec wurde

mehrmals für die Vereltelung-und 
Unterlassungen bei der Arbeit 
ernst kritisiert, zog aber bis ‘etzt 
nicht die erforderlichen Schlüsse 
daraus. -.HO

Auch das Leitungsniveau । des 
Dsheskasganer Gebletspartelkr»- 
mitees und seiner Sekretäre .-den 
Genossen Dawydow und Mursin., 
entspricht nicht den Forderungen 
des Tages. Die Zahl der Betriebe.-- 
die ihren Plänen nicht gerecht 
werden, hat sich mehr als auf das 
Vierfache vergrößert. Es isU ei na 
Absinken In der Arbeit des/fütu- 
renden Zweigs — der NOlc». 
tallurgie — zugelassen werde,n- 
Gegenüber den Aufgaben des 
Planzeltraums sind große Mengen 
vdn raffiniertem Kupfer und-' 
Schwefelsäure zu wenig geliefert 
worden.

Längere Zelt fiebert die Arbeit 
des Ministeriums für Baumateria­
lien: es sind mehr als zwei MI1-. 
Honen Tonnen Zement, etwa einer 
Milliarde Stück Ziegel und eine: 
bedeutende Menge von Daohma* 
terlal weniger als vorgesehen tre-. 
liefert worden. Die Zahl der 
rückständigen Betriebe innerhalb 
des Zweiges hat sich verdoppelt-, 
der materielle Aufwand steigt? 
Das alles Ist die direkte Folge 
der Unterlassungen des Mlnlste-- ■ 
riumskollegiums und persönlich 
des Ministers. Genossen Bejse-,- 
now. . ;

Ähnliche Mängel gibt es 
auch in der Arbeit des KoHegF. 
ums des Ministeriums für Leicht­
industrie und dessen Ministers,- 
Genossen Dshomartow. Statt .alle- 
Kräfte zur Suche innerer Reser?, 
ven für die Erfüllung der gestellt 
ten Aufgaben zu mobilisieren^be-” , 
schritt es den. verwerflichen Weg 
der regelmäßigen Revidlerujig-: 
der Pläne nach unten. -

Derartige negative Fakten ha-, 
ben nichts gemeinsam mit ./den. . 
Forderungen der Partei, • die 
Staats- und Plandisziplin zu ver- ■ 
stärken. In dieser Sache ist. eine 
entschiedene Wende zu erreichen,, 
müssen neue Wege zur Lösung 
der Wirtschaftsaufgaben gefun­
den werden. Jeder Zweig und- je^ 
der Betrieb müssen von. Anfang 
des Planjahrfünfts die Auflagen 
und die sozialistischen Verpflich; 
tungen strikt erfüllen. ~ —

Wir sind verpflichtet, schon -Iif 
diesem. Jahr eine grundlegende. 
Wende herbeizuführen. Die Äi> 
beit hat begonnen, die Bilanz
vom Januar zeigt: Es Ist, das;
richtige Tempo angeschlagen’ 
worden. • •

Die Partei-, Gewerkschaft 
und Komsomolorganisationen--.so­
wie die Wirtschaftsleiter ’m.üssèn, ' 
alle’ Kräfte daransetzen, um dem 
XXVII. Parteitag der KPdSU-- 
mit beachtlichen Produktions-, 
erfolgen zu begegnen. Der. Alf-j 
nisterrat der Republik, das Staat­
liche Plankomitee sowie die.LeL, 
ter der Ministerien und Ämter, 

sind berufen, alles zu tun. damit, 
ein exakter, zunehmender Rhyth­
mus und die stetige Arbeit der In­
dustrie gewährleistet werden. 
Solches Herangehen erfordern. 
dle Beschlüsse des Aprilpleruipis 
des ZK der KPdSU von 1985,: 
selbst die gegenwärtige Ent^igk- 
lungsetappe der Gesellschaft.

Wi,r stehen vor großen, .in 
höchstem Maße interessanten 'urid' 
spannenden Vorhaben und sind. 
überzeugt, daß die Arbeit^koh. 
lektlve der Industriebetriebe jjer,: 
Republik das Gemeingut des 
Landes durch einen neuen ' bc-. 
deutenden Beitrag bereichern, und 
auch künftig aufopferungsvoll. Im’ 
Sinne der besten Traditionen .der. 
Arbeiterklasse Kasachstans arjjej-, 
ten werden.

Situation hat sich iryrwischen 
kaum geändert. Die Ganztag- und 
die Stillstandzeiten innerhalb’der 
Schichten sind im Bereich : dés 
Ministeriums für Bau von 
Schwerindustriebetrieben (Genos--' 
se Makljewski). des Glawalmaata- 
stroi (Genosse Krassikow) und 
der Landbauorganisationen auf 
das 1,3fache angestiegen. Die' 
fortschrittlichen Arbeitsmethoden 
und -formen werden nur langsam 
eingeführt. Die Vertragsmethode. ■ 
die ihren Anfang im Bauwesen 
nimmt, ist noch nicht zum wich­
tigsten Hebel für die Verkürzung 
der Bauzeiten und die Verbesse­
rung der Arbeitsqualität gewor­
den.

Die fortschrittlichen Technplo“ 
gien sowie die neuen Konstruk­
tionen und Materialien werden 
unzulänglich angewandt. Auch 
die Industrialisierung der Bau-' 
Produktion läßt zu wünschen. ilb< 
rig. Zwei- bis dreimal schlechter: 
als im Landesdurchschnitt wen 
den in der Republik das effektive. 
Formwalzgut, der Formbelag aus 
Stahl, die Sätze von vollgefertlg« 
ten Industriegebäuden sowie? die 
Polymere und Konstruktionen 
aus Aluminiumverbindungen ge­
nutzt.

Mangelhaft wird die Produk­
tionsbasis des. Bauwesens ' ge: 
festigt. Und wie soll man die Po-' 
sitlon der leitenden Mitarbeiter 
des Republikministeriums für den: 
Bau von Schwerlndustrlebefrle- 
ben deuten, die die meisten Ob­
jekte des eigenen Bereichs nicht 
rechtzeitig in Betrieb gehommen' 
haben? Ähnlich ist die Lage auch 
In den Organisationen des'Mi­
nisteriums für Montage- und Son­
derbauarbeiten (Genosse Jeshj^ 
kow’-Babachanow), des Glawal- 
maatastrol und bei den Landbaib 
arbeiten. 3:

Besonders unzulänglich befas-“ 
sen sich die Bauministerien-

(Fortsetzung S. 3)
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mit der Schaffung und der Er­
weiterung der Produktionsbasis 
in den Auftragnehmer-Organisa­
tionen der Gebiete Aktjublnsk, 
Gurjew. Dsheskasgan und Ksyl- 
Orda.

Nur langsam werden die Män­
gel im Projekt- und Preiswesen 
beseitigt. Das Staatliche Bauko­
mitee der Kasachischen SSR und 
dessen Institute sind noch Immer 
nicht zu den Hauptdurchsetzern 
der einheitlichen technischen Po­
litik im Bauwesen geworden. Sie 
erarbeiten die Unterlagen nach 
wie vor nicht komplett und ver­
letzen dabei die Projektierungs­
normen. In den Entwürfen finden 
des öfteren die neuesten Erkennt­
nisse von Wissenschaft und Tech­
nik und die modernen technologi­
schen Prozesse keine Verwen­
dung. Infolge der niedrigen Qua­
lität der Projektierung werden 
über 40 Prozent sämtlicher Ent­
würfe nach dem Fachgutachten 
nicht zur Bestätigung vorgeschla­
gen, sondern zur Nacharbeit zu­
rückerstattet. Das trifft besonders 
auf die Institute „Kasgiprograd“ 
(Genosse Babajew), „Koktsc’ne- 
tawgorselprojekf (Genosse Ne- 
tschltallow) und „Semipalatinsk- 
selprojekt" (Genosse Klimow) zu.

Es gilt, die Kraft der Routine, 
der herkömmlichen Methoden 
schneller zu überwinden. den 
Konservatismus auszumerzen und 
neue Arbeitsmethoden zu suchen. 
Es ist unbegreiflich, warum das 
Staatliche Baukomitee in diesen 
Fragen nicht den Ton angibt. Seit 
mehreren Jahren werden in Al­
ma-Ata und anderen Städten der 
Republik Plattenhäuser von ver­
alteten Typen gebaut, deren 
Wohnkomfort längst nicht den ge­
wachsenen Anforderungen ge­
nügt.

Schuld daran, daß der Invest- 
bau zurückbleibt, sind nicht nur 
die Bauarbeiter. In nicht geringe­
rem Maße trifft das auch die Mi­
nisterien und Auftraggeber-Or­
ganisationen sowie das Staatliche 
Komitee der Republik für mate­
riel-technische Versorgung, die 
nicht Immer abgestimmt handeln. 
Nicht beseitigt sind bisher !ahl- 
reiche Fälle, da die Zustellung 
von Ausrüstungen und Materiali­
en nicht rechtzeitig erfolgt, in 
den Projektlösungen Abänderun­
gen vorgenommen und die Ver- 
anschlagskosten der Objekte revi­
diert werden.

Nach wie vor akut bleibt das 
Problem des Wohnungs- sowie des 
Baus von Kultur- und Sozialob­
jekten. Im zurückliegenden Plan­
jahrfünft wurden nahezu 1.2 Mil­
lionen Quadratmeter Wohnfläche 
weniger übergeben, als geplant 
war. nicht erfüllt wurden die 
Plänè im Bau von Mittel- und Be­
rufsschulen. Krankenhäusern und 
Kindergärten. Diese Fragen ge­
hören voll und ganz zur Kompe­
tenz der Partei- und Staatsorga­
ne. Doch nicht alle leitenden Mit­
arbeiter der Gebiete Ost-Kasach­
stan. Gurjew. Dsheskasgan, Ka­
raganda. Turgal, Uralsk verhal­
ten sich verantwortungsbewußt 
zur Sache.

Ende des vorigen Jahres ver­
sicherten die Genossen Inkar- 
bajew und Ussow, Vorsitzende 
der Gebietsvollzugskomitees Ka­
raganda und Uralsk. die Werktä­
tigen in der Republikzeitung, daß 
die Pläne im Wohnungsbau in 
diesen Gebieten erfüllt werden. 
Beim Fazitziehen stellte es s’ch 
jedoch heraus, daß Hunderte Fa­
milien die versprochenen Woh- . 
nungen nicht erhielten.

Das alles läßt sich in bedeu­
tendem Maße damit erklären, daß 
die Abteilung für Bau und Stadt­
wirtschaft (Genosse Krasnos- 
selski) und der Sekretär des ZK 
Genosse Baschmakow den Sach­
verhalt auf diesem lebenswichti­
gen Abschnitt ungenüg end 
kontrollierten, sich mit den Män­
geln abfanden und die erforder­
liche Parteileitung des Zweiges 
nicht gewährleisteten. Aus dieser 
bedauerlichen Bilanz müssen 
ernste Schlüsse gezogen werden.

Die Parteiorgane dürfen die 
Lage nicht länger dulden, wenn 
in zahlreichen Gebieten über 
die gleichzeitig Im Bau befindli­
chen Industrie- und Zivilobjekte 
nicht gehörig Buch geführt wird. 
Ein Kindergarten mit 60 Plätzen 
ist für einen Sowchos ebenso 
wichtig, wie eine große kombi­
nierte Kinderanstalt für die Stadt.

Gemäß den Beschlüssen des 
Aprilplenums des ZK der KPdSU 
\on 1985 Ist ein grundlegender 
Umschwung erforderlich.

Die Gebietspartei- und die Ge­
bietsvollzugskomitees sowie die 
entsprechenden Ministerien müs­
sen die Fragen des Bauwesens 
stets im Auge behalten. Beson­
ders gilt es, die Errichtung von 
Anlaufobjekten mit staatlicher 
Bedeutung so auch von Wohnun­
gen, Krankenhäusern, Mittel­
und Berufsschulen. Kindergärten 
und -krippen zu kontrollieren.

Wir müssen alles unternehmen, 
um die Qualität der Bauarbeiten 
zu verbessern und die Bauzeiten 
mindestens um die Hälfte zu ver­
ringern.

Die Sorge um die Verbesse­
rung des Investbaus muß zum 
wichtigsten Anliegen der Re- 
pubilkparteiorganlsation werden.

Genossen! Aus den zuneh­
menden Maßstäben der Volkswirt­
schaft Im zwölften Planjahrfünft 
ergeben sich auch für das Ver­
kehrs- und das Fernmeldewesen 
höhere Anforderungen.

Innerhalb der Berichtsperlode 
erfuhren sämtliche drei Eisen­
bahnlinien sowie der Luft-, Was­
ser- und Kraftverkehr eine weite­
re Entwicklung. In die Leitung 
des Beförderungsprozesses wer­
den allerorts fortschrittliche Me­
thoden und moderne Technologi­
en eingeführt. Umfassender wird

an den XVI.
elektronische Rechentechnik an­
gewandt. Das Netz der Autostra­
ßen wurde ausgebaut, das Volu­
men der Personenbeförderung 
und des Güterumschlags mH Hilfe 
des Zivilluftverkehrs vergrößerte 
sich.

Sicher entwickelt sich die al- 
lerjüngste Transportart — das 
Rohrleitungswesen. Vollendet Ist 
der Bau von Rohrleitungen für 
Erdölprodukte Trawniki— Kusta- 
nal — Amankaragal und Petro- 
pawlowsk — Koktschetaw — Ma- 
kinsk, womit schon etwa 4 Mil­
lionen Tonnen Benzin und Die­
seltreibstoff befördert worden 
sind.

Jedoch arbeitet der Transport 
der Republik vorläufig noch 
unrhythmisch. Auf den Eisen­
bahnen herrscht eine angespann­
te Lage im Gütertransport, die 
Fünljahraufgaben beim Fracht­
umsatz und bei der Personenbe­
förderungsleistung sind nicht er­
füllt. Nicht effektiv genug wird 
der Wagenpark genutzt. Auf 
einem niedrigen Niveau bleibt 
die Bedienungskultur der Fahr­
gäste.

Die Leiter der Alma-Alaer, der 
Westkasachstaner und der Neu­
landeisenbahn (die Genossen 
Kobshassarow, Turgambajew und 
Issingarin) müssen entsprechen­
de Maßnahmen zur Vervollkomm­
nung der Betrlebsarbeitsorganl- 
sallon, Steigerung der Verkehrs­
geschwindigkeit der Züge, Ver­
ringerung von Wagenstillständen 
und Ihres rascheren Umsatzes 
unternehmen, die Arbeiten zur 
Elektrifizierung und Rekonstruk­
tion der Eisenbahnlinien sowie 
zur Kapazitätsfestigung der Bahn­
betriebs- und Bahnbetriebs-, 
wagenwerkc Intensivieren.

Die Überführung des Agrar-Industrie-Komplexes auf 
intensive Entwicklungswege — eine dringende Aufgabe 

der Republikparteiorganisation
Genossen! Die Verwirklichung 

der Agrarpolitik der Partei war 
für die Republikparteiorganisa­
tion in dieser Rechenschaftspe­
riode eine Sache von besonderer 
Wichtigkeit, in der das Maiple­
num (1982) und das Oktoberple­
num (1984) des ZK der KPdSU 
sowie die Beratung des Partel­
und Wirtschaftsaktivs In Zelino- 
grad wichtige Etappe waren.

Das \on der Partei vorgemerk­
te Lebensmittelprogramm und 
das langfristige Programm der 
Bodenmelloratlon haben unserer 
mannigfaltigen Arbeit zur He­
bung der Dorfökonomik, zur wei­
teren Festigung der materiell- 
technischen Basis der Sowchose, 
Kolchose und der verarbeitenden 
Zweige, zur Vergrößerung der 
Produktion aller Lebensmittelar­
ten und von Rohstoffen für die 
Industrie viel Dynamik verlie­
hen.

Für die Entwicklung der Land­
wirtschaft Kasachstans wurden 
17,1 Milliarden Rubel zugewie­
sen, um 10 Prozent mehr als im 
zehnten Planjahrfürift. Heute 
verfügen 2 140 Sowchose und 
388 Kolchose über Produktions­
grundfonds im Werte von etwa 
23 Milliarden Rubel, bedeutend' 
gewachsen ist der Energiever­
brauch Je Arbeiter.

Ihrer Bestimmung sipd große 
Produktions- und Wasserwirt­
schaftsobjekte übergeben wor- 
dëh. Die Fläche der bewässerten 
Ländereien ist bedeutend erwei­
tert worden und beträgt über 2.2 
Millionen Hektar, bewässert wur­
den 10 Millionen Hektar Weiden, 
1.4 Millionen Hektar Salzböden 
sind erschlossen worden.

Die Jahre der vergangenen 
Planperiode waren ihren Wetter­
verhältnissen nach, wie bekannt, 
sehr kompliziert. Ungeachtet des­
sen sind dank der selbstlosen 
Arbeit der Getreidebauern, der 
von den Partelkomitees, Sowjet- 
und Wirtschaftsorganen geleiste­
ten organisatorischen und poli­
tischen Massenarbeit in fünf Jah­
ren in die Speicher der Heimat 
über 63 Millionen Tonnen Ge­
treide — etwa 4 Milliarden Pud 
— geschüttet worden. Dabei be­
tragen die harten, starken und 
wertvollen Weizensorten 83 Pro­
zent der gesamten Erfassung. 
Erfolgreich sind ihren Fünfjahr­
plänen in der Gelreideerfassung 
die Gebiete Aktjublnsk. Tschlm- 
kent und Ksyl-Orda, 57 Rayons, 
569 Sowchose und Kolchose ge­
recht geworden.

Überboten wurden die Pro- 
dukllons- und Erfassungspläne 
von Reis und Mals. Vergrößert 
haben sich die Gesamterträge von 
Gemüse und Kartoffeln, das Pro­
blem der Bevölkerungsversorgung 
mit diesen wertvollen Kulturen 
ist im großen und ganzen gelöst.

Im Vergleich zum vorherge- 
gangenen Planjahrfünft sind an 
den Staat um 12 Prozent mehr 
Fleisch und Milch, um 18 Pro­
zent mehr Eier und um 8 Pro­
zent Wolle mehr verkauft wor­
den.

Angewachsen ist der Arbeits­
umfang in der sozialen Umge­
staltung des Dorfes. Es sind neue 
baulich gut eingerichtete Arbei­
tersiedlungen und Sowèhose ent­
standen. In die bisher schwach 
erschlossenen Rayons sind Ei­
senbahnlinien und moderne Auto­
straßen gebaut worden.

Die Reihen der Aktivisten und 
Neuerer der Produktion sind ge­
wachsen. vergrößert hat sich der 
Trupp vortrefflicher Leiter und 
Fachleute, die einen wesentlichen 
Beitrag zur Vergrößerung der 
Produktion von Ackerbau- und 
Viehzuchterzeugnissen geleistet 
haben.

Die Partei und die Regierung 
haben die Arbeit unserer Dorf- 
werktätigen hoch eingeschätzt. In 
den Jahren der vergangenen

Parteitag der Kommunistischen Partei
Es gilt, die Arbeit des öffent­

lichen Autolransports wesentlich 
zu verbessern. Absolut unzuläß- 
llch sind der Einschichteeinsatz 
des Kraftwagenparks, der hohe 
Stand von Pannen und Straßen­
autounfällen. Langsam werden 
die Mängel in der Arbeit des 
öffentlichen Personenverkehrs 
behoben.

Das Republikministerium für 
Kraftverkehr (Genosse Karawa­
jew) hat die Arbeit der Kraft­
verkehrsbetriebe zu verbessern, 
zielstrebiger die Einführung der 
Container- und Packbeförderung 
von Gütern durchzusetzen, weit­
gehender den einheitlichen Kraft- 
tahrcrauftrag anzuwenden.

Verantwortungsvolle Aufgaben 
stehen auch vor dem Ministe­
rium für Autostraßen (Genosse 
Bekbulalow). Dieses Ministerium 
hat für die Republik bekanntlich 
nicht wenig getan. Das In Be­
tracht ziehend, sei betont, daß die 
Zelt eine weitere Verbesserung 
des Straßenbaus und ihrer Qua­
lität erlordert sowie eine volle 
Inanspruchnahme der zugewiese­
nen Mittel verlangt: Im neuen 
Planjahrfünft steht bevor, den 
Bau von Straßen zu allen Rayon­
zentren und Zentralsiedlungen 
der Sowchose und Kolchose ab­
zuschließen und eine notwendige 
Ausnutzung der Autostraßen zu 
gewährleisten.

Besondere Forderungen sollen 
an die Kasachische Verwaltung 
für Zivilluftfahrt (Genosse Kus­
nezow) gestellt werden. Man muß 
der organisatorischen Verbesse­
rung der Flugarbeit mehr Auf­
merksamkeit schenken, beharr­
lich die Disziplin festigen und 
die Lufttransportregeln streng 
einhalten.

Planperiode haben noch 13 000 
Personen die Plejade der Or­
denträger aufgefüllt, 21 von 
ihnen sind mit dem hohen Titel 
..Held der Sozialistischen Ar­
beit" ausgezeichnet worden, zehn 
sind Inhaber des Ordens des A’r- 
beitsruhms aller drei Klassen 
geworden. Der Vorsitzende des 
Kolchos ..40 Jahre Oktober" Ni­
kolai Nikititsch Golowazki ist 
mit dem zweiten Goldenen Stern 
des Helden der Sozialistischen 
Arbeit ausgezeichnet worden.

Viele von ihnen befinden sich 
in diesem Saal und vertreten 
würdig ihre Parteiorganisationen, 
sind der Stplz und Ruhm So­
wjetkasachstans.

W> zweifeln nicht daran, daß 
die heldenhaften Neulanderschlie­
ßer. alle Dorfwerktätigen diese 
Aufmerksamkeit mit Aktivisten­
arbeit beantworten und mit dop­
pelter Energie alles tun wer­
den, damit unsere Heimat stär­
ker und, schöner wird.

Genossen! Alle unsere Ergeb­
nisse in der Landwirtschaft könn­
ten bedeutend höher sein, wenn 
man allerorts und weitgehend die 
fortschrittlichen Erfahrungen 

nutzte, die großen Reserven mo­
bil machte. Und deswegen müssep 
wir auf unserem Parteitag die 
Gründe analysieren und hloßstel- 
len, die uns störten, die vom Le­
bensmittelprogramm vorgezeich­
neten Kennziffern zu erreichen.

insgesamt hat die Republik in 
der Planperlode an den Staat 
über 18 Millionen Tonnen Getrei­
de, 2.7 Millionen Tonnen Zuk- 
kerrüben, 386 000 Tonnen 
Fleisch, 152 000 Tonnqn Milch 
und andere Produkte zu wenig 
geliefert. Infolgedessen ist der 
Umfang der Bruttoproduktion 
praktisch auf dem Niveau des 
zehnten Planjahrfünfts, geblie­
ben.

Das Endergebnis ist in großem 
Maße auch durch das Arbeitsni­
veau in der Getreideproduktion 
bewirkt worden. Die wichtigsten 
Getreidebaugebiete — Kustanal, 
Koktschetaw, Zellnograd, Nord­
kasachstan und Turgai — haben 
die Getreideproduktion wesent­
lich verringert und an den Staat 
13,3 Millionen Tonnen Korn zu 
wenig geliefert.

Die Gebietspartelkomitees die­
ser und anderer Gebiete schätzen 
die Sachlage in der Getreidepro­
duktion ohne gebührende Selbst­
kritik ein. vertuschen des öfte­
ren die Mängel durch. Berufung 
auf Wetter und Natur, stellen 
diesem die nötige Ackerbaukul­
tur, die bewährte Neulandagro- 
lcchnik nicht gegenüber.

Dabei zeugen die Beispiele 
vieler Betriebe und ganzer Ray­
ons, solcher wie Semlosjorny und 
Naursum im Gebiet Kustanai, Se- 
renda und Schtschutschlnsk im 
Gebiet Koktschetaw, Blschkul im 
Gebiet Nordkasachstan, die das 
Planjahrfünft in der Getreldelle- 
ferung erfolgreich abgeschlossen 
haben, von den großen Reserven 
und Mölgichkelten.

Die Tatsache, daß die Hektar­
erträge Im Getreidebau in letzter 
Zelt in den Betrieben auf das 
Niveau der sechziger Jahre her­
abgesunken sind, bewegt die Ge- 
bletspartelorganl^atlon Zellffo- 
grad scheinbar ganz wenig.

Die Leiter großer Getreidelie­
ferungsgebiete, die Genossen De- 
mldenko Sagdljew. Morosow, 
Kuanyschew upd Stepanow müs­
sen sehr ernste Schlüsse aus der 
ungenügenden Bilanz In der Ge­
treidelieferung im vorigen Plan­
jahrfünft ziehen, die Getreide­
produktion und -erfassung ent­
schieden vergrößern, denn das 
Schicksal der Pläne Im Getrélde- 
verkaul wird hier an der Basis 
entschieden.

Die aufgezählten Mängel sind 
In gewissem Maße auch für an­
dere Gebietsparteikomitees ty-

ES gilt, intensiver die ge­
mischten Bisen bahn-Blnnenschlli- 
beförderungen im BlnnenschlfT- 
verkehr zu entwickeln (Genosse 
Bagurin).

Die Staatliche Plankommission 
hat zusammen mit den Ministe­
rien und Ämtern mehr Auf­
merksamkeit der Entwicklung ei­
nes einheitlichen Transportsy- 
stems der Republik zu schenken.

Die Verbeserung dieser Ar­
beit und die volle Befriedigung 
der Bedürfnisse der wachsenden 
Bevölkerung der Republik ist 
erstrangige Aufgabe der Partel­
und Sowjètorgane.

in der Rechenschaftsperiode 
hat sich die Betreuungsqualltät 
durch den Fernsprech vekehr, 
durch Fernsehen und Rundfunk 
verbessert. Es sind 600 Zwi­
schenübertragungsanlagen In Be­
trieb genommen worden, was die 
Zahl der Fernsehteilnehmer um 
zwei Millonen Personen vergrö­
ßert hat. 1

Vor den Angestellten des 
Fernmeldedienstes der Republik 
(Genosse Baishanow) ist die Auf­
gabe gestellt, den Anschluß an 
das Fernsprechnetz in Städten 
und Dörfern zu beschleunigen, 
das Fernsehen und den Rund­
funk zu entwickeln. Bereits in 
nächster Zelt soll der Empfang 
des Republikprogramms in allen 
Siedlungen gewährleistet und die 
Qualität der Farbübertragungen 
verbessert sein. Man muß die Ar- 
b^itsvervollkommnung der Post- 
und Telegrafendienststellen er­
zielen und die rechtzeitige Zu­
stellung der Korrespondenz, der 
Zeitungen und Zeitschriften ge­
währleisten.

plsch. was die Arbeitsergebnisse 
negativ beeinflußte.

Die Bedeutung der Republik 
als einer wichtigen Kornkammer 
der, Sowjetunion berücksichti­
gend, verpflichtet uns das ZK 
der KPdSU, die Getreideproduk­
tion bis zum Jahre 1990 auf 30 
— 31 Millionen Tonnen zu brin­
gen. Das große Getreide hoher 
Qualität war und bleibt Gegen­
stand besonderer Pflicht, des 
Stolzes und Ruhmes der Acker­
bauern Kasachstans. Uns allen 
muß tiefer bewußt werden, daß 
auf die Republikparteiorganisa­
tion eine kolossale Verantwortung^ 
für die Vergrößerung der Ge­
treideproduktion auferlegt ist. An 
der Lösung dieses SchlüsseJ.pro- 
gramms müssen sich alle Ge­
treidebaugebiete und -betriebe 
aktiv beteiligen. Dort, wo es die 
Möglichkeit gibt, müssen die 
Anbauflächen durch. Erschließung 
von neuen und -Salzböden ver­
größert werden.

Die Steigerung der Getreideern­
teerträge muß zur-]Hauptrichtung 
werden. Eine besondere Bedeu­
tung gewinnt diese .Frage in den 
großen Neulandgebieten. Sie ha­
ben die Hektarerträge auf 14 — 
18 Dezitonnen zu bringen, und 
in der Republik, müssen insge­
samt nicht weniger als 12 Dezi­
tonnen Korn je. Hektar erzielt 
werden. An die Erreichung die­
ser Kennziffern muß man schon 
jetzt herangehen und in den er­
sten Tagen des neuen Jahres ei­
nen wirksamen Kampf entfalten. 
Das ist eine reale Kennzahl: Im 
vorigen Jahr haben 510 Betrie­
be bis 16 und mehr Dezitonnen 
Getreide je Hektar erhalten. Un­
ser Orientierungspunkt ist, wie 
ihr wißt, im Durchschnitt 20 De­
zitonnen Je Hektar zu ernten. 
Und das ist ein errfelchbares Ziel. 
Im Sowchos ..Slatopolski", Ge­
biet Koktschetaw, hat der durch­
schnittliche Hektarertrag in den 
letzten zehn Jahren die 21-Dezi- 
tonnen-Marke übertroffen. Hohe 
Getreideerträge werden Jährlich 
in den Sowchosen ,,Woßchod". 
Gebiet Nordkasachstan, „Sandyk- 
lawski", Gebiet Zellnograd, im 
Kolchos ,,Wostok", Gebiet Ku­
stanal, erzielt. Solcher Beispiele 
gibt es viele. Unsere Aufgabe ist 
es. die fortschrittlichen Erfah­
rungen zum Gemeingut zu ipa- 
chen, die zurückbleibenden Be­
triebe auf das Niveau der Be­
sten zu bringen, ernsthaft an die 
Hebung des Ertrags von jedem 
Feld unserer riesengroßen Ge­
treidemassivs herangehen. Dafür 
muß man. wie Genosse M. S. Gor­
batschow verwies, entschiedener 
die neuen fortschrittlichen Tech­
nologien und Formen der Ar­
beitsorganisation und -entlohnung 
einführen, effektiv die materiel­
len Ressourcen nutzen, sie vor 
allem aui Jene Richtungen und 
dort konzentrieren, wo sie den 
größten Rückfluß gewährleisten 
werden.

Der Vorrang muß dem Anbau 
von Getreidekulturen auf der 
Grundlage der Intensiven Tech­
nologien gegeben werden. Im 
vergangenen Jahr wurden mit 
ihrer Anwendung in der Repu­
blik zum ersten Male 4.6 Mil­
lionen Hektar Weizen gezüchtet. 
Infolgedessen nahm der Ernte« 
ertrag in vielen Betrieben um 5 
bis 7 Dezitonnen zu. Das ist ein 
wesentlicher Zuwachs. Man hatte 
einen richtigen Weg eingeschla­
gen. Die Saatflächen der intensi­
ven 'lechnologlen nehmen jetzt 
immer zu. Es gilt nun, alle Feh­
ler zu berücksichtigen, Kader 
auszubilden, die Anforderungen 
an die Fachleute für eine strikte 
Erfüllung der technologischen 
Disziplin zu fordern.

Die wichtigste Bedingung der 
Stabilität des Ackerbaus Ist die 
Anwendung eines wissenschaft­
lich begründeten Anbausystems.

Auf der Beratung in Zellnograd 
wurde wie bekannt, scharf die 
Frage über die Brache gestellt. 
Zur Zelt ist ihr Anteil an den 
Ackerflächen in den wichtigsten 
Gctreldereglonen auf 18 bis 20 
Prozent gebracht worden. Wird 
aber überall aus ihr der nötige 
Nutzen erhalten? Offen gesagt, 
nicht. Die Ursache liegt in der 
schlechten Pflege. In Zellnograd, 
Dshambul und einigen anderen 
Gebieten werden Jährlich 10 
bis 20 Prozent Brachflächen 
nicht bearbeitet. Es fragt sich 
nun, wozu ist solche Brache nö­
tig?

In den wichtigsten Getreidege­
bieten ist die Saatfolge immer 
noch nicht vollständig eingeführt 
worden. In den Gebieten Uralsk, 
Pawlodar und Tschimkent Ist es 
schlecht mit der.Samenzucht be­
stellt. In einigen Betrieben und 
Rayons werden die organischen 
und Mineraldünger nicht effektiv 
genug verwendet.

Es wäre an der Zelt, daß die 
ersten Sekretäre der Gcbletspar- 
telkomilees, die Vorsitzenden der 
Gebietsexekutivkomitees, die Lei­
ter der landwirtschaftlichen Or­
gane der Republik für Ihre Prin­
zipienlosigkeit, Ihr Versöhnler­
tum. ihre Vorschußlelstung und 
Anspruchslosigkeit gegenüber 
den Amtspersonen, die nach alt­
väterlicher Welse arbeiten, Rede 
und Antwort stehen.

Neben der Steigerung der 
Bruttoerträge an Getreide ist die 
Erzeugung von harten und star­
ken Welzensorten beträchtlich zu 
erweitern, um ihren Anteil bei 
der gesamten Lieferung auf 55 
bis 60 Prozent zu bringen.

In der Getreidebilanz der Re­
publik wird ein großer Platz 
dem Reis, dem Körnermais 
und den Graupenpflanzen beige­
messen. Im Laufe des Planjahr­
fünfts muß die Produktion von 
Buchweizen auf das Anderthalb­
fache: von Körnermais und Hirse 
— mehr als um ein Drittel stei­
gen. Wir haben schon die Erfol­
ge der Mais- und Reiszüchler er­
wähnt. Viele von ihnen ernten, 
stabil über 70 Dezitonnen Korn, 
aber in dieser Sache haben 
die Betriebe der südlichen Ge­
biete bei weitem noch nicht die 
vorhandenen Möglichkeiten er­
schöpft.

Einen großen Mißerfolg hatten 
wir in der Produktion von Grau­
penkulturen. Nur um zwei Drit­
tel ist hier das Plansoll erfüllt 
worden. Große Schulden haben 
die Betriebe der Gebiete Kusta­
nai, Pawlodar, Uralsk, und die 
Sowchose des Gebiets Zellnograd 
haben es fertiggebracht, im Lau­
fe des Planjahrfünfts nur andert­
halb Dezitonnen Hirse und Buch­
weizen je Hektar zu ernten. Der 
Hauptgrund liegt darin, daß die­
sen wichtigen Lebensmittelkultu­
ren wenig Aufmerksamkeit ge­
schenkt wird.

Die Aufgabe der Parteikomitees, 
der Sowjet- und Wirtschaftsor­
gane besteht darin, die Arbeit 
so zu organisieren, damit der 
ehemalige Ruhm der Kasachsta- 
ner Hirsezüchter wieder zurück- 
gewqnnen wird, und hohe Buch­
weizenerträge erzielt werden. Da­
von war die Rede auf unseren 
Jüngsten Parteitagen, aber spür­
bare Fortschritte sind bisher noch 
nicht erreicht worden.

Sehr scharf steht das Problem 
der Entwicklung der Rübenzucht. 
Die Dshambuler, Taldy-Kurganer 
und Alma-Ataer Gebietsparteiko­
mitees haben die Beschlüsse des 
XV. Parteitages der KP Kasach­
stans über die Überwindung des 
Rückstandes dieser wichtigsten 
Branche nicht erfüllt. Der Brut­
toertrag von Rüben hat sich im 
Vergleich zum vorigen Planjahr­
fünft fast um 20 Prozent verrin­
gert.

Das Staatliche Agrar-Industrie- 
Komitee der Republik, die ge­
nannten Gebietspartelkomitees ha­
ben kardinale Maßnahmen zu 
treffen, um den Rückstand in die­
ser Branche zu beheben und eine 
bedingungslose Erfüllung der 
Verkaufspläne von Süßwurzeln 
und Zuckerproduktion zu sichern.

Nicht minder wichtig ist die 
Aufgabe der Weiterentwicklung 
der Produktion von Ölpflanzen­
samen. Das betrifft hauptsächlich 
die Betriebe der Gebiete Oslka- 
sachstan, Pawlodar und Semlpa- 
latinsk, wo der größte Teil die­
ser Saatflächen konzentriert ist.

Dieser Umstand erfordert eine 
unverzügliche Verbesserung der 
elngctreienen Lage. Dazu sind 
die Ernteerträge von Ölpflanzen 
aufs Doppelte zu steigern und Ih­
ren Bruttoertrag bis zum Jahre 
1990 auf 207 000 Tonnen zu 
bringen.

Einen ernsten Vorwurf hat die 
Arbeit der Baumwollzuchtbe­
triebe und -rayons des Gebiets 
Tschimkent verdient. dlsJm Plan- 
Jahrfünft 190 000 Tonnen Roh­
baumwolle weniger als vorgese­
hen geliefert haben. Es wird noch 
zu wenig erstklassige Produktion 
geliefert. Die Parteiorganisatio­
nen des Gebiets sind verpflich­
tet. diesen Rückstand zu ilqudle- 
ren und eine jährliche Produk­
tion von 340 000 Tonnen Roh­
baumwolle höchster Qualität zu 
sichern. Das ist die eherne 
Pflicht der Baumwollzüchter, 
des Gebiets vor der Republik, 
vor dem ganzen Lande.

Im Lichte der bekannten For­
derungen des ZK der KPdSU 
über die Versorgung der Bevöl­
kerung mit Kartoffeln, Gemüse. 
Obst und Weintrauben steht uns 
eine große Arbeit zur Steigerung 
des Bruttoertrags und des Auf­
kaufs. eine Verbesserung der Be­
förderung der Aufbewahrung 
und der Realisierung dieser wert­
vollen Produktion bevor.

Es gilt, auch weiterhin den

Kasachstans
kollektiven Obst- und Gemüsean­
bau zu entwickeln.

Genossen! Im Laufe der Be­
richtsperlode Ist eine umfangrei­
che Arbeit zur Erweiterung der 
Bewässerungsflächen, der Steige­
rung von Getreide- und anderer 
Produktion im Lichte der Be­
schlüsse des Malplenums (1982) 
und Oktoberplenums (1984) des 
ZK der KPdSÜ durchgeführt 
worden In großem Umfang sind 
Meliorationsarbeiten in den Ge­
bieten Tschimkent. Alma-Ata, 
Semipalatinsk und Pawlodar 
durchgeführt worden. Ihrer Be­
stimmung übergeben worden sind 
das Bariogajer Staubecken und 
der 170 Kilometer lan£e Große 
Alma-Ataer Kanal, der die was­
serwirtschaftliche Lage von fünf 
Rayons des Hauptstadtgebietes 
entscheidend geändert hat, und 
viele andere Objekte. Es wird die 
Nutzung der Wasserressourcen 
des Kanals Irtysch — Karaganda 
und -die Arbeit zur Weiterent­
wicklung der kleinen Irrigation, 
sowie zur Ausnutzung von un­
terirdischen Gewässern fortge­
setzt. Vieles ist Zur Erhöhung 
der Wasserversorgung der Sied­
lungen getan worden, man hat 
über 9 000 Kilometer Wasserlei­
tungen errichtet. Der Anteil des 
Bruttoertrages, der auf bewässer­
tem Land produziert wird, be­
trägt in der Republik 30 Pro­
zent. Das ist ein beträchtlicher 
Erfolg.

Zugleich aber haben wir von 
den bewässerten Ländereien den 
geplanten Ernteertrag bis zu ei­
nem Drittel nicht erfüllt. Jährlich 
bleiben über 40 000 Hektar be­
wässerter Ländereien außerhalb 
des -wirtschaftlichen Umsatzes. 
Die Berieselungstechnik und die 
Pumpanlagen werden nicht ef­
fektiv genug ausgenützt. Der 
..Glawrissowchosstroi" und das 
Ministerium für Melioration und 
Wasserwirtschaft der Republik 
haben die Pläpc..der Inanspruch­
nahme der Investitionen, der Ein­
führung neuer Ländereien und 
Objekte, die mit dem Lebensmit- 
lelprogramm verbunden sind, 
vereitelt. Außerdem tun sie. neue 
Anlagen errichtend, wenig da­
für, um aus den schon vorhan­
denen bewässerten Flächen mehr 
Nutzen zu ziehen. Die Genossen 
Gontscharow und Kipschakbajew 
sollten sich in vollem Ernste dar­
über Gedanken machen, welche 
Rolle sie in all diesen Sachen 
spielen.

Ausgehend von den DirektP 
ven des ZK der KPdSU, ist es 
wichtig, allerorts die fortschritt­
lichen Erfahrungen zu verbrei­
ten und zu erzielen, daß jeder 
Hektar nicht weniger als 50 bis 
60 Dezitonnen Reis, 60 bis 70 
Dezitonnen Körnermais, 30 bis 
35 Dezitonnen Baumwolle und 
bis 10 Tonnen Futtereinheiten 
liefert.

In diesem Planjahrfünft steht 
uns bevor, im Wasserwirtschafts­
bau etwa 4 Milliarden Rubel zu 
verwerten. 400 000 Hektar neu­
er bewässerten Ländereien in 
den W’lrtschaftsumlauf zu neh­
men. nicht weniger als 670 000 
Hektar, .der vorhandenen bewäs­
serten Flächen zu rekonstruieren, 
neue Sowchose in den Gebieten 
Pawlodar. Dshambul, Alma-Ata 
und Dsheskasgan zu gründen.

Das, Genossen, sind die Haupt­
aufgaben Im Ackerbau.

Wir sind überzeugt davon, 
daß die Getreide-. Reis-, Gemü­
se-, Kartoffel- und Baumwoll­
bauern sie erfolgreich erfüllen, 
die Rolle und Autorität Kasach­
stans als Großproduzenten von 
hochwertigem Getreide und ande­
ren landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen noch mehr erhöhen wer­
den. Das ist Ehrensache der ge­
samten Republikparteiorganisa­
tion und aller Werktätigen Ka­
sachstans!

Genossen! Die Parteiorganisa­
tionen, die Staats- und die Wirt­
schaftsorgane habpn zur Ent­
wicklung der Viehwirtschaft Be­
achtliches geleistet. Gegenwärtig 
liefert dieser Zweig etwa 60 Pro­
zent der Bruttoproduktion der 
Landwirtschaft der Republik.

Zur Zelt bestehen in Kasach­
stan 245 große spezialisierte 
Fleisch- unci 270 Milchproduk­
tions-Sowchose und Kolchose, 
694 Schafzucht-, 63 Schweine­
zucht- und 65 Geflügelzuchtsow­
chose. In allen Agrarbetrieben 
der Republik gab es zu Beginn 
dieses Jahres 9,1 Millionen Rin­
der, 35,4 Millionen Schafe und 
Ziegen, 2.9 .Millionen Schweine, 
1.5 Millionen Pferde und mehr 
als 55 Millionen Stück Geflügel.

In der ganzen Republik weiß 
man von den Erfolgen der Ar- 
beltskollektive des Prawda-Sow- 
chos im Gebiet Uralsk, des Sow­
chos ..XXIII. Parteitag der 
KPdSU" Im Gebiet Kustanal, die 
Jährlich Rinder mit einem Ge­
wicht von 450 bis 500 Kilo­
gramm abliefern. des Sowchos 
..Kamenski" im Gebiet Alma-Ata, 
wo 91 Prozent aller Karakulfel- 
Mllchleistung Je Kuh überschrit­
ten hat, der Zuchtbetriebe ,,Bes- 
karagalskl" im Gebiet Pawlodar 
und ..Sulukolski" Im Gebiet Ku­
stanal, wo die Wollerträge Je 
Schaf fünf Kilogramm übertref­
fen, des Zuchtbetriebs „Sadar- 
Jlnskl" im Gebiet Tschimkent, 
wo 91 Prozent aller Karakulfel- 
le erster Sorte sind und das Ge­
burtenergebnis alljährlich 120 
Lämmer von Je 100 Mutterscha­
fen übertrifft.

An dieser entscheidenden 
Front der Volkswirtschaft der 
Republik verrichten 4-10 O' 
Viehzüchter ihre nicht leichte 
und verantwortungsvolle Arbeit. 
Dank ihrer Ausdauer und ihren 
Bemühungen erhöhte sich der 
durchschnittliche Pro-Kopf-Ver­
brauch an Fleisch und wird der 
Bedarf der Bevölkerung an Ge­

flügelfleisch und Eiern praktisch 
vollständig gedeckt.

Vergrößert hat sich der Nutz­
effekt der Nebenwirtschaften der 
Industriebetriebe und Or'garrtsä’ 
Honen, die bei der Versorgung 
der Arbeiter und Angestellten 
mit Nahrungsmitteln eine spür­
bare Hilfe erweisen.

Es sei jedoch offen gesagt, daß 
die Republik in der Vlehwlrt? 
schäft das geplante Produktions­
niveau nicht erreicht hat und die 
qualitativen Kennziffern sogar 
zurückgegangen sind. Die Milch­
leistungen der Kühe, die durch» 
schnittlichen Zumastgewichte und 
das Liefergewicht verringerten 
sich, während die unproduktiven 
Aufwendungen zunahmen. Die 
Viehzüchter des Gebiets Uralsk 
sind dem Staat nahezu 79 000 
Tonnen Fleisch, des Gebiets 
Nordkasachstan — 44 000 und 
des Gebiets Kustanal — 
36 000 Tonnen Fleisch schul­
dig geblieben. Die Agrarber 
triebe des Gebiets Kara­
ganda haben 41000 Tonnen 
Milch zu wenig abgeliefert, die 
des Gebiets Koktschetaw —t 
37 000 und die des Gebiets Paw­
lodar — 31 000 Tonnen Milch. 
Hinter diesen Unterlassungen 
stehen konkrete Menschen — Lei­
ter und Spezialisten. Die örtli­
chen Partei- und Staatsorgane 
stellen nicht die nötigen Forde­
rungen und haben die Verant; 
wortllchkeit für die Lage In der 
Vieh wirtschaft abgeschwächL

Solch eine Sachlage erfordert 
energische und wirksame Maß; 
nahmen. Hier wie auch in ande­
ren Bereichen der Ökonomik muß 
die weitgehende Anwendung df^. 
Intensivmethoden in den Vorder­
grund gerückt werden. Die Yer-. 
größerung der Gewichtszunahmen- 
und Milcherträge ist durch eine' 
entschiedene Festigung der Futr, 
terbasis. eine qualitative Aufbes­
serung der Viehherden und Stei­
gerung der Tierleistungen zu si­
chern.

Die Hauptaufgabe ist die Steh 
gerung der Fleisch- und Milch-, 
Produktion. Zur Erfüllung der. 
Aufgaben des Lebensmittelprp- 
gramms gilt es. bis zum Jahr., 
1990 die Ankäufe von Tieren'' 
und Geflügel auf 1 700 000 T<?0£ 
nen (.Lebendgewicht) zu bringen'? 
Deshalb Ist es wichtig. In Jedem, 

'Gebiet, ausgehend von den kph-_ 
kreten Aufgaben, in vollem.’ 
Maße das vorhandene Po1, 
tential aller Zweige der ViehV 
wirtschaft, jedes Sowchos und. 
Kolchos, jedes Rayons und Gèf 
biets zu nutzen, die Reproduktion,, 
die Aufzucht. Weiden- und Stall-, 
mast der Tiere zu intensivieren,

In den Hauptrichtungen wirfl, 
die führende Rolle Kasachstan^ 
bei der Entwicklung der speziali­
sierten Fleischproduktlon unter-, 
strichen, deshalb sind die Partei­
organisationen verpflichtet, die­
ser Frage besonders ernsthafte. 
Beachtung zu schenken.

Auf dem vorigen Parteitag, 
wurde die Aufgabe gestellt, die. 
Ablieferung von Tieren bester 
Schlachtwertklasse zu sichern.. 
Zahlreiche Agrarbetriebe und 
ganze Rayons sind Ihr gerecht 
geworden. Doch man darf es kei­
nesfalls als normal betrachten,, 
wenn In den Gebieten Gurjew. 
Ksyl-Orda und Karaganda Tiere' 

mit geringem Gewicht und gerin­
ger Schlachtwertklasse an die 
Fleischkombinate geliefert wer­
den; in den Gebieten Dsheskas-. 
gan und Aktjublnsk überschrei; 
ten die Gewichtszunahmen pro 
Tier und Tag nicht 200 bis .250, 
Gramm. An vielen Orten kompli­
ziert sich die Lage mit den 
Fleischressourcen durch ernsthaf­
te. Unterlassungen in der zootech­
nischen und veterinärmedizini­
schen Arbeit, bei der Organisa­
tion der Reproduktion der Her­
den und Ihrer Erhaltung sowie 
durch den unkontrollierten Ei­
genverbrauch der Tiere.

Wie bereits wiederholt gesagt 
wurde, kommt es darauf an. al­
lerorts die Lieferung von Tieren 
in bester Schlachtwertklasse mit 
einem durchschnittlichen Lebend­
gewicht von 420 bis 450 Kilo­
gramm bei Rindern, von 110 bis 
120 Kilogramm bei Schweinen 
und 40 bis 45 Kilogramm bei 
Schafen zu gewährleisten. Von 
dieser Aufgabe dürfen wir auch 
keinen einzigen Schritt abwei­
chen.

Zur Erreichung der vorgesehe-- 
nen Zielmarken des Lebensmittel­
programms und zur no ■'len 
Versorgung der Bevölkert mit 
Milch müssen wir bis zu Ende 
des Planjahrfünfts den Milchauf- 
kauf auf 2 950 000 Tonnen brin­
gen. Das ist eine reelle Aufgab^,. 
Doch da will tüchtig gearbeitet 
sein.

Vor allem muß man aktiv mit 
der Organisation der Selektion»- 
und Zuchtarbeit, der Einführung 
neuer Technologien und einer 
bilanzierten Fütterung beginnen. 
Das ist der Hauptweg zur Steige­
rung der Tierleistungen. Als Vojjr- 
bild könnte hier der Sowchos ..Al- 
ma-Atinskl" des Gebiets Alma- 
Ata dienen, wo man durch zwi­
schenrassige Kreuzung, auf der 
Grundlage einer festen Futterba­
sis und mustergültiger Arbeitsor­
ganisation eine einmalige 2 000- 
köpflge Rinderherde erhalten hat. 
wo die Milcherträge 4 400 Kilo­
gramm und der Fettgehalt der 
Milch 4.3 Prozent erreichen.

Leider werden solche Möglich­
keiten nicht überall genutzt 
Kann man sich denn damit abfin­
den. daß in den Gebieten Ksyl- 
Orda. Semipalatinsk, Gurjew und 
Aktjublnsk Milcherträge von Ins,- 
gesamt 1 400 bis 1 700 Kilo­
gramm eine normale Erscheinung 
geworden sind? Diese Leistungen 
liegen 300 bis 400 Kilogramm 
unter dem Republlkdurchschnltt.

(Fortsetzung S. 4)
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Einfache Berechnungen ergeben, 
daS das Mllchproblcm durch Vcr- 
größeiung der Milchleistungen 
cer Kühe um 300 bis 400 Kilo­
gramm seine Lösung Linde Ge­
rade darauf müssen die Partelko­
mitees Ihre Bemühungen richten.

Vngcachtet wiederholter Be­
schlüsse erfüllen zahlreiche Ge­
biete Ihre festgelegten Aufgaben 
bei der Vergrößerung und Erwei­
terung der Schweinefarmen nicht, 
entwickeln die Pferde, Kamel 
und Kaninchenzucht unbefriedi­
gend. In den Sowchosen und Kol­
chosen muß die Einstellung zu 
diesen Zweigen revidiert und de­
ren Bedeutung zum Ausbau der 
Lebcnsmlttelressourcen erhöht 
werden.

Ein besonderes Wort zur 
Schafzucht. Für d c Entwicklung 
der bestehenden und für die 
Gründung neuer Sowchose wur­
den in den vergangenen Jahren 
mehr als drei Milliarden Rubel 
investiert. Es wurden 34 Schaf­
zuchtsowchose gebildet. Doch 
dieser Viehwirtschaftszweig hat 
bis jetzt seinen Rückstand nicht 
Überwunden, der sogar einen 
langwierigen Charakter angenom­
men hat. Der Beschluß des ZK 
der KPdSU und des Ministerra­
tes der UdSSR über die Ent­
wicklung der Schafzucht in der 
Republik wird unbefriedigend er­
füllt. Die Hauptursache sind die 
niedrigen Geburtenergebnisse, 
beachtlicher Lämmerausfall und 
der Eigenverbrauch. In zahlrei­
chen Agrarbetrieben der Gebiete 
Dshambul, Karaganda, Koktsche- 
taw und Zelinograd sind die 
Schafbestände zurückgegangen. 
Darauf hat das ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans wie­
derholt verwiesen, doch die Ge­
nossen Shakupow. Korkin, Sag- 
dljew und Morosow ziehen nicht 
die notwendigen Schlüsse dar­
aus.

Die entstandene Lage. Genos­
sen, muß entschieden verbessert 
werden. Die Partelkomitees müs­
sen wirksame Maßnahmen zur 
vollständigen Behebung der Män­
gel, zur Vergrößerung der Mut­
iertierbestände, zur Verbesserung 
der zootechnischen und veteri­
närmedizinischen Arbeit ergrei­
fen und In der Tat einen Fort­
schritt des Zweiges sichern.
. Eine weitere Entwicklung ist 
ohne den Zustrom frischer und 
junger Kräfte undenkbar. Der 
Komsomol der. Republik muß el- 
.ne regelrechte Patenschaft über 
dje Schafzucht übernehmen. Akti­
ve Hilfe haben ihm dabei die Par­
teiorganisationen. Wirtschaftslei­
ter und Spezialisten zu erweisen.

Wirtschaftlich müssen die gro­
ßen Möglichkeiten zur Steigerung 
der Produktion von Fleisch, 
-Milch und anderen Nahrungsmit­
teln in den Nebenwirtschaften der 
Betriebe genutzt werden, indem 
die Aufgabe zu stellen ist. hier 
15 bis 25 Kilogramm Fleisch und 
50 bis 100 Kilogramm Milch je 
Mitarbeiter zu erzeugen.

. Es gilt, die Reserven der Ne­
benwirtschaften der Bürger bes­
ser zu nutzen. Ihnen allseitige 
Hilfe zu erweisen und den Auf­
kauf von Überschüssen an Fleisch, 
Milch und anderen Erzeugnissen 
besser zu organisieren. Aktiver 
müssen hier die Konsumgenos­
senschaften (Genosse Sarsenow) 
handeln.

, Mehr Aufmerksamkeit gebührt 
der Entwicklung der Teichfisch- 
Wirtschaft, das Warmwasser un­
serer Energie-Großkomplexe Ist zu 
nutzen. Hier kommt es auf die 
Initiative des Ministeriums für 
Fischwirtschaft, des Ministeriums 
für Energetik und Elektrifizie­
rung und anderer interessierter 
zentraler Staatsorgane an.

Genossen! Der maßgebende 
Faktor für die dynamische Ent­
wicklung der Viehwirtschaft ist 
nach wie vor die feste Futterba­
sis. In dieser Richtung gibt es bei 
uns einige Fortschritte. So wur­
den im vergangenen Jahr erstma­
lig 19 Dezitonnen Futtereinhei­
ten pro Einheitsrind bereitge­
stellt. Doch zahlreiche Gebiete 
decken ihren Bedarf nur zu 60 
bis 70 Prozent. Natürlich kann 
solch eine Arbeit keine positiven 
Ergebnisse bringen.

Die Parteiorganisationen, die 
Staats- und Landwirtschaftsorga­
ne müssen der'Sachlage in der 
Futterproduktion jedes Agrarbe­
triebs, Rayons und Gebiets auf 
den Grund gehen. Besondere Be­
achtung muß der Steigerung der 
Tierleistungen, der rationellen 
Nützung der Futterschläge, der 
Organisation des Gräsersaatbaus 
and der weitgehenden Anwep- 
lung von Dicht- und Doppelsaa­
ten gellen. Das Schwergewicht 
ist dabei auf die Erweiterung des 
Anbaus eiweißreicher Futterkul­
turen. die Verbesserung der Fut- 
terflualltät, die effektive Nut­
zung der vorhandenen Futterres­
sourcen und auf den richtigen 
Verbrauch von Getreide für Fut- 
terzwecKe zu legen.

Das Staatliche Agrar-Industrle- 
Komltee, die Staatliche Plankom­
mission und die Ostabtellung der 
Lenln-Unlonsakademie der Agrar­
wissenschaften müssen aktiver 
das Eiweißproblem lösen: dazu 
ist das Republik-Sonderprogramm 
zu realisieren.

Die Technologie der Futterbe- 
ichalTung selbst muß gründlich 
überprüft und die Termine müs­
sen entschieden reduziert wer­
den. Eine zuverlässige Basis für 
iie Lagerung Ist zu schaffen d'e 
Aussonderung der Fultgrprnduk- 
ton zu einem selbständigen Zweig 
st r>bzus< hl’eßen und der Au« 

oau der Kapazitäten der Mlsch- 
yiterlndusrle Ist fortzusetzen 

MM emem Wort, wir müssen, ule 
Genuas? M S. Gorbatschow un- 
erstrlch für reich? FuHere’-träge 

■jnd au' h Mir eine bessere Futter- 

qualltät auf der Grundlage der 
Auswertung der Erkenntnisse der 
Wissenschaft und der iortschrltt- 
liehen Erfahi ungen kämpfen.

Genossen! Unter den neuen Be­
dingungen der Wirtschaftsfüh­
rung sind d’.e ländlichen Partei­
organisationen, die Staats- und 
Wirtschaftsorgane verpflichtet, 
die Fragen der Festigung der 
Agrarökonomie tiefer zu studie­
ren. Das Malplenum des ZK der 
KPdSU von 1982 hat günstige 
Voraussetzungen für Ihre quaM'l- 
zlerte Lösung geschaffen. Rund 
1 255 Agrarbetrlcbc haben das 
Pianjahrlünft m'.t einem Gewinn 
von 870 Millionen Rubel abge­
schlossen.

Doch manche Geb ets- und 
Rayonparteikom.tees. Gebiets­

und Rayonvollzugskoml t e e s, 
Agiar-lndustr'.e-Komltees und 
Vereinigungen nutzen nur man­
gelhaft die ökonomischen Hebel 
und erzielten dadurch keine ren­
table Arbeit der Kolchose ynd 
Sowchose.

Gering Ist die Rückerstattung 
der Investitionen In den Gebie­
ten Kustanal. Zelinograd. Nord­
kasachstan und Turgal. Die fi­
nanziellen Endergebnisse werden 
ernstlich durch Mißwirtschaft und 
Vcrschwcndertum beeinflußt.

In einer Reihe von Betrieben 
wird die Technik schwach ge­
nutzt, Ihre Arbeitsleistung ist ge­
ring. die Stillstände sind groß. 
Es dauern Fälle vorfristigen Aus­
buchens von Maschinen und Aus- ' 
rüstungen fort, ein übererhöhter 
Futterverbrauch Je Erzeugnisein­
heit wird zugelassen. Aus diesen 
Gründen haben die Betriebe des 
Gebiets Zelinograd die Planpc- 
riode mit einem Verlust von 220 
Millionen Rubel, und die Betrie­
be c*2s Gebiets Pawlodar mit ei­
nem Verlust von 207 Millionen 
Rubel abgeschlossen. Die An­
zahl der chronisch verlustbrin­
genden Betriebe verringert sich 
nicht.

Wegen Mangel an eigenen Me­
chanisatoren werden alljährlich 
in die Gebiete Kustanal, Turgal, 
Koktschetaw sowie In andere 
beinahe 10 000 Komblnelührcr 
aus anderen Gegenden geschickt, 
wofür Millionen Rubel veraus­
gabt werden.

Unbefriedigend wird die Dorf­
ökonomik von den Gcblelspartcl- 
komltees Taldy-Kurgan und Se- 
mipalatlnsk geleitet. Die Ar­
beitsergebnisse in der vergange­
nen Planperiode sind hier augen­
scheinlich unerfreulich, die frü­
her erzielten Resultate sind ein­
gebüßt, die Fünfjahraufgaben im 
Verkauf wichtigster Produktions­
arten an den Staat sind ver­
eitelt. Das vorhandene Produk­
tionspotential wird wenig effek­
tiv genutzt.

Im Gebiet Taldy-Kurgan neh­
men die bewässerten Ländereien 
über ein Drittel der gesamten 
Ackerfläche ein, und bei richti­
gem Herangehen könnten sie ei­
ne höhere Abgabe gewährleisten. 
Aber wegen der niedrigen Ak- 
kerbaukuitur sinken die Ernteer­
gebnisse im Zuckerrübenanbau. 
Jedes bewässerte Hektar liefert 
nicht mehr Kartoffeln als das 
Trockenland. Futter erhält man 
zweimal weniger als vorgesehen. 
Nicht besser ist die Sachlage in 
der Viehzucht. Es sind ,61 000 
Tonnen Fleisch zu wenig gelie­
fert worden.

Genauso ist es darum auch Im 
Gebiet Semipalatlnsk bestellt, 
wo der Plan in der Getrcidclie- 
ferung nur zur Hälfte, und bei 
Graupenkulturen nur auf ein 
Viertel erfüllt worden ist. Erst 
vor kurzem waren die Leistun­
gen der Schafzüchter des Gebiets 
ein Beispiel für andere. Hier im 
Gebiet sind viele wertvolle Be­
wegungen gestartet worden. Jetzt 
aber hat sich der Schafbestand 
wesentlich verringert, die ökono­
mischen Produktionskennziffern 
sind schlechter geworden. Mehr 
als die Hälfte der Betriebe sind 
unrentabel, und der gesamte 
Verlust hat In der Planperiode 
221 Millionen Rubel ausgemacht.

Das läßt sich in bedeutendem 
Maße dadurch erklären, daß die 
Arbeit genannter Gebletspartel- 
komllees den Forderungen des 
Aprilplenums (1985) des ZK der 
KPdSU nicht entspricht. Für die 
ernsten Mängel wurden die Ge- 
bletsparlelkomltees, und die Ge-' 
nossen Ersten Sekretäre Tynyba- 
Jew und Kubaschew persönlich 
mehrmals auf den Plenen und 
Sitzungen des Büros des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans kritisiert, sie versicherten 
mehrmals, die entstandene Sach­
lage zu bessern. Aber sie haben 
Ihre Versprechen nicht mit kon­
kreten Resultaten untermauert. 
Die Sache darf so nicht weiter 
gehen.

Die Partei-, Sowjet- und Land­
wirtschaftsorgane müssen von 
Grund auf das Verhallen zur 
ökonomischen Arbeit ändern, die 
Verantwortung der Leiter und 
Fachleute der Sowchose und Kol- 
chose für die Ergebnisse der 
Finanz- und Wirtschaftstätigkeit, 
für die Vergrößerung des Fonds­

Die Wirtschaftsmethoden vervollkommnen, das Niveau 
Wirtschaftsleitung hebender

Genossen! Die organisatori­
sche Arbeit der Parteikomitees 
ist unmittelbar mit der Verbesse­
rung der Leitung und der weite­
ren Vervollkommnung des Wirt- 
schaftsmcchanlsmus verbunden. 
In dieser Frage sicht die Par­
tei tiefe Wurzeln aller unserer 
Erfolge und Mängel.

In der vergangenen Planperlo 
de isr es uns gelungen bestimm 
•e Fortschritte zu erzielen Es 
Ist ein? Reihe von Maßnahmen 
zur Vervollkommnung der Pla­
nung d^r Kontrolle und der öko­

rückflusses und der Arbeitspro­
duktivität. die Verbesserung der 
Dualität der Erzeugnisse und die 
Reduzierung ihrer Selbstkosten 
erhöhen.

Viele Fragen kann man durch 
die Intensive Einführung der 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh­
rung und cies Kollcktlvauitrags 
lösen. Man muß offen sagen, daß 
viele Partclkomltces cs nicht 
vermochten, die Aufmerksamkeit 
der Leiter und Fachleute auf die­
ses Problem zu lenken. Die kon­
krete organisatorische Arbeit 
wird oft durch allgemeine Auf­
rufe und Losungen sowie Ge­
spräche über die Wichtigkeit des 
Auftrags vereitelt. Geraoo deswe­
gen werden die fortschrittlichen 
Formen der Arbeitsorganisation 
und -eritlohnung in den Gebie­
ten Alma-Ata, Dshambul sowie 
In einigen anderen Gebieten 
schwach verbreitet. Es ist Zeit, 
Genossen, dem Formalismus in 
der Einführung des Kollektivauf­
trags ein Ende zu legen. Das 
ist keine freiwillige, sondern eine 
obligatorische Sache In allen 
Wirtschaftszweigen.

Die raschere Entwicklung der 
Produktionskapazitäten für die 
Verarbeitung und Aufbewahrung 
der Agrarproduktion muß zur 
wichtigsten Richtung in der Rea­
lisierung des Lebensmittelpro­
gramms werden.

Hier haben wir. wie ihr wißt, 
besonders viele ungelöste Pro­
bleme. Vor allem ist in einer 
Reihe von Gebieten die materiell- 
technische Basis der Verarbei­
tungszweige schwach, langsam 
werden, die direkten Beziehun­
gen zu den Sowchosen und Kol­
chosen gefestigt, deshalb werden 
große Verluste an Erzeugnissen 
zugelassen.

Gemäß den Zielsetzungen des 
ZK der KPdSU, müssen die Pla- 
nungs- und Wirtschaftsorgane 
der Republik an die Lösung der 
wichtigen Staatsaufgabe — an 
die Modernisierung und Rekon­
struktion der Betriebe der Le­
bensmittel-, Fleisch- und Milch­
industrie sowie der Gemüse- und 
Obstlagerstätten — mit volldr 
Verantworung herangehen. Es 
gilt, von Grund auf das Verhal­
ten zur Nutzung der Investitionen 
zu ändern, die für diese Wirt­
schaftszweige zugewiesen wer­
den. Urteilen Sie selbst — In 
den vergangenen fünf Jahren 
sind 76 Millionen Rubel, die für 
diese Ziele zugewiesen wurden, 
nicht erschlossen worden. Die 
Sachlage muß schnellstens ver­
bessert werden.

In jedem Gebiet ist die hoch­
effektive Nutzung der vorhande­
nen Kapazitäten von Verarbei­
tungsbetrieben anzustreben, die 
volle Verarbeitung zugelieferter 
Produktion zu sichern, die brei­
tere Einführung abgangsloscr 
Technologie zu gewährleisten und 
die Qualität der Lebensmittel zu 
verbessern sowie ihr Sortiment 
zu erweitern.

Es ist die Zufuhr solcher 
Nahrungsmittel zu regeln, die an 
der Basis in genügendem Um­
fang hergestellt werden kann.

Genossen! Große und verant­
wortungsvolle Aufgaben stehen 
vor der Agrarwissenschaft.. Die 
Republik verfügt heute über ei­
ne kolossale wissenschaftliche’,BJ- 
sls. Allein In der östlichen Ab­
teilung der Lenin-Unionsakade- 
mle der Laqdwirtschäftswissen- 
schaften und Im staatlichen 
Agrar-Industrie-Komitee der Ka­
sachischen SSR arbeiten Dutzen­
de wissenschaftliche Forschungs­
institute. wissenschaftlicher Pro­
duktionsvereinigungen, landwirt­
schaftlicher Zonen- und Gebiets- 
versuchsstatlonen. Sie leisten ei­
ne nützliche Arbeit. Man muß 
Jedoch sagen, daß vorläufig sol­
che Institute wie für Karloffel- 
und Gemüsebau, für Weidenwirt­
schaft und Ökonomik nicht die 
nötige Abgabe gewährleisten.

Wie auf der Beratung in Zeli­
nograd betont wurde, verlangt die 
Zelt ein neues Herangehen an 
die Realisierung der Möglichkei­
ten unserer Wissenschaftlichen 
Forschungsinstitutionen. Die Osl- 
abteilung der Lenin-Unionsaka- 
demle für Landwirtschaftswis­
senschaften (Genosse Medeubc- 
kow) sowie die Zwelglnstllule 
haben entschieden das Niveau 
und die Ergebnisse der Forschun­
gen zu steigern und ihre prakti­
sche Einführung zu beschleuni­
gen. Die Dorfwerktätigen erwar­
ten von unseren Wissenschaftlern 
neue Entdeckungen fundamenta- 
llschen und praktischen Charak­
ters. Es Ist Zelt, sich unmittelbar 
mit Biotechnologie, intensiven 
Methoden der Tier- und Gemüse­
zucht sowie mit abgangslosen 
Technologien zu befassen, Es Ist 
sehr wichtig, einen neuen Im­
puls der Entwicklung des Netzes 
großer wissenschaftlicher Pro­
duktionsvereinigungen zu verlei­
hen. die in der Vorhut des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritt stehen müssen.

Die konsequente Wende zu in­
tensiven Wirtschaftsmethoden 
erfordert eine Umgestaltung in 
der Arbeit der Parteiorganisatio­

nomlschen Stimulierung verwirk­
licht worden. Es wurde Kurs auf 
die Konzentration und Speziali­
sierung der Produktion einge­
schlagen. In der Industrie funk­
tionieren schon 3 wissenschaftli­
che Pioduktlons- und 160 Pro­
duktionsvereinigungen, auf die 
fast die Hälfte des Produktion?- 
umfang- von Waren entfällt. In 
einer Reihe von Ministerien und 
■\mtern Ist der Übergang zum 
Zweistufenmodell mit Beseitigung 
rler Zwischenstufe abgeschlossen 
worden. Vervollkommnet wird

nen mit den Arbeitskräften auf 
dem Lande. Hier hängt der Er­
folg vor allem’von der Tätigkeit 
der Partei-, Sowjet- und
\\ irtschaftsorgane ab. Man muß 
politisch reifen Leitern für 
alle Stufen ausfindig ma­
chen und sie befördern, ihre
Autorität heben, danach stre­
ben, daß allerorts ein weites Feld 
für schöpferische Suche und weit­
gehende Initiative geschallen 
wird. Man muß aktiver die Ein­
heit von Wort und Tat anstreben, 
den Gehst des Neuerertums, ei­
nes neuen Herangehens an die 
Lösung- der Schlüssclfragen fe­
stigen. Solch ein Herangehen 
muß alle Kettenglieder der Lei­
tung des Agrar-Industrie-Kom­
plexes durchdringen.

Wie bekannt, Ist In der Repu­
blik ein staatliches Agrar-Indu- 
strie-Komltec geschaffen worden. 
In diesem Zusammenhang sind 
neue Möglichkeiten für die Über­
windung zwischenbehördlicher 
Schranken entstanden. Das staat­
liche Agrar-Industrlc-Komltcc 

trägt ab, nun als einheitliches 
Zcntralvcrwaltungsorgan d 1 e 
volle Verantwortung für die Stei­
gerung der landwirtschaftlichen 
Produktion und die Belieferung 
der Bevölkerung mit Nahrungs­
mitteln. Ihm sind große Rechte 
in der Planung, Finanzierung 
und Verteilung der materiel-tcch- 
nlschen Ressourcen gewährt. Es 
Ist sehr wichtig, von seinen er­
sten Schritten an eine volle 
Koordinierung aller Zweige für 
die komplexe Verwirklichung 
der Aufgaben des Lebensmltlel- 
programms zu erzielen.

Genosse Gukassow, Erster 
Stellvertreter des Vorsitzenden 
des Ministerrates und Vorsitzen­
der des Staatlichen Agrar-Indu- 
strle-Komitees der Kasachischen 
SSR hat alle Mängel in der 
Leitung zu beseitigen, die dem 
Apparat der aufgelösten Ministe­
rien eigen u'aren, und die Grund­
fragen der Entwicklung des 
Agrar-Industrie-Komplexes quali­
fiziert zu lösen.

Der Sekretär des Zentralkomi­
tees Genosse Rybnikow, die Ab­
teilung für Landwirtschaft und 
Nahrungsmittelindustrie (Genos­
se Anufrijew') haben im Geiste 
der Beschlüsse des April- und 
des Oktoberplenums (1985) des 
ZK der KPdSU, dèr Beratung in 
der Stadt Zelinograd die Kontrol­
le der Erfüllung der Partcicllrck- 
tiven zu verstärken, dje Verant­
wortung der Mitarbeiter des 
Agrar-Induslrie-Komplekes zu er­
höhen. streng Jenen gegenüber 
zu .sein, die. die Sache hemmen.

Also. Genossen, uns steht in 
der Landwirtschaft eine kolos­
sale Arbeit bevor. Es ist 
wichtig, am Anfang des neuen 
Planjahrfünfts einen sicheren 
Start zu nehmen. Bereits das 
Jahr 1986 soll zum Jahr eines 
angestrengten Kampfes um eine 
reiche Kasachstäner Getreide­
ernte werden, und die Arbeit 
muß man allerorts vom Anfang 
der PlanpcrJode an entwickeln. 
In diesem Jahr .hat die Republik 
die Verpflichtung- übernommen. 
29 Millionen Tonnen Getreide zu 
liefern, was den Plan um eine 
halbe Million Tonnen über­
trifft.

Man muß die Sache so organi­
sieren. damit die Bemühungen 
jeder Brigade und Abteilung, je­
des Sowchos, Kolchos und Ray­
ons. Jedes Gebiets auf die Er­
füllung dieser Aufgabe gerichtet 
werden. Man darf nicht ver­
gessen, daß über die Arbeit je­
des Kollektivs nicht nach seiner 
örtlichen, sondern nach der volks­
umspannenden und. staatlichen 
Bedeutung zu urteilen Ist.

Die Farmarbeiter haben das 
Jahr nicht schlecht angefangen. 
Sie haben viel mehr Fleisch, 
Milch und Eier geliefert. Aller­
orts Ist zu Ehren des XXVII. 
Parteitages der KPdSU der so­
zialistische Wettbewerb um die 
erfolgreiche Winterhaltung der 
Tiere, um die vorfristige Erfül­
lung der Quartal- und Jahresplä­
ne entfaltet. Wir haben alle Mög­
lichkeiten, vom ersten Jahr der 
Planperlode an die bedingungs­
lose Planerfüllung ausnahmslos 
bei allen Kennziffern zu gewähr­
leisten.

Genossen! Die Aufgaben auf 
diesem wichtigen Arbeitsab­
schnitt sind natürlich kompliziert, 
aber wir sind Ihnen gewachsen. 
Eine Gewähr dafür sind die rei­
chen Erfahrungen der Neulander­
schließung die Meisterschaft 
der ausgezeichneten Ackerbauern 
und Viehzüchter mit dem vier­
hunderttausendköpfigen Trupp 

der Dorfkommunisten an . der 
Spitze, die Beispiele von Ar­
beitsgroßtaten und -herolsmus 
liefern.

Wir sind überzeugt, daß die 
Arbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes der Republik die Hei­
mat mit neuen Arbeitsleistungen 
erfreuen werden. Wollen wir ih­
nen herzlich neue Erfolge, große 
Ertrüge und eine erfolgreiche Er­
füllung des Lebensmittelpro­
gramms wünschen!

die Leitung des Bauwesens und 
des Transports. Aufgehoben wur­
den 120 Hauptverwaltungen und 
Trusts, Dutzende verschiedener 
Abteilungen 155 kleinere Be­
triebe und Organisationen, über 
300 Abteilungen und Abschnitte. 
Im Endergebnis ist die Zahl ih­
res Verwaltungsapparats um 
40 000 Personen verringert wor­
den, und diese sind alle beschäf­
tigt. hauptsächlich In der Pro 
duktlonssphflrc. Gegenwä r t 1 g 
wird die Umgestaltung des Ver- 
wallungsapparats des Agrar-lndu- 

strlc-Komplexes abgeschlossen.
Wenn man aber das Geleistete 

von d,cr Position der Forderun­
gen des Aprilplenums (1985) des 
ZK der KPdSU aus einschätzt, 
so Ist es ganz unverkennbar, daß 
cs nur der Anfang ist. Es ist not­
wendig, den Prozeß der Umge­
staltung aktiver zu entfalten und 
zu vertiefen, das Herangehen an 
die weitere Vervollkommnung der 
Organlsatlonsstruktur und die 
Hebung des Arbeitsniveaus aller 
Zweige der Leitungsorgane zu 
ändern.

Man muß gestehen, daß diese 
Struktur bei uns noch immer um­
fangreich Ist. In der Republik 
gibt es mehr als 50 Ministerien 
und andere zentrale Staatsorgane 
mit' einem zahlreichen, nicht sel­
ten aufgeblähtem Personalbe­
stand, der noch schwach die Be­
schleunigung des Tempos des 
Wachstums und die Erhöhung 
der Effektivität der Produktion 
beeinflußt. In ihrer Arbeit gibt 
cs keine Exaktheit und gute Or- 
Sanlsation, akute Probleme wer- 

cn oft mit Verspätung gelöst.
Viele Minister und Vorsitzende 

der Komitees eilen nicht, über­
flüssige Einheiten zu liquidieren 
und den Leitungsapparat zu ver- 

/clnfachen. Einzelne von ihnen un­
terstützen diese Zielsetzung In 
Worten, wenn es aber auf eine 
konkrete Lösung ankommt, «so er­
heben sie sich wie ein Mann zum 
Schulz Ihrer ressortmäßigen In­
teressen.

Etwa zwei Jahre Hegen Vor­
schläge zur Vervollkommnung 
der Struktur des Zweigs und zur 
Schaffung wissenschaftlicher Pro­
duktionsvereinigungen im Perso­
nalsafe des Ministers für Geolo­
gie Genossen Tschakabajew. Bis 
jetzt hat er sich noch nicht die 
Zelt genommen, sie durchzuse­
hen.

Der Minister für Kraftverkehr 
Genosse Karawajew unterhielt 
lange- Zelt im Leitungspersonal 
mehr als 600 Personen über den 
Stellenplan hinaus und setzte Ih­
nen dabei auch noch erhöhte 
Löhne fest. Dadurch wurde im 
Laufe eines halben Jahres ein 
Schaden von fast zwei Millionen 
Rubel zugefügt.

Man muß sich klarmachen, daß 
die überflüssigen Einheiten nicht 
um der Verringerung willen 
reduziert werden. Das Hauptziel 
ist dabei die qualitative Verbes­
serung der Arbeit des Leltungs- 
apparats, die Verstärkung seiner 
Rolle bei der Lösung der wich­
tigsten Probleme der Entw'rk- 
lung der Zweige sowie die Be­
schleunigung der Intensivierung 
und dps technischen Fortschritts. 
Gerade das muß zum Haupkrite- 
rlum bei der Bewertung der Tä­
tigkeit jedes Ministers werden.

Im Rahmen der allgemeinen 
Konzeption der Leitung müssen 
wir die Rolle und die Verantwort­
lichkeit der zweigübergreifenden 
Organe und vor allem der Staat- 
l'chen Plankommission bedeutend 
erhöhen. Man muß offen beken­
nen, daß die Staatliche Plankom­
mission (Genosse Muchämed-Ra- 
chlmow) eine qualitative Lösung

Den Wohlstand der Werktätigen heben, die Versorgung 
der Bevölkerung mit Waren und Dienstleistungen sowie ihre 

medizinische Betreuung verbessern, den Beitrag 
zur Verwirklichung des Komplexprogramms der Entwicklung 

der Produktion von Konsumgütern 
und des Dienstleistungsbereichs mehren

Genossen Delegierte! Die größ­
te Lebenskraft und der Vorteil 
des Sozialismus bestehen darin, 
daß mit dem Wachstum des ge­
sellschaftlichen Reichtums sich 
unentwegt der Wohlstand der 
Werktätigen hebt und bessere Be­
dingungen für die allseitige Ent­
wicklung der Persönlichkeit ge­
schaffen werden. Diese von W. I. 
Lenin formulierte Gesetzmäßig­
keit widerspiegelt sich in der so­
zialen Politik der Partei und in 
den Entwürfen der Dokumente 
für den Parteitag. Jede sowjeti­
sche Familie nimmt reell die 
Früchte dieser Politik wahr.

In der Berichtsperlode vergrö­
ßerte sich der Umfang des Na­
tionaleinkommens, der für die 
Konsumtion und die Akkumula­
tion In der Republik verwendet 
wurde, im Vergleich zum zehn­
ten Planjahrfünft um fast 17 Pro­
zent.

Die Hauptquelle der Realeln- 
künftc der Bevölkerung — der 
durchschnittliche Monatslohn der 
Arbeiter und Angestellten ist irn 
Laufe der Planperlode um 11 
Prozent und die Arbeitsvergü­
tung der Kolchosbauern ist um 17 
Prozent gewachsen. Immer höher 
werden die Zuwendungen und 
Leistungen für die Bevölkerung 
aus den Fonds der gesellschaftli­
chen Konsumtion.

Die Berichtsperlodo wurde zu 
einer wichtigen Etappe bei der 
Verwirklichung der Zielsetzun­
gen der Partei zur weiteren Ver­
größerung des Ausstoßes von 
Konsumgütern. Zu diesem Zweck 
wurde die materielle Basis der 
Zweige der Gruppe ,.B" gefe­
stigt?1 In den Bereich der Pro­
duktion von Konsumgütern wur­
den über 300 nicht spezialisierte 
Betriebe einbez.ogen.

Während des Rlanzeltraums 
wurden rund 250 Erzeugnisarten 
in die Produktion aufgenommen, 
die Produktion von Konsumgü­
tern für die Bevölkerung erhöhte 
sich um 1.5 Milliarden Rubel, der 
Umfang der Erzeugnisse verbes­
serter Qualität mit dem Index 
.,N" (Neuheit) verdoppelte sich.

Der Bedarf.der Bevölkerung 
an Baumwollgeweben. Strumpf-, 
Socken- und Tepplchcrzeugnls- 

der Aufgaben zur Verbesserung 
der Planung sowie zur rechtzei­
tigen und tiefen Behandlung der 
Probleme der Volkswirtschaft 
unter Berücksichtigung der Er­

rungenschaften von Wissenschaft 
und Technik noch nicht gewähr­
leistet und die Vervollkommnung 
der Leitung und des Wlrtscnafts- 
mechanlsmus nur schwach beein­
flußt. Sie kontrolliert mangelhaft 
die Einhaltung der Plandisziplin, 
duldet ungleichmäßige Auf­
schlüsselung der Aufgaben nach 
den Quartalen sowie zahlreiche 
Planänderungen. Solche Praxis 
ist im neuen Planjahrfünft völlig 
unzulässig.

Die Staatliche Plankommis­
sion und ihre Struktureinhelten 
sind verpflichtet, sich früher als 
andere für das Neue einzusetzen, 
mit der Zelt Schritt zu halten und 
positive Wandlungen zu fördern. 
Es gilt, die Qualität der Fünf- 
Jahr- und der Jahrespläne sowie 
ihren komplexen Charakter und 
die Bllanzlerthelt zu erhöhen und 
hohe Endergebnisse anzustrcbeji.

Mit einem Wort. Genossen, 
die Staatliche Plankommission 
muß Ihre Funktion als eine zen­
trale Einheit bei der Leitung der 
Volkswirtschaft in vollem Maße 
verwirklichen und in der Tat ein 
echtes wissenschaftlich-ökonomi­
sches Organ der Republik wer­
den.

Auch das Staatliche Komitee 
der Kasachischen SSR für mate­
riell-technische Versorgung (Ge­
nosse Tankibajew) muß seine Tä­
tigkeit bedeutend verbessern. Es 
gibt nicht wenig Klagen über sei­
ne Arbeit. Hier werden Fehler 
bei der Bestimmung des Bedarfs 
an vielen Ressourcenarten zuge­
lassen. die bereltgcstellten Fonds' 
werden nicht rechtzeitig auf die 
Lieferer verteilt und bei weitem 
nicht vollständig realisiert. Allein 
im vergangenen Jahr wurde fast 
die Hälfte der wichtigsten No­
menklatur nicht in vollem Um­
fang mit Waren abgedeckt.

Das Staatliche Komitee für 
materiell-technische Versorgung 
Ist verpflichtet. Maßnahmen zur 
sicheren und ständigen Versor­
gung aller Volkswirtschaftszwei­
ge zu ergreifen, langfristigen 
W'.rtschaftsbez'ehungen aktiv zu 
entwickeln und zu festigen sowie 
den Kampf um die größtmögliche 
Einsparung und rationelle Nut­
zung der Ressourcen zu verstär­
ken. Das System der materiell 
technischen Versorgung der Re­
publik ist berufen, exakt und 
reibungslos zu wirken.

D'e Vervollkommnung der Lei­
tung auf allen Ebenen ist orga­
nisch mit der Erhöhung der Rol­
le de>' Procukt'onsvere'nlgungcn 
und -betriebe sow’e mit der Er- 
we ‘.e ung Ihrer Selbständigkeit 
und Verstärkung der Verantwor­
tung für die Endergebnisse zu 
verb nden. Diese Arbe t muß ziel­
gerichtet, in voller Übereinstim­
mung mit dem bekannten Be­
schluß des ZK der KPdSU und 
des M nlsterrates der UdSSR 
über die weitgehende Verbrei­
tung der neuen Methoden der 
Wirtschaftsführung durchgeführt 

sen. Unter- und Obertrikotagen, 
Möbeln, Porzellan- und Steingut­
geschirr sowie an anderen Er­
zeugnissen wurde besser bedeckt.

Der Produktionsumfang von 
ungewebten Stoffen "wuchs auf 
das 6,2fache, von Seidenstoffen 
— auf das 2.8fache. Der Aus­
stattungsgrad der Werktätigen 
mit langlebigen Gebrauchsgü­
tern erhöhte sich.

Will man aber aufrichtig blei­
ben. so nutzen wir nicht alle 
vorhandenen Möglichkeiten für 
die Erweiterung der Produktion 
von Konsumgütern für die Be­
völkerung. In der Leichtindustrie 
liefert tast die Hälfte der Be­
triebe Jährlich Erzeugnisse im 
Werte von 30 bis 40 Millionen 
Rubel zu wenig. Der Produk­
tionsumfang vieler Erzeugnisar­
ten ist zurückgegangen. Bel wei­
tem nicht vollständig sind die 
Kapazitäten für die Erzeugung 

von Wollstoffen. Textilkurzwaren.
Langsam nimmt der Produk­

ttonsumfang in der örtlichen In­
dustrie zu (Genosse Mursagall- 
Jew), darunter in der Produktion 
von Fllzschuhwerk. Die Beklei­
dungsarbeiter arbeiten In einer 
Schicht.

Aufgabe der Parteikomitees, 
der Staats- und Wirtschaftsorga­
ne ist es. die vorhandenen Män­
gel schneller zu beseitigen und 
ein vorrangiges Wachstum der 
Produktion von Konsumgütern zu 
gewährleisten. Man muß alle 
Kräfte für die Erfüllung der im 
Komplexprogramm der Entwick­
lung der Produktion von Kon­
sumgütern und des Dienstlei­
stungsbereichs für 1986 bis 20 
fcstgelegten Aufgaben mobilisie­
ren.

Die Fragen der grundlegenden 
Verbesserung der Versorgung der 
Bevölkerung mit Waren und 
Dienstleistungen müssen zum Ge­
genstand dèr ständigen Sorge 
der Gebiets-, Stadt-, Rayonpartei­
komitees und der Vollzugskomi­
tees der örtlichen Sowjets wer­
den.

Die Werktätigen der Republik 
erwerben zur Zeit im System des 
staatlichen und des genossen­
schaftlichen Handels verschiede­

werden. Dazu soll man auf keine 
zusätzlichen Hinweise warten.

Jetzt Ist cs wichtig, sich recht­
zeitig zur Überführung aller 
Zweige auf neue Arbeitsbedin­
gungen ab 1987 vorzubere.'lcn. 
Dabei müssen wir die im Laufe 
des ökonomischen Experiments 
gesammelten Erfahrungen schöp­
ferisch anwenden, rlchtl g e 
Schlüsse aus den Fehlern und 
Mißgriffen ziehen, die von eini­
gen Betrieben zugelasscn worden 
sind. Auch diese Arbeit muß mit 
den energischsten Maßnahmen 
zur Erhöhung der Wirksamkeit 
der ökonomischen Hebel und Sti­
muli sowie mit der Anwendung 
der wirtschaftlichen Rechnungs­
führung auf allen Ebenen vom 
Ministerium bis zur Produktions­
brigade verbunden werden. Vor­
läufig wird an der Verwirkli­
chung dieser Aufgabe Je­
doch ohne gebührende Be­
harrlichkeit gearbeitet. In der 
Republikindustrie arbeitet unter 
Bedingungen der wirtschaftlichen 
Rechnungsführung nur ein Fünf­
tel der Werktätigen, und in den 
Ministerien für Baustoffindustrie, 
für örtliche Industrie, für Mon­
tage- und Sonderbauarbeiten so­
wie in den Gebieten Aktjublnsk, 
Dshambul, Gurjew sogar noch 
weniger.

Die Partei-, Staats- und Mas­
senorganisationen müssen die 
Möglichkeiten des Gesetzes über 
die Arbeltskollektlvc besser nut­
zen. entschieden alles bekämpfen, 
was die Heranziehung der Werk­
tätigen zur Leitung behindert so­
wie die schöpferischen Fähigkei­
ten und die Initiative der Men­
schen größtmöglich entwickeln. 
Man muß danach streben, daß ein 
jeder an seinem Arbeitsplatz ehr­
lich, gewissenhaft und resultativ 
arbeitet, daß die Stillstandzeiten. 
Arbeitsanfälle, Undlszipl'niert- 
heit jeder Art, Zerfahrenheit, 
Schlamperei sowie die Neigung, 
die Arbeit durch Diskussionen 
und Gespräche zu ersetzen, auf 
ein Minimum gebracht werden. 
Es wird richtig sein, wenn wir 
die Aufgabe stellen, die unpro­
duktiven Verluste- an Arbeitszeit 
im neuen Planjahrfünft weri’g- 
stens um 33 bis 50 Prozent zu 
reduz eren Ich denke, daß die 
Delegierten solch eine Fragestel­
lung unterstützen werden.

Die Vervollkommnung der Lei­
tung vnd des Wirtschaftsmecha­
nismus ist gegenwärtig in den 
Vordergrund gerückt und als die 
wichtigste Richtung In der Wirt­
schaftsstrategie der Partei be­
zeichnet worden. Deshalb müssen 
wir d'eser Frage die angespann­
teste Aufmerksamkeit widmen- 
Die führende Rolle fällt dabei 
dem Mlnlsjerrat, der Staatlichen 
Plankommission der Republik, 
den Ministerien und anderen zen­
tralen Staatsorganen zu

Auch die zweiggebundenen 
Abteilungen des ZK, die von den 
Genössen Dawletowa. Jedilbajew, 
Nuruschew, PIngarew. Plroshnl- 
kow gelel’et werden, sow’e der 
Sekretär des ZK Genosse Turys- 
sow s’nd verpflichtet, den Stil 
und die Methoden ihrer Arbeit 
zu überprüfen.

ne Waren für fast 16 Milliarden 
Rubel, und der Dlenstlelstungs- 
bereich erweist Ihnen 88-1 Arten 
Dienstleistungen für 482 Millio­
nen Rubel. Je 100 Familien ent­
fallen bei uns zur Zelt über 100 
Fernseher. 97 Kühlschränke. 98 
Waschmaschinen und 105 Rund­
funkgeräte.

Aber wir können nicht um­
hin. die großen Mängel In diesem 
wichtigen Zweig zu sehen. Das 
Ministerium für Handel (Genos­
se Tanzjura) und der Kasachi­
sche Konsumgenossenschaftsver­
band (Genosse Sarenow) — unse­
re wichtigsten Handelsorganisa­
tionen — haben die Erfüllung 
des Fünfjahrplans im Warenum­
satz um 760 Millionen Rubel 
nicht gewährleistet. Der Bedarf 
an vielen Lebensrnitteln und In­
dustriewaren wird nicht gedeckt. 
Im Verkauf fehlen manchmal so­
gar Waren, die es in den Lagern 
im Überfluß gibt.

Manche führen die Vereitelung 
der Warenumsatzpläno auf die 
Reduzierung des Verkaufs von 
Spirituosen zurück. Doch das ist. 
offen gesagt, eine Ausrede. Bei 
sachkundiger Organisation des 
Handels hatten wir die volle 
Möglichkeit, den festgelegteh 
Plan nicht nur zu erfüllen, son­
dern auch zu überbieten. Viole 
Waren, die noch nicht so lange 
her als Mangelwaren galten, gibt 
es heute in ausreichendem und 
breitem Sortiment.

Doch das Ministerium für Han­
delswesen. der Kasachische Kon- 
sumgenossenschaftsverband und 
die Gebietsorgane haben ihre Ar­
beit nicht im Sinne der neuen 
Forderungen umgestaltet, sie ar­
beiten nach alter Art. erforschen 
mangelhaft die Konjunktur und 
Nachfrage, üben im Grunde ge­
nommen keinen Einfluß auf die 
Qualität der elntreffendeii Wa­
ren aus. Nicht von ungefähr ha­
ben sich In den Handelsorganisa­
tionen und ihren Niederlassungen 
veraltete und nicht gängige Wa­
ren für 217 Millionen Rubel .,ab­
gesetzt".

(Fortsetzung S. 5)
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Das Netz der Warenhäuser, 
Abteilungen für Verkauf von 
halbfcrtigen Gerichten und Me­
nüproduktion, der Speisegaststät­
ten und Cafes Ist unzureichend 
entwickelt. Der Kundendienst In 
der Gemeinschaftsverpflegung 
wird nur langsam umgestaltet.

Viele Partelkomitees und 
Vollzugskomitees der örtlichen So­
wjets, besonders In den Gebieten 
Dshambul, Ostkasachstan, Kara­
ganda, Taldy-Kurgan und in der 
Stadt Alma-Ata, üben einen ge­
ringen Einfluß auf die Sachlage 
Im Handelswesen. Eine solche 
Praxis muß verurteilt werden. 
Formalismus ist im Handelswesen 
unzulässig.

Die Arbeit der Betriebe des 
Ministeriums für Dlenstlelstungs- 
wesen (Genosse Bejssenow) muß 
bedeutend verbessert werden. Im 
Umfang der Dienstleistungen Je 
Einwohner nimmt die Republik 
den zehnten Platz im Lande ein. 
Besonders bleibt der Dienstlei­
stungsbereich auf dem Lande zu­
rück. Das zeugt am anschaulich­
sten von den ernsthaften Mängeln 
in der Leitung der Branche.

Ohne die nötige Initiative, oh­
ne sachliche, schöpferische Suche 
arbeitet im ZK die Abteilung für 
Handel und Dlenstleistungswcsen, 
geleitet von dem Genossen Smol- 
kow.

Im Dienstleistungsberei c h 
kann man nur dann mit Erfolg 
rechnen, wenn die entsprechen­
den Ministerien. Gebiets-, Stadt- 
und Rayonpartelkomitees die Ka­
derauswahl. -Verteilung und -er- 
ziehung wesentlich verbessern, 
die Rolle und die Verantwortung 
der Parteiorgane erhöhen und 
sich mit der mustergültigen Ar­
beit im Handel, Dienstleistungs­
wesen und in der Kommunalwirt­
schaft sachlicher befassen.

Eine soziale Errungenschaft 
von gewaltiger Bedeutung ist 
der immer zunehmende Bau von 
Wohnungen für die Stadt- und 
Dorfbevölkerung, wozu jährlich 
große Investitionen bewilligt 
werden. In fünf Jahren wurden 
31,5 Millionen Quadratmeter 
Wohnfläche gebaut. Das ist 2.2- 
mal mehr, als der ganze städti­
sche Wohnungsfonds der Repu­
blik Ende des Jahres 1950 be­
trug. 3 120 000 Personen, d. h. 
jeder fünfte Einwohner der Re­
publik, haben Einzugsfeste ge­
feiert.

Gegenwärtig sind alle Städte 
der Republik gaslfizlert, 80 von 
ihnen besitzen Wasserleitungen, 
64 — Kanalisation.

Doch 1m Wohnungsbau und 
Inder Kommunalwirtschaft gibt 
es ernste Mängel. In einer Reihe 
von Gebieten. Städten und Ray­
ons ist man den Fünfjahrplänen 
des Zugangs von Wohnraum nicht 
gewachsen, das nötige Niveau 
des Städtebau- und Siedlungs­
komforts wird nur langsam er­
höht.

Eine Angelegenheit von beson­
derer sozialer Bedeutung Ist ge­
mäß dem Entwurf der Neufas­
sung des Programms der KPdSU 
die Versorgung bis zum Jahr 
2000 praktisch jeder sowjetischer 
Familie mit einer eigenen Woh­
nung. Die Lösung dieser Aufga­
be muß allerorts von den Partei­
komitees und Staatsorganen unter 
Kontrolle gestellt werden. Es Ist 
zu berücksichtigen, daß die Be­
völkerung der Republik in den 
letzten fünf Jahren um fast 1 Mil­
lion Personen angewachsen ist 
und nun 16 Millionen beträgt.

Große Veränderungen vollzo­
gen sich auch in der Entwick­
lung des Gesundheitswesens. Im 
Laufe des Jahrfünfts wurden 
Krankenhäuser mit 13 000 Bet­
ten, Polikliniken und Ambulan­
zen für 31 000 KrankenbesucTie 
pro Schicht Ihrer Bestimmung 
übergeben. Es entstanden große 
Mehrzweckkrankenhäuser, ausge­
stattet mit den neuesten Ausrü­
stungen. Die Kaderausbildung 
hat sich verbessert. Die Zahl der 
Arzte hat sich In dieser Zeit um 
25 und die des mittleren medizi­
nischen Personals« — um 22 Pro­
zent vergrößert. Verstärkt wurde 
das Augenmerk auf die Bedie­
nung der Invaliden und Kriegs­
teilnehmer. der Landbevölke­
rung, der Frauen und Kinder. 
1300 000 Werktätige und Mit­
glieder ihrer Familien erholen 
sich jährlich In Sanatorien, Erho­
lungsheimen und Pensionen und 
bessern Ihre Gesundheit auf. All 
das wirkt sich positiv auf die 
Stärkung der Gesundheit der 
Menschen und auf die Verlän­
gerung Ihrer aktiven Arbeits­
tätigkeit aus.

Doch das erreichte Niveau der 
medizinischen Hilfe befriedigt 
nicht vollständig den Bedarf der 
Bevölkerung. Die für Bau und 
Generglrenovlerung der Objekte 
des Gesundheitsschutzes bewillig­
ten Mittel werden In den Gebie­
ten Karaganda, Dsheskasgan, 
Pawlodar, Turgal und Uralsk 
nicht in Anspruch genommen. 
Nach wie vor gibt es viele Be­
schwerden wegen der Qualität 
der medizinischen Betreuung, 
nicht ausgemerzt sind Fälle der 
Erpressung der Kranken und der 
Abgaben Ihrerseits.

Das Ministerium für Gesund­
heitswesen der Republik <Genos­
se Alijew) bekundet nicht die 
nötige Sorge um die Kade»’ und 
schätzt die Resultate der Tätig­
keit der medizinischen Einrich­
tungen nicht Immer selbstkritisch 
ein

Die Partelkomitees, die örtli­
chen Sowjets, die Organe und 
Einrichtungen des Gesundheits­
wesens haben die Sachlage In der 
medizinischen Betreuung der Be­
völkerung zu verbessern und den 
medizinischen Mitarbeitern aktl- 
• er das Gefühl hoher staatsbür-

an den XVI.
gerllcher Pflicht In voller Übcr- 
e.nstlmmung mit den Normen der 
ärztlichen Ethik anzucrzlehen.

Der Sowjetstaat vergrößert mit 
Jedem Jahr die Ausgaben für die 
soziale Betreuung der Bevölke­
rung. Die Zahl der Bürgerder Re­
publik, die Renten und Beihilfen 
erhalten, macht 2 230 000 Per­
sonen aus. die Ausgaben für die­
sen Zweck betrugen in den ver­
gangenen fünf Jahren 6,4 Mil­
liarden Rubel. Beachtenswerte 
Arbeit wurde zur Verbesserung 
der materiellen und der anderen 
Leberaverhältnlsse der Veteranen 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges und der Familien gefallener 
Armeeangehöriger geleistet.

Vervollkommnung der Volksbildung, Erhöhung der Rolle 
der Wissenschaft, die Entwicklung der multinationalen 

Kultur der Republik—gebieterische Forderung der Zeit
Genossen! Die Partei- und 

Staatsorgane haben eine beharrli­
che Arbeit zur weiteren Entwick­
lung der allgemeinbildenden und 
Berufsschule und zur Realisie­
rung der Schulreform durchge­
führt. Die Haushaltszuweisungen 
haben zusehends zugenommen, 
die materielle Basis der Lehran­
stalten hat sich verstärkt. In der 
Rechenschaftsperlode wurden 563 
Schulen gebaut. 819 Kindergär­
ten mit 168 000 Plätzen — meSr 
als in einem beliebigen der frü­
heren Planjahrfünfte — wurden 
Ihrer Bestimmung übergeben. 
Ein gutes Geschenk für die Kin­
der ist der Pionierpalast der Re­
publik. Ab dieses Jahr werden 
Verhältnisse zur Einschulung 6er 
Kinder Im Alter von sechs Jah­
ren geschaffen.

Die Parteiorganisationen ver­
mochten cs, die Aufmerksamkeit 
der Werktätigenkollektive und 
der ganzen Öffentlichkeit auf die 
Angelegenheiten der Schule zu 
lenken. Ein merkliches Voran­
kommen vollzieht sich in der Or­
ganisation der Arbeitserziehung 
der Schüler. Für die Oberschüler 
wurden in der Produktion 12 000 
Arbeitsplätze bereitgestellt'. Aus 
Mitteln der Landwirtschaftsbe­
triebe wurden 1 720 Feldstütz­
punkte, 1 140 Arbeits- und Erho­
lungslager errichtet. In dieser 
Frage verdienen die Erfahrungen 
der Gebiete Zellnograd. Nordka­
sachstan und Karaganda Auf­
merksamkeit und Unterstützung.

Im Ergebnis trug die gestiege­
ne Aufmerksamkeit für die Ar­
beitserziehung dazu bei, daß jetzt 
jeder zweite Schulabsolvent in 
ein Produktionskollektiv kommt 
oder im System der Berufsaus­
bildung welterlernt, das In dieser 
Zelt mehr als 920 000 qualifi­
zierte Jungarbeiter heranbildete. 
Heute Ist Jeder dritte Arbeiter in 
der Republik ein ehemaliger Zög­
ling dieses Systems.

Zugleich hat die organisatori­
sche Arbeit der Partelkomitees 
und der örtlichen Sowjets zur 
Durchführung der Reform nicht 
allerorts den nötigen Aufschwung 
erhalten. Besonders langsam und 
zaghaft werden Ihre Ideen in 
den Rayons, in Dorfschulen und 
Berufsschulen realisiert. Es gilt, 
den Schulen mit geringer Klas­
senzahl, der Vervollkommnung 
der Ausbildung und .dem richti­
gen Einsatz der Pädagogen, der 
besseren Koordinierung der 
Handlungen und der Beseitigung 
der ressortmäßigen Isoliertheit 
mehr Aufmerksamkeit zu schen­
ken.

Da« Netz der Vorschuleinrich­
tungen entwickelt sich in unzu­
reichendem Tempo. Mehr als 
150 000 Eltern können Ihre Kin­
der nicht In Kindergärten unter­
bringen. In den Internatseinrich­
tungen fehlt die entsprechende 
Ordnung.

Das Ministerium für Bildungs­
wesen der Kasachischen SSR (Ge­
nosse Balachmetow) muß sich 
sachlicher, konkreter und. opera­
tiver mit Fragen befassen. die 
mit der Lösung der wichtigsten 
Staatsaufgabe — mit der Reali­
sierung der Schulreform — ver­
bunden sind.

Es Ist nicht alles In Ordnung 
Im System des Staatlichen Ko­
mitees der Kasachischen SSR für 
Berufsausbildung (Genosse Boro­

din). Die materielle Basis der Be­
rufsschulen wird nur langsam 
verstärkt. Ihre Erziehungsfunk­
tionen sind geschwächt. In den 
letzten fünf Jahren haben 80 000 
Junge Leute das Lernen dort auf­
gegeben. Und das geschieht in ei­
ner Zelt, wo das Wachstum der 
Produktivkräfte einen stabilen 
Zufluß qualifizierter Arbeitskräf­
te in die Produktion erfordert. 
Das System ist berufen, die Ka­
der besser auszubilden und der 
Arbeiterklasse der Republik eine 
würdige Auffüllung zu liefern.

Die örtlichen Sowjets der 
Volksdeputierten sind verpflich­
tet. beim Bau Von Schulen. Vor­
schuleinrichtungen und Berufs­
schulen größtmögliche Hilfe zu 
leisten und die für diesen Zweck 
bewilligten Mittel vollständiger 
und in den festgelegten Terminen 
zu nutzen.

Die Gebietspartelkomitees und 
die Gebietsvollzugskomitees ha­
ben die Verantwprtung der Or­
gane der Volks- und der Berufs­
bildung für die Realisierung der 
Reform an der Basis, für die Ver­
besserung der Qualität der Aus­
bildung. Erziehung und Vorbe­
reitung der Jungen Ablösung zu 
erhöhen.

Bel uns kommen keine Zweifel 
darüber auf. daß die Lehrer und 
Ingenieur pädagogischen Mitar­
beiter auch künftig Ihre Kennt­
nisse. Energie. Meisterschaft und 
Herzenswärme der Sache der 
kommunistischen Erziehung der 
Jungen und Mädchen freigebig 
widmen werden

Parteitag der Kommunistischen Partei
Das Ministerium für soziale 

Fürsorge (Genossin Abdrachma­
nowa) ist berufen, die Verant­
wortung derjenigen zu erhöhen, 
die kraft Ihrer direkten Pflichten 
für die richtige und rechtzeitige 
Lösung der mit der Befriedigung 
der Belange der Rentner, Kr'egs- 
und Arbeltslnvallden verbunde­
nen Fragen zuständig sind.

In den Dokumenten zum Par­
teitag. Im Plan des zwölften 
Fünfjahrplans wurden konkrete 
Maßnahmen vorgesehen, die auf 
die Erhöhung oes Wohlstands, 
auf die Verbesserung der Le­
bens- und Arbeitsbedingungen 
der Sowjetmenschen zielen. Es Ist

Die Hoch- und die Fachmittel­
schulen erfuhren In der Rechen- 
schafsperlodc eine weitere Ent­
wicklung. An zwei Universitä­
ten. 54 Instituten, 246 Techni­
ken und Fachschulen studieren 
550 000 Personen in mehr als 
200 Berufen. In fünf, Jahren ka­
men zusätzlich fast 600 000 jun­
ge Spezialisten in die Volkswirt­
schaft und in den Bereich dpr 
Kulturarbeit. Diesen und den 
künftigen Absolventen der Hoch­
schulen und Techniken Kasach­
stans steht bevor, als Komman­
deure und Spezialisten in der 
Produktion und als Erzieher zu 
wirken. In der vordersten Linie 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts zu schreiten, im 
dritten Jahrtausend zu arbeiten, 
das gesellschaftliche Prestige Ka­
sachstans sowie die Rolle der fort­
schrittlichen sowjetischen Wis­
senschaft und Praxis noch mehr 
zu heben.

Gerade von diesen hohen Po­
sitionen aus, unter Berücksichti­
gung der neuen Aufgaben, die 
die Partei der Gesellschaft ge­
stellt hat, soll man die Arbeits­
resultate unserer Hochschulen 
einschätzen.

Die Qualität der Ausbildung 
zahlreicher Spezialisten entspricht 
jedoch nicht den Forderungen 
der modernen Produktion und 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts. Den Hoch- und Fach­
schülern werden mangelhaft Fer­
tigkeiten einer selbständigen, ge­
sellschaftlichen und Erziehungs­
arbeit sowie der wissenschaftli­
chen Denkweise beigebracht.

In einer Reihe von Lehranstal­
ten wurde bis Jetzt noch keine 
sachliche Arbeitsatmosphäre ge­
schaffen. In der Kasachischen 
Landwirtschaftlichen Hochschule 
ist der Lehrprozeß vernachlässigt 
und fehlt Jegliche schöpferische 
Initiative. In einigen Hochschu­
len werden die Mittel für auf­
tragsgebundene Forschungen in 
eine Art Futterkrippe für allerlei 
Geschäftemacher verwandelt.

Das Republikministerium für 
Hoch- und Fachmittelschulwesen 
(Genosse Naribajew) gibt solchen 
Fakten nicht immer rechtzeitig 
eine prinzipielle Einschätzung 
und ergreift keine Maßnahmen 
zu deren entschiedener Unterbin­
dung.

Zu mangelhaft ist der Einfluß 
einiger Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees auf die Vervoll­
kommnung des Ausbildungs- und 
Erziehungsprozesses an den Hoch- 
und Fachschulen.

Die Parteiorganisationen der 
Hoch- und Fachschulen müssen 
die Erziehungsarbeit unter der 
lernenden Jugend wesentlich ver­
bessern und Fragen der Rege­
lung der sozialen und nationalen 
Zusammensetzung der Studenten­
schaft unter Ihre ungeschwächte 
Kontrolle nehmen. Die Rolle der 
Lehrer- und Schülerkollektive, 
der Gewerkschafts- und Komso­
molorganisationen ist zu erhöhen, 
die Selbstverwaltung der Hoch- 
und Fachschüler ist aktiv zu ver­
breiten. Fälle der Verletzung der 
Prinzipien der sozialen Gerech­
tigkeit sind zu bekämpfen.

Dieser äußerst wichtige Ab­
schnitt der Auffüllung des wissen­
schaftlich-technischen und Intel­
lektuellen Potentials der Gesell­
schaft muß die wachsende Auf­
merksamkeit und Fürsorge seitens 
der Partei- und Staatsorgane spü­
ren.

Die Triebkraft des wlssen- 
schaftllch-technlsc h e n F o r t- 
schrltts. sein Kern und Katalysa­
tor Ist nach wie vor die progres­
sive sowjetische Wissenschaft. 
Die Partei und Regierung festi­
gen ständg deren materell-tech- 
nlsche Basis, erweitern das Netz 
der Forschungseinrichtungen und 
schaffen alle erforderlichen Vor­
aussetzungen für deren ersprießli­
che Arbeit.

Allein In der vergangenen 
Planperlodo wurden Im Bereich 
der Republikakademie der Wis­
senschaften fünf neue Forschungs­
institute eröffnet und die Zen- 
tralkasachstaner Abteilung der 
AdW In Karaganda gegründet. 
Verdiente Anerkennung erfuhren 
die fundamentalen Forschungen 
unserer Wissenschaftler In meh­
reren aktuellen Richtungen und 
Problemen- die Forschungsergeb­
nisse wurden In der Produktion 
ausgewerret und bringen einen 
beachtlichen Nutzen. Solide Wer­
ke wurden von den Gesellschafts­
wissenschaftlern geschaffen. Ein 
großes Ereignis war die Heraus­
gabe der sämtlichen Werke W. I. 
Lenins in kasachischer Sprache 
und der Studien zur Geschichte 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Doch wir dürfen uns nicht da­
mit abfinden daß es neben wirk­
lich perspektivischen Entwicklun­
gen Themen gibt, die weder der 

wichtig, alles zu tun. damit die­
se sozialen- Programme vollstän­
dig realisiert werden.

Es handelt sich darum, für die 
Bevölkerung großer und kleiner 
Wohnorte die nötigen Verhält­
nisse für die ständige Nutzung 
verschiedener Dienste handelsmä­
ßigen. kulturellen, sozialen, kom­
munalwirtschaftlichen und medi­
zinischen Charakters zu schaffen.

Die Entwicklung des Dlenst- 
leistungsberelchs Ist nicht einzig 
und allein das Problem der Bran­

che. sondern Angelegenheit sämt­
licher Parteiorganisationen, Mi­
nisterien, anderer zentraler 
Staatsorgane, der Sowchose und 
Kolchose der Republik.

Wissenschaft nach der Praxis et­
was nutzen. I

Eine Reihe von Forschungsin­
stituten und -elnrlchtungen hat 
Ihre Arbeit nicht umgestaltet Im 
Sinne der Hinweise der Beratung 
zu Fragen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, beein­
flußt mangelhaft die Entwicklung 
von komplexen Forschungspro­
grammen und deren Nutzen ist 
nach wie vor sehr gering.

Das Leben fordert von uns. 
sich ernsthaft mit den Problemen 
der Festigung der Verbindung 
von Wissenschaft und Produk­
tion zu befassen. Das Präsidium 
der Akademie der Wissenschaf­
ten der Kasachischen SSR muß 
durchgreifende Maßnahmen zur 
effektiveren Nutzung des geschaf­
fenen wissenschaftlichen Poten­
tials. zur Erweiterung der pro­
duktionstechnisch bezos-enen For­
schungen einlelten und die Be­
mühungen der Wissenschaftler 
auf die Schaffung der theoreti­
schen Grundlagen neuer hochef­
fektiver Technik und Technolo­
gie konzentrieren. Die Republik­
akademie der Wissenschaften 
muß ein wahres Koordinations­
zentrum der ganzen Wissenschaft 
Kasachstans werden.

Die Abteilung Wissenschaft 
und Lehranstalten im ZK (Genos­
se Temlrbekow) muß einen wirk­
sameren Parteieinfluß auf die 
weitere Entwicklung der Volks­
bildung. der Berufs-, Hoch- und 
Fachmittelschulbildung, des Ge­
sundheitswesens. der sozialen 
Fürsorge und auf die Hebung der 
Rolle der Wissenschaft ausüben.

Gestatten Sie mir, die Über­
zeugung zum Ausdruck zu brin­
gen, daß die Wissenschaftler der 
Republik durch Erweiterung der 
Erkenntnisgrenzen und dur~h 
Verbindung der Theorie mit der 
Praxis das Vertrauen der Partei 
in Ehren rechtfertigen und In 
den vordersten Reihen der lin­
ker des wissenschaftlich-techni­
schen Fortschritts schreiten wer­
den!

Genossen! In der verflossenen 
Planperlode würden neue Erfol­
ge Im Bereich der Kultur unserer 
multinationalen sozlalls’lschen 
Republik erzielt. Unsere Litera­
tur und Kunst sind einen beacht­
lichen Schritt vorangekommen, 
ihr ideologisches und künstleri­
sches Niveau hat sich merklich 
erhöht.

Die Anerkennung der Erfolge 
der Literatur Kasachstans fand 
ihren Ausdruck darin, daß die 
Zeitschriften ..Shuldys“ und 
..Prostor", die Zeitung . Kasach 
Adebleti“ und der Verlag ..Sha- 
suschl" mit Orden der Völker­
freundschaft ausgezeichnet wur­
den. Dieselbe Auszeichnung wur­
de an das Russische Akademi­
sche Republlk-Dramen-Theater 
,.M. J. Lermontow" verliehen, 
der Orden ..Ehrenzeichen" — 
an das uigurische und an das ko­
reanische Operettentheater der 
Musikkomödie. Immer populärer 
wird das Junge deutsche Theater 
In Temirtau. Auch das Folklore- 
Ethnographische Kollektiv ,.Ot- 
rar Sasy" und das Karagandaer 
Sinfonieorchester machen von 
sich reden.

Während der Planperlode wur­
den vier neue Theater, sechzehn 
Museen und sechs Ausstellungs­
säle eröffnet. In Alma-Ata sind 
cs die neuen Gebäude des Staat­
lichen Zentralmuseums der Kasa­
chischen SSR und des Zentralen 
Konzertsaals. Talentierte Kullur- 
und Kunstschaffende der Republik 
sind Preisträger zahlreicher inter­
nationaler und I^ndeswettbewer- 
be und -festlvalc geworden und 
in zahlreichen Konzertsälen auf­
getreten.

Eine rege gesellschaftliche Re­
sonanz löste die In Alma-Ata 
abgehaltene Unionsschriftsteller­
konferenz ..Volksgroßtat Im Neu­
land. Realisierung des Lebens­
mittelprogramms der UdSSR und 
unsere Gegenwartsliteratur" aus. 
Dem ruhmreichen Jubiläum der 
Neulanderschließung waren auch 
p|n Plenum des Vorstands des 
Komponistenverbands der UdSSR 
und ein Unionsfestival der sowje­
tischen Musik gewidmet.

Aus den gegenwärtigen Dimen­
sionen der Aufbauarbeit der Par­
tei und des Volkes erwachsen den 
Literatur- und Kunstschaffenden 
neue Aufgaben. Der Künstler 
muß einen würdigen Platz Im 
entscheidenden und kompromißlo­
sen Kampf finden, den die Partei 
zur Gesunaung des Lebens unse­
rer Gesellschaft entfaltet hat.

Leider verringert sich die Men­
ne ausdrucksschwache- Werke 
vorerst richt Es deutet sich so­
gar ein Herabsinken des schöpfe­
rischen Niveaus In einzelnen 
Genres an. die die moderne Pro­
blematik nlrht in vollem Maße 
erfassen. Die Literaturkritik 
bleibt ernsthaft zurück. Auch in 

der Publizistik gibt cs keine be­
achtlichen Erfolge.

Im Nachtrab befindet sich auch 
das kasachische Filmwesen. Von 
den Dramatikern und Bühnen­
schaffenden erwarten wir eben­
falls mehr, Aufmerksamkeit er­
heischt der Umstand, daß viel 
Dramentheater Ihre Zuschauer 
verlieren.

Unbefriedigend entwickeln sich 
die Volksgewerbe. Es Ist an der 
Zeit, daß die Ministerien für Kul­
tur (Genosse Jerklmbekow). für 
Leichtindustrie (Genosse Dsho- 
martow) und für örtliche Indu­
strie (Genosse Bursagalijew) 
durch gemeinsame Bemühungen 
eine Steigerung der Produktion 
hochwertiger Werke der Volks­
kunst und der Konsumgüter her­
beiführen. .

Nach wie vor verspürt die Re­
publik Mangel an Kadern der 
führenden künstlerischen Beru­
fe. In den Gebietsphilharmonien 
und Lehranstalten, geschweige 
denn In den Klubeinrichtungen 
begegnet man nur selten Absol­
venten des Alma-Ataer Staatli­
chen Konservatoriums, dafür gibt 
es Ihrer übergenug In den Orche­
stern der Restaurants der Repu­
blikhauptstadt.

Natürlich ist es schwer, die 
Produktion hervorra g e n d c r 
Kunst- und Literaturwerke zu 
planen. Deshalb ist es um so

Die Beschleunigung der sozialökonomischen Entwicklung 
durch hochwirksame ideologische Arbeit und zuverlässige 

politische Massenarbeit absichern
Genossen! Indem wir unsere 

historischen Ziele proklamieren 
und reellé Wege Ihrer Erreichung 
vorsehen, stellt die Partei die 
Aktivierung des menschlichen 
Faktors als Hauptaufgabe. Unser 
höchstes und unabänderliches 
Programmziel ist der Mensch der 
neuen kommunistischen Gesell­
schaft. Dem ist die ökonomische 
Strategie der Partei untergeord­
net. Darauf zielt Ihre Sozialpoli­
tik. Dem dient unser ganzes poli­
tisches System, das System aller 
gesellschaftlichen Beziehungen 
im Sozialismus.

Wir müssen, heißt es im Ent­
wurf der Neufassung des Pro­
gramms der KPdSU. In vollem 
Maße die umgestaltende Kraft 
der marxistisch-leninlstisc h e n 
Ideologie für die Beschleunigung 
der sozialökonomischen Entwick­
lung des Landes nutzen, eine 
zielstrebige Arbeit zur politisch- 
ideologischen. zur Arbeits- un*J 
zur moralischen Erziehung der 
sowjetischen Menschen leisten, 
harmonisch entwickelte, gesell­
schaftlich aktive Persönlichkei­
ten herausbilden.

Das ist die Linie des Juniple­
nums des ZK der KPdSU von 
1983, cier wissenschaftlich-prak­
tischen Unionskonferenz, die im 
Dezember 1984 stattfand, des 
April- und des Oktoberplenums 
des ZK der KPdSU von 1985.

Bereichert durch die ideolo- 
felsgh-theoretlsche Basis und die 
gesellschaftliche Praxis, ist die 
Ideologische Arbeit der Partelko­
mitees der Republik Jetzt den 
Menschen näher, offener und ver­
trauensvoller geworden. Darin 
werden die Realitäten des Inne­
ren und Internationalen Lebens 
besser berücksichtigt. Weitgehen­
de Verbreitung fanden die ein­
heitlichen Polittagc, die Tage 
cle§ offenen Briefes; die interes­
sierte persönliche Teilnahme von 
Leitern aller Ebenen an der Ar­
beit mit den Menschen hat sich 
aktiviert.

Zugleich sind in dieser Arbeit 
Erscheinungen von Formalismus, 
Paraderummel und Phrasendre­
scherei noch nicht ausgemerzt. 
Viele Ideologische Funktionäre 
huldigen immer noch den Anwei­
sungen. arbeiten ohne Initiative, 
vermögen es nicht, sich auf die 
wichtigsten Aufgaben zu konzen­
trieren und zugleich vorauszu­
schauen. fördern träge das gesell­
schaftliche Bewußtsein Im Sinne 
der gegenwärtigen Forderungen.

Hier fehlte auch der gehörige 
Einfluß seitens der Ideologi­
schen Abteilungen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans und des ehemaligen Sekre­
tärs des ZK Genossen Kasyba- 
Jew. Das Büro des ZK sah sich 
gezwungen, entsprechende 
Schlußfolgerungen zu ziehen und 
diesen Abschnitt zu verstärken.

Jetzt kommt es darauf an. die 
Mängel zu beseitigen, eine offen­
sive Ideologische und politische 
Erziehungsarbeit zu organisieren 
und deren hohe Effektivität, Dy­
namismus und Nutzen zu gewähr­
leisten.

Wie auch früher muß die Ent­
wicklung der marxistisch-lenini­
stischen Weltanschauung bei al­
len sowjetischen Menschen, ins­
besondere bei der Jugend. Im 
Mittelpunkt stehen. Dieser Pro­
zeß muß kontinuierlich und schöp­
ferisch verlaufen.

Die Analyse zeigt, daß das 
theoretische Niveau des. Unter­
richts an den Gebietsuniversitä­
ten für Marxismus-Leninismus, 
an den Schulen des Partei-, Wirt­
schafts- und des Ideologischen 
Aktivs äußerst niedrig ist. be­
sonders In den Gebietsparteiko­
mitees Aktjublnsk, Ksyl-Orda, 
Pawlodar und Semlpalatlnsk. Ih­
re Sekretäre — die Genossen 
Sllntschenko. Aidarow. Ashlba- 
jewa und Mlschtschenko — sind 
persönlich für diesen Abschnitt 
verantwortlich, bekunden nicht 
die gebührende Sachlichkeit.

Für zahlreiche Hörer im Be­
reich der Ökonomischen Schulung 
sind solche Kategorien wie wirt­
schaftliche Rechnungsführung, 
Fondseffektivltit und Rentabilität 
abstrakte Begriffe, nicht aber die 
Grundlage für die Herausbildung

Kasachstans
wichtiger, daß die Partelleltcr 
und die Leiter der Künstlerver- 
bändc sowie die ganze schöpfe­
rische Intelligenz der Republik 
ordentlich über die Zelt und über 
sich selbst nachdenken.

Wir sind überzeugt davon, daß 
die Schriftsteller und Künstler, 
Komponisten und Architekten, 
die Theater- und Filmschaffenden 
Kasachstans Inmitten der Ereig­
nisse und der Anliegen der Ge­
genwart, Durchführer und Pro­
pagandisten der sozialistischen 
Lebensweise sowie aktive Schöp­
fer Ihrer konkreten Formen sein 
werden.

Genossen! In der Berichtspe­
riode hat die Republik eine ge­
genseitig vorteilhafte Zusammen­
arbeit In Wirtschaft. Wissen­
schaft. Technik und Kultur mit 
dem Ausland entwickelt und ver­
tieft. Hunderte Arten modernster 
Industrieerzeugnisse Kasachstans 
werden gegenwärtig an 86 Län­
der der Welt geliefert. Alma-Ata 
ist der Austragungsort für eine 
Reihe von Veranstaltungen inter­
nationalen Charakters. Hier fan­
den die wissenschaftlich-techni­
sche Konferenz der Spezialisten 
der RGW-Mitgliedsländer zum 
Austausch von Erfahrungen auf 
dem Gebiet der Technologie der 
Niederbringung von hydrogeolo­
gischen Bohrungen. der elfte 
Kongreß der internationalen As- 

elncr modernen ökonomischen 
Denkweise, für aktive sozialisti­
sche Tätigkeit •und tägliche 
schöpferische Arbeit.

In der Berichtsperlode hat sich 
die Lektionspropaganda etwas 
verbessert. Die Republlkgesell- 
schaft ..Snânije" begann die Er­
gebnisse Ihrer, Tätigkeit kriti­
scher zu 'böweften, auf unvorbe­
reitete Lektoren zu verzichten 
und sich vom Bestreben nach ei­
ner größeren Menge Ideologi­
scher Veranstaltungen zu befrei­
en. Doch dieser Prozeß scheint 
sich in die Länge gezogen zu ha­
ben.

Vieles muß noch zur Vervoll­
kommnung der mündlichen politi­
schen Agitation getan werden. In 
der Republik gibt es gegenwärtig 
mehr als 300 000 Agitatoren und 
Politinformatoren. Jedoch gut die 
Hälfte von 'ihnen zählt lediglich 
auf dem Papier. Die entlegenen 
und wenig bevölkerten Siedlun­
gen, die Schäferstützpunkte und 
Umtrlebswe'.den werden nach wie 
vor. nicht in gehörigem Maße 
durch politische Massenarbeit er­
faßt. Hier bietet sich ein breites 
Feld für ernste Arbeit.

Die Sichtagitation muß grund­
sätzlich überprüft werden.

Genossen! In den letzten Jah­
ren haben sich die Formen und 
Methoden der Internationalen 
und patriotischen Erziehung spür­
bar bereichert. Die Parteiorgani­
sationen der Republik gewährlei­
sten Jn der Tat die brüderlichen 
Beziehungen zwischen allen Na­
tionen und Völkerschaften So«- 
wjètkasachslans im sozialen so­
wie in den Bereichen Arbeit, 
Wirtschaft, Leitung, Wissenschaft 
und Kultur, kurzum in allen ge­
sellschaftlichen Bereichen.

Zur bemerkenswerten Erschei­
nung sind die Mischehen sowie 
die umfassende Aneignung der 
russischen Sprache als Verständi­
gungsmittel zwischen den Natio­
nen und die Entwicklung einer 
einheitlichen Kultur geworden, 
die Ihrer Form nach national, ih­
rem Inhalt nach sozialistisch 
und ihrem Geist und Wesen nach 
international Ist.

In Kasachstan leben und arbei­
ten gegenwärtig Vertreter von 
120 Nationalitäten und Völker­
schaften — dies Ist die markante­
ste und unvergängliche Facette 
unserer sozialistischen Lebens­
weise.

Wir sind berufen, auch künftig 
den Triumph der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik der KPdSU 
aufzuzeigen, die Jahrhunderteal­
te Freundschaft des kasachischen 
Volkes und des großen russischen 
Volkes, die Einmütigkeit, Zusam­
menarbeit und die uneigennützi­
ge gegenseitige Hilfe aller Völ­
ker unseres Landes zu festigen.

Die Internationale und patrioti­
sche Erziehung verstärkend und 
die Freundschaft zwischen den 
Bi udorvölkern festigend, dürfen 
wir nicht einen Augenblick ver­
gessen, daß gerade die Theorie 
und Praxis unserer nationalen 
Verhältnisse eine der Hauptzlel- 
schelben der bürgerlichen Ideo­
logie sind, die keine Mittel da­
für scheut, um unsere sowjeti­
sche Gesellschaftsordnung In Ver­
ruf zu bringen und den giftigen 
Samen des Völkerkasses und der 
nationalen Borniertheit zu säen.

Angesichts dessen muß die 
Wirksamkeit der Gegenpropagan­
da als eines verantwortlichen und 
wichtigen Bereichs des Ideologi­
schen Kampfes verstärkt werden.

Klassengefühl und revolutionä­
re Wachsamkeit waren, sind und 
werden ein zuverlässiger Schild 
Im Kampf gegen beliebige ideo­
logische Gegner bleiben.

Auf dem vorhergegangenen 
Parteitag wurde die atcistlsche 
Arbeit einer scharfen Kritik un­
terzogen. Es sei betont, daß In 
der Berichlsperiode auf diesem 
Gebiet bereits einiges getan wor­
den Ist. Dennoch bleibt die Reli- 
giösltät der Bevölkerung relativ 
hoch, und In den südlichen Ge­
bieten nimmt sie sogar zu. Das 
alles verpflichtet uns, die Arbeit 
weiter zu verstärken, sie tiefge­
hender und wohldurchdachter 
durchzuführen und so unsere ho- 

sozlatlon der Literaturkritiker, 
gewidmet den Problemen des 
Kampfes für Frieden und sozia­
len Fortschritt, sowlo eine Reihe 
von Ausstellungen unter Beteili­
gung Dutzcndcr ausländischer 
Firmen statt.

Von großer politischer Bedeu­
tung waren die Tage der UdSSR 
am Beispiel unserer RepubTk. 
die In den USA. in der BRD. 
Schweden, Mocambique. Kuba. 
Philippinen und In einer Reihe 
anderer Staaten veranstaltet wur­
den.

Mit dem Leben und den Anlie­
gen unserer Republik haben sich 
die Partei- und Staatsdelegatio­
nen zahlreicher sozialistischer 
Länder. Parlaments-, Gewerk­
schafts- und Jugenddelegationen, 
die Chefs diplomatischer In der 
UdSSR akkreditierter Vertretun­
gen sowie viele ausländische Jour­
nalisten und Touristen bekannt 
gemacht.

Es Ist die Aufgabe der Partei­
organisationen. des Kasachischen 
Republlkgewerkschaftsrates und 
des ZK des Komsomol, auch wei­
terhin die internationale Zusam­
menarbeit aktiv zu entwickeln 
und am Beispiel Kasachstans die 
Vorzüge des reellen Sozialismus 
die Lebenskraft und Weisheit der 
Leninschen Nationalitätenpolitik 
markant und argumentiert aufzu­
zeigen.

hen humanen Ziele zu verwirkli­
chen.

Gemäß den Hinweisen des ZK 
der KPdSU wird In der Republik 
aktiv mit einer solchen gefahrvol­
len Erscheinung wie Trunksucht 
und Alkoholismus aufgeräumt. 
Die eingeleiteten Maßnahrtien 
bringen bereits Ihre Ergebnisse. 
Dennoch gibt cs bisher keinen 
Grund für Selbstzufriedenheit. 
Wie die Analyse dieser Arbeit In 
den Gebieten Gurjew und Kusta- 
nai zeigte, gibt es da noch über­
genug Mängel. Prinzipienloses 
Verhalten gegenüber Personen, 
die Alkoholmißbrauch zulassèn, 
macht sich im Gebiet Karaganda 
bemerkbar. Die e|ngeleiteten 
Maßnahmen werden nur halb­
wegs verwirklicht, es fehlt an 
Offenkundigkeit und Offensive. Im 
Republikmaßstab wird die Arbeit 
zur Umprofilierung der Alkohol­
getränke produzierender Betrlej- 
be ungenügend geführt. Dérp 
Kampf um eine enthaltsame Le­
bensweise muß fürwahr Massen­
charakter verliehen werden-

Die Verwaltungsorgane spielen 
eine wichtige Rolle bei der Be­
kämpfung der Trunksucht. bei 
der Festigung der Rechtsord­
nung. Liquidierung der Krimina­
lität und Rechtsverletzung sowie 
aller Arten von gesellschaftswid­
rigen Erscheinungen. Die Ar­
beit des Innenministeriums der 
Republik (ehemaliger Minister 
Genosse Platajew), der Staats­
anwaltschaft (Genosse Jelemis- 
sow), des Obersten Gerichts (Ge­
nosse Allmuchambetow) und des 
.Justizministeriums der Kasachi­
schen SSR (Genosse Dospolow) 
wird den gestellten Anforderung 
gen noch nicht gerecht. Bel der 
Untersuchung von Angelegenhei­
ten und Gesuchen der Werktäti­
gen wird Amtsschimmel zugelas­
sen, die Aufdeckungsquote dér 
Verbrechen Ist niedrig. Mangel­
haft arbeiten die Dienste für 
Kampf gegen Veruntreuung von 
sozialistischem Eigentum und der 
Staatlichen Verkehrsinspektion. 
In einer Reihe von Siedlungen 
wird die öffentliche Ordnung 
nicht in gehörigem Maße gewähr­

leistet, wachsen Kriminalität und
Rechtsverletzung. Besonders 
traurig Ist es darum in den Ge­
bieten Alma-Ata, Aktjubinsk und
Nordkasachstan bestellt.

Es gehört zur Aufgabe der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonpai^eF 
komitees, die Leitung der Arbeit 
der Verwaltungsorgane rapide zu 
verbessern, ihre Veranwortung 
für die Einhaltung der sozialisti­
schen Gesetzlichkeit und die Be­
kämpfung Jeglicher, unserer Le­
bensweise wesensfremder Er­
scheinungen zu erhöhen. Es gilt, 
die durch das Gesetz clngcrüum- 
ten Rechte vollständiger zu nut­
zen, entschiedener gegen Fälle 
von Entwendung des Volkseigen­
tums, Korruption. Schmarotzer­
tum und Hintergehen des Staa­
tes zu kämpfen, die Gesetze zqr 
Bekämpfung der Trunksucht, dqs 
Rowdytums und der Spekulation 
verstärkt zu befolgen.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, die Gebiet^, 
Stadt- und Rayonpartelkumltees 
schenken der Verbesserung der 
wehrpatriotischen Erziehung der 
Werktätigen. Insbesondere der 
Jugend, unablässige Beachtung. 
Dennoch hat das ZK der 
DOSAAF der Republik (Genossé 
Baltassow), gestützt auf die Hil­
fe der Partei-, Gewerkschafts­
und Komsomolorganisationen, die 
Arbeit der Vertetdlgungsgesell- 
schaft wesentlich zu aktivieren.

Wir können mit Vergnügen 
fcststellen: Die Angehörigen der 
den Rotbannerorden tragenden 
Mittelasiatischen Militär- und 
des östlichen Grenzbezirks erfül­
len sicher Ihre Pflichten. Zu den 
bewaffneten Verteidigern unserer 
Grenzen gehören Söhne aller 
Nationen und Nationalitäten des 
Landes. Neben dem Militärdienst 
helfen sie aktiv bei der Entwick­
lung der Volkswirtschaft der Re­
publik mit.

(Schluß S. 6)
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(Schluß)
Gestatten Sic mir Im Namen 

des Parteitags den Angehörigen 
der Sowjetarmee für ihre unei­
gennützige Hilfe zu danken und 
dieser einigen Kämpferfamllie 
von Patrioten und Internationali­
sten neue Erfolge In der politi­
schen und Gefechtsausbildung so­
wie In Ihrem nicht leichten Dienst 
zu wünschen.

Zugleich sind wir fest über­
zeugt. daß auch die Organe der 
Staatssicherheit der Republik 
ebenso wachsam wie bisher die 
Interessen des Volkes und des 
Staates hüten und ihre Ehren­
pflicht würdig erfüllen werden.

Bel der sittlichen und körper­
lichen Vervollkommnung des 
Menschen, Insbesondere eines 
Jungen, muß der Vorrang den 
Kultur- und Sporteinrichtungen 
gehören. In Erfüllung der Hin­
weise des ZK der KPdSU streben 
die Partelkomitees beharrlich die 
Erhöhung deren Rolle und Be­
deutung an.

Zugleich wird bei weitem nicht 
überall das nötige Interesse für 
die sachliche Nutzung der mate­
riell-technischen Basis der Kul­
tur- und Sporteinrichtungen be­
kundet. Die größten Sporteinrich­
tungen — die Stadien in Alma- 
Ata, Aktjublnsk und Zellnograd 
sowie die Schwimmbecken in Se- 
mipalatlnsk und Schewtschenko 
sind menschenleer. Jahrelang 
sind die Autoklubs in den Ge­
bieten Dshambul und Uralsk un­
tätig. Unansehnlich sind die 
Stadtparks, besonders In Taldy- 
Kurgan und Kaptschagal. In zahl­
reichen Klubs gibt es keinen ein­
zigen Laienkunstzirkel. In vielen 
Stadien — keine einzige Sport­
sektion.

Bekanntlich ergreift die Partei 
in letzter Zeit Maßnahmen zur 
Aufholung des im Laufe der Ent­
wicklung des sozialen und kultu­
rellen Bereichs zugelassenen 
Rückstands.

In diesem Zusammenhang müs­
sen die Staatliche Plankommis­
sion der Republik gemeinsam mit 
den zuständigen Ministerien und 
Ämtern ein langfristiges Zielpro­
gramm der Festigung der mate­
riell-technischen Basis des So­
zial- und Kulturkomplexcs Ka­
sachstans erarbeiten.

Die Parteiorganisationen sind 
verpflichtet, eine wirksame Kon­
trolle über die Verwirklichung 
der Beschlüsse der Partei und 
Regierung sowie über die besse­
re „Auslastung der materiellen Ba­
sis und die Inanspruchnahme der 
Mittel einzuleiten, die für die 
Weiterentwicklung der Kultur, 
des Sports und für die Verbesse­
rung der Erziehungsarbeit be­
reitgestellt werden.

Es ist die Zeit angebrochen, 
da der wirkliche Massencharak­
ter. die größtmögliche Nutzung 
der vorhandenen Möglichkeiten 
und die Vergrößerung der Zahl 
der Personen, die sich mit künst­
lerischem und technischem Schaf­
fen sowie mit Körperkultur und 
Sport befassen, zu den wichtig­
sten Kriterien werden müssen.

Hier eröffnet sich ein breites 
Spielfeld für das Kulturministe­
rium (Genosse Jerkimbekow), 
das Kasachische Sportkomitee 
(Genosse Akpajew), den Gewerk­
schaftsrat der Republik (Genosse 
Kadyrbajew), das ZK des Kom­
somol Kasachstans (Genosse Ab­
drachmanow) und ihre Organe 
an der Basis.

Genossen! Ein wirksames In­
strument der ideologischen Ar­
beit, der Verbindung von Partei 
und Volk waren und bleiben die 
Massenmedien und die Propa­
ganda. In den letzten Jahren kon­
zentrieren sich die Journalisten 
immer häufiger auf die prinzi­
piellen Fragen des gesellschaftli­
chen Lebens.

Die Presse propagiert und er­
läutert weitgehend die innen- 
und Außenpolitik der Partei, hilft 
aktiv mit bei der Gewährleistung 
der Erfüllung der Pläne und der 
sozialistischen Verpflichtungen, 
bei der Durchsetzung der Nor­
men und Prinzipien der sozialisti­
schen Moral.

Konsequent gefestigt wird die 
materiell-technische Basis der 
Presse, des Fernsehens und des 
Rundfunks, 15 Gebiets-, Stadt- 
und Rayondruckereien wurden 
ihrer Bestimmung übergeben. 
Betriebswirksam sind eine Rund­
funk- und Fernsehstation und ein 
Apparate- und Studiokomplex für 
Farbfernsehen geworden. Es 
wurde das neue Programm „Ala- 
tau" geschaffen, das aktiv zur 
Festigung der Verbindungen und 
zur Annäherung der Literatur 
und Kunst, der Musik- und 
Theaterkultur der Völker bei­
trägt. Zu diesem Zweck werden 
neben den kasachischen und rus­
sischen in Rundfunk auch regel­
mäßig Sendungen in deutscher, 
uigurischer, koreanischer und 
usbekischer Sprache ausgestrahlt.

Die Informations a g e n t u r 
KasTAG hat ihre Arbeit verbes­
sert. Die Gesamtauflage der Bü­
cher, die von unseren Verlagen 
innerhalb von fünf Jahren her­
ausgegeben wurden, beträgt über 
150 Millionen Exemplare. Im 
Gebiet Mangyschlak wurde erst­
malig im Lande die Zentralisie­
rung des Buchhandels durehge- 
führt. im Gebiet Karaganda wer­
den die Rayonzeltungen Jetzt 
zentralisiert gedruckt. Die Aufla­
ge unserer Zeitungen und Zeit­
schriften in sechs verschiedenen 
Sprachen ist angestiegen

Soweit einige positive Momen­
te. Doch bei weitem nicht alles in 
der Arbeit der Presse des Fern­
sehens und des Rundfunks sowie 
im Verlagswesen entspricht den 
Erfordernissen der Zelt.

In der Presse da« unter auch 
In den Republikzeitungen ersehe4 
nen mitunter Beiträge. die ih' 
Ansehen schmälern

Zahlreiche Mängel weisen auch 

die thematische Ausrichtung und 
das Ideologisch-künstlerische Ni­
veau der Sendungen im Kasachl- 
«•i*®n Fernsehen und Rundfunk 
auf.

• in Staatlichen Komitee für 
Verlagswesen, geleitet vom Ge­
nossen Jeleukenow. werden Ideo­
logisch-künstlerische Fehlgriffe 
und Verletzungen der Finanzdis­
ziplin zugelasscn. Einige Auto­
ren lehnen es nicht ab, eine Rei­
se in ..die Tiefe der Jahrhunder­
te“ zu unternehmen. Überlegun­
gen über die Beziehungen zwi­
schen den Khans und Baisanzu­
stellen und sogar die Biographle­
angaben ehemaliger Alaschorda- 
anhänger zu veröffentlichen.

Der Verlag „Shalyn“ brachte 
die Erzählung ..Rotes Wasser“ 
heraus, in der das Leben des 
Schäfers als unfreudig und sinn­
los geschildert wird, und bezüg­
lich dieses geachteten Berufes 
lauter Verwünschungen geäußert 
sind. Diese mit Verlaub zu sa: 
gen Position ist unter den Ver­
hältnissen. da die soziale Bedeu­
tung des Viehzüchterberufes von 
Jahr zu Jahr wächst, ganz unbe­
greiflich.

Kurzum, Genossen, man muß 
noch viel tun. damit jeder Arti­
kel in der Zeitung. Jede Anspra­
che Im Äther und jedes veröffent­
lichte Buch das Ziel treffen, zu 
einem ernsten und gedankenvol­
len Gespräch mit den Menschen

Den Aufgaben der Planperiode —eine feste organisatorische 
Grundlage, ein anspruchsvolles Herangehen an 

die Parteiarbeit, an die Auswahl und den Einsatz der Kader
Genossen! Unser Parteitag ist 

die Abschlußetappe der Vorbe­
reitung der Kommunisten Ka­
sachstans zum Hauptforum der 
Kommunisten des Landes — zum 
XXVII. Parteitag der KPdSU.

Wie bereits mitgeteilt, wur­
den im Laufe der, Berichts- und 
Wahlkampagne und der Erörte­
rung der Dokumente zum Partei­
tag an die Partei-, Staats- und 
Wirtschaftsorgane, an die Repu­
blik- und Unionsministerien und 
andere zentrale Staatsorgane Tau­
sende kritische Bemerkungen und 
Vorschläge gerichtet.

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans stellte ent­
sprechend den Forderungen der 
Partei die Aufgabe, alles Vorge­
schlagene möglichst schnell und 
resultativ auszunutzen. Man darf 
nicht vergessen, daß die Wendig­
keit in dieser Arbeit die Entwick­
lung der Kritik und die Aktivität 
der Kommunisten günstig beein­
flußt.

Die Berichtsperiode war für 
die Parteiorganisation der Repu­
blik eine Zelt der Aufdeckung 
von Mängeln im Stil und den Me­
thoden der Parteiarbeit sowie 
eine Zeit der höheren Anforde­
rungen an die Kader.

Die Parteiorganisation der Re­
publik hat sich um mehr als 
80 000 Personen vergrößert und 
zählt heute in ihren Reihen 
810 000 Parteimitglieder und- 
-kandldaten. Die Arbeiter und 
Bauern bilden fast 70 Prozent 
aller Parteimitglieder. Aktiv 
wurden die Parteireihen durch 
junge Menschen und Frauen auf­
gefüllt. Die Zahl der Kommuni­
sten in den Schwermaschinenbau­
betrieben und in der Landwirt­
schaft hat bedeutend zugenom­
men.

Zugleich aber wurde in eini­
gen Volkswirtschaftszweigen der 
Gebiete Ostkasachstan,*Alma-Ata 
und Tschimkent eine Verringe­
rung des prozentualen Anteils 
der werktätigen Kommunisten zu­
gelassen. Nicht immer wurden 
tragen der qualitativen Auswahl 
in die Partei beachtet, wodurch 
jedes sechste Parteimitglied von 
den in den fünf Jahren In die 
Partei aufgenommenen aus den 
Reihen der KPdSU ausgeschlos­
sen wurde oder geschieden ist.

Wir müssen ernsthafte Schlüs­
se daraus ziehen. Die strikte Ein­
haltung der hohen Forderungen 
der Mitgliedschaft in der Partei 
bildet die Grundlage für die 
ideologische und organisatorische 
Stärke ihrer Reihen sowie für 
die weitere Erhöhung der Rolle 
der Partei im kommunistischen 
Aufbau.

In der Berichtsperiode hat das 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans ständige Sorge um 
die Steigerung der Aktivitäten 
der Parteigrundorganisationen 
getragen. Gegenwärtig gehören 
zur Kommunistischen Partei Ka­
sachstans 22 730 Grundorganisa­
tionen. um 1 700 mehr, als es am 
Vorabend des XV. Parteitags wa­
ren. sowie 22 000 Abteilungspar­
teiorganisationen und etwa 
25 000 Parteigruppen.

Konsequent und beharrlich 
wurde auf die Festigung ’ der 
qualitativen Zusammensetzung 
der mehr als 200 OOOköpflgen 
Körperschaft der Parteigruppen­
organisatoren. Sekretäre und Mit­
glieder der gewählten Organe 
der Abteilungs- und Grundorga­
nisationen hingewirkt. Das er­
möglichte eine wesentliche Er­
weiterung des Parteieinflusses 
auf die Werktätigenkollektive.

Gute, wahrhaft schöpferische 
Arbeit Ist bezeichnend für die 
Parteiorganisationen des Alma- 
Ataer Baumwollkombinats, der 
Produktionsvereinigung „Akljub- 
renlgen“, der Karagandaer Ko 
stenko-Kohlengrube. des Ustka- 
menogorsker Blei- und Zinkkom­
binats. des Kolchos ..Put k 
Kommunlsmu“ im Gebiet Kusta- 
nai und vieler anderer.

Dennoch Genossen dringen
zahlreiche Parteiorganisationen
Immer noch zu schwach in die
Produktion ein. befassen sich
"lcht gebührend mH Fragen der 
Kaderauswahl und der Tätigkeit 
der gesellschaftlichen Organlsa- 

werden, die nicht nur eine opera­
tive und fachgerechte Widerspie­
gelung der Tatsachen, sondern 
auch eine tiefe Analyse der 
komplizierten Erscheinungen und 
Tendenzen der heutigen Wirk­
lichkeiten erwarten. Der Kampf 

urri Effektivität der Massenmedien 
Ist vor allem ein Kampf um 
Wahrheitsliebe. Begründetheit, 
Wirksamkeit und Aktualität der 
Beiträge.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onpartelkomitees müssen die Tä­
tigkeit der Redaktlonskollcktive 
geschickter tagtäglich leiten und 
koordinieren, ihre Kampffähig­
keit erhöhen und den ganzen 
ideologischen Prozeß intensivie­
ren.

Die Pflicht der Parteikomitee.; 
Ist es. die Kommunisten und al­
le Werktätigen mit der Kenntnis 
unserer Programmziele. der 
Kernfragen der Generallinie der 
Partei und Ihrer ökonomischen 
Strategie In der gegenwärtigen 
Etappe auszurüsten, einem jeden 
zu helfen, die Größe und das 
Neue der Aufgaben zu begreifen 
und seinen Platz bei der Tätig­
keit für ihre Verwirklichung zu 
finden.

Die Abteilung für Propaganda 
und Agitation des ZK (Genossè 
Bibikow) und die Gebietspartei­
komitees müssen die Wirksam­
keit der ideologischen Tätigkeit 
erhöhen und das Wesen der Posi­

tionen. streben keine Verstär­
kung der Vorhutrolle der Kom­
munisten an: die Abteilungen des 
ZK. die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans verallgemei­
nern und verbreiten unbefriedi­
gend die besten Erfahrungen der 
Parteigrundorganisationen.

In der Republik gibt es gegen­
wärtig etwa 3 000 hauptamtliche 
Sekretäre der Parteiorganisatio­
nen. Dennoch wird in einer Reihe 
von Parleikomttees nicht die ge­
bührende Sorge um diese Katego­
rie von Funktionären bekundet. 
Nicht alle, insbesondere in den 
Gebieten Alma-Ata, Dshambul 
Ostkasachstan und Gurjew, gel­
ten sie als Reserve für die Be­
förderung auf höhere Posten. 
Solch eine Einstellung zu den 
Parteigrundorganisationen und 
ihren Kadern Ist radikal zu ver­
ändern. wie es das ZK der 
KPdSU fordert.

Die Rayon-. Stadt- und Ge­
bietsparteikomitees und das ZK 
der Kommunls*ischen Partei Ka­
sachstans sind berufen, mit mehr 
Beharrlichkeit auf die Herausbil­
dung eines schöpferischen Ar­
beitsstils der Parteigrundorgani­
sationen hinzuwirken und zur 
besseren Nutzung der zahlreichen 
Formen und Methoden der poli­
tischen Leitung beizutragen.

In den vergangenen Jahren 
wurde nicht wenig zur organisa­
torisch-politischen Festigung der 
Pârteikomltees geleistet. Die Lei­
tung einer Reihe von Abteilun­
gen im ZK wurde durch Initiativ­
reichere Funktionäre verstärkt, 
auch im Sekretarltät des ZK ha­
ben sich Veränderungen vollzo­
gen. 129 verantwortliche Mit­
arbeiter des Apparats wurden auf 
selbständige Arbeit in Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorgane 
befördert.

Gemäß den Beschlüssen des 
ZK der KPdSU wurden die Par 
teikommisslonen bei den Stadt- 
und Rayonparteikomitees durch 
etatmäßig eingesetzte Mitarbeiter 
aufgefüllt. In allen Rayonkomi­
tees wurden Abteilungen für 
Landwirtschaft gegründet Die 
Struktur einer Reihe von Abtei­
lungen der Partelkomitees wurde 
mit der umgestalteten Leitung 
der Volkswirtschaft in Überein­
stimmung gebracht.

In dèr Berichtsperiode wurden 
drei neue Rayonpartelkomitees 
gebildet Jetzt gibt es in der Re- 
oubllk 19 Gebiets-, 48 Stadt-, 
220 Rayon- und 35 Stadtbezirks­
parteikomitees. Ihre organisatori­
sche und politische Arbeit bei 
der Mobilisierung der Werktäti­
gen für die Realisierung der Be­
schlüsse des XXVI. Parteitages, 
des April- und des Oktoberple­
nums des ZK der KPdSU von 
1985 gewann einen konkreteren 
und zielgerichteteren Charakter.

Die ständige Hilfe und Sorge 
seitens des ZK der KPdSU und 
seines Politbüros trugen zur Ver­
besserung des Inhalts der Arbeit 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans bei. In der 
Berichtsperlode wurden 20 Ple­
nartagungen und 9 Versammlun­
gen des Aktivs durchgeführt. Es 
fanden 239 Sitzungen des Büros 
und des Sekretariats statt, auf 
denen alle Gebiets-, 30 Stadt- 
und Rayonparteikomitees, zahl­
reiche Parteigrundorganisationen. 
Ministerien und andere zentrale 
Staatsorgane Rechenschaften zu 
verschiedenen Fragen der Par­
teiarbeit ablegten. Im Blickpunkt 
standen Fragen der Vervollkomm­
nung der Leitung der Volkswirt­
schaft durch die Partei, der Er­
höhung der Verantwortung für 
die übertragene Aufgabe, der 
Erhärtung der Beschlußkontrolle, 
der Bessergestaltung der organi­
satorischen Partei- und der ideo­
logischen Erziehungsarbeit, der 
Vervollkommnung Ihres Stils und 
der Methoden.

Ernsthafte Forderungen wur­
den z. B. an den Stil des Ural- 
sker Gebletsparteikomltces und 
seinen Ersten Sekretär Genossen 
Iksanow gestellt. Im Gebiet wer­
den die Unterlassungen In eini­
gen führenden Zweigen der 
Volkswirtschaft zu langsam besei­
tigt: hier wurden Fälle von Ver- 

tiven Wandlungen, die zur Zeit 
stattflndcn, Im gesellschafllchen 
Bewußtsein und Betragen fest 
verankern.

Man muß stets daran denken, 
daß Jeder Parteifunktionär, wo­
mit er sich auch befasse, vor al­
lem ein aktiver ideologischer 
Kämpfer. Durchführer und Orga­
nisator der Realisierung der Po­
litik der Partei unter den Massen 
ist.

Heute bleibt die Ideologische 
Arbeit nach wie vor ein Anliegen 
der ganzen Partei und Jedes 
Kommunisten. „Nur durch eine 
gut durchdachte Wlrtschaftsstra- 
iegle, eine starke soziale Politik 
und zielgerichtete Ideologische 
Erziehungsarbeit. in ihrer un­
trennbaren Einheit“, betonte Ge­
nosse M. S. Gorbatschow auf 
dem Oktoberplenum des ZK der 
KPdSU von 1985. „kann man 
den persönlichen Faktor aktivie­
ren. ohne den nicht eine der ge­
stellten Aufgaben erfüllt wer­
den kann.“

Von der hohen Tribüne des 
Parteitags möchte ich allen Kom­
munisten und Mitarbeitern der 
ideologischen Front sowie dem 
ganzen Parteiaktiv wünschen, 
daß sie die umgestaltende Kraft 
unserer Ideologie bei der Lösung 
aktueller ökonomischer und so­
zialer Aufgaben sowie bei der 
kommunistischen Erziehung der 
Werktätigen besser nutzen.

fälschungen der Rechenschaft, er­
höhter Berichterstattung und 
Schwindeleien aufgedeckt, wofür 
das Büro des ZK den Sekretär 
des Gebietspartelkomitees Duna­
jew und den Ersten Stellvertre­
tenden Vorsitzenden des Ge­
bietsvollzugskomitees Raschew 
mit einer harten Parteirüge ihres 
Amtes enthob.

Der Erste Sekretär des Ksyl- 
Ordaer Gebietsparteikomitees Ge­
nosse Auelbekow verwechselt in 
seiner praktischen Tätigkeit 
Grobheit und hohe Anforderun­
gen und hat eine Vorliebe für 
Administrieren. Wie die Zeitung 
..Prawda“ sehr gerecht hinwies, 
kam es im Gebiet zu beachtli­
chem Absinken der Tierleistun­
gen und der ökonomischen Pro­
duktionskennziffern.

Ein ernsthafter Mangel im Stil 
und den Methoden der Arbeit 
einzelner Gebiets-, Stadt- und 
Rayonparteikomitees besteht nach 
wie vor darin, daß diese die 
Staats-, Gewerkschafts- und Wirt­
schaftsorgane doublieren. Solch 
eine Praxis haftet auch mehreren 
Abteilungen des Zentralkomitees 
an. die zur Verminderung der 
Verantwortlichkeit der Kader für 
ihre Aufgaben führt.

Der weitgehende Einsatz von 
Bevollmächtigten zur Lösung lau­
fender Tagesaufgaben ist bezeich­
nend für das Dshambuler Ge­
bietsparteikomitee und seinen Er­
sten Sekretär Genossen Shaku- 
pow. Hier wirken zahlreiche Be­
vollmächtigte monatelang in 
Agrarbetrieben ohne einen spür­
baren Nutzen. In den Partelko­
mitees des Gebiets ist die Aus­
führungsdisziplin schlecht, gibt 
cs keine Kaderreserve und kein 
System für deren Ausbildung.

In der Berichtsperiode wurde 
der strikten Durchführung der 
Leninschen Prinzipien der Kader­
politik eine besondere Bedeu­
tung beigemessen. Gestützt auf 
die Beschlüsse des April- und 
des Oktoberplenums des ZK der 
KPdSU von 1985, haben das 
Zentralkomitee der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans und die 
Parteiorganisationen an der Ba­
sis die Forderungen an die sach­
lichen und moralischen Qualitä­
ten der leitenden Funktionäre 
und aller. Kommunisten wesent­
lich erhöht. Das politische Be­
wertungsniveau der Ergebnisse 
ihrer Tätigkeit ist gestiegen. 
Sehr verstärkt wurde der Kampf 
gegen Erscheinungen von Selbst­
lob und Selbstzufriedenheit, ge­
gen Verletzungen der Partei- und 
Staatsdisziplin, gegen Strebertum 
und Gönnerschaft.

In der Berichtsperiode wurden 
wegen negativer Motive mehr 
als 500 Funktionäre der Kader­
nomenklatur des ZK abgesetzt. 
Viele von ihnen wurden wegen 
Mißbrauch der Funktion, büro­
kratischer Einstellung zu den 
Aufgaben. Belangen und An­
sprüchen der Menschen, wegen 
Verletzung' der Normen der Par­
telmoral und der Forderungen 
des Statuts der KPdSU zur Ver­
antwortung gezogen.

Einige Funktionäre büßen Be­
scheidenheit, ordnungsgemäßes 
Benehmen und moralische Zu­
verlässigkeit ein. Gerade auf 
solch ein persönliches Betragen 
wies das Büro des ZK ernsthaft 
dem Ersten Sekretär des Turgal- 
er Gebietspartelkomitees Genos­
sen Kuanyschew hin.

Solche Fakten würde es we­
sentlich weniger geben, wenn 
die Partelkomitees nicht prinzi­
pienlos und liberal bei der Ein­
schätzung negativer Vorgehen 
der Leitungskader handeln und 
nicht auf Anweisungen und Be­
schlüsse von oben warten wür­
den.

Für ernsthafte Unterlassungen ’ 
In der Arbeit wurde der Erste 
Sekretär des Tschlmkenter Gc- 
blelspartclkomltees Askarow sei­
nes Amtes enthoben: die Leitung 
des Alma-Ataer Gebletspartelko- 
mitees und einer Reihe anderer 
Partelkomitees wurde verstärkt 
Für unwürdiges Betragen und 
Mißbrauch der Funktion wurde 
der Erste Sekretär des Alma- 
Ataer Stadtpartelkomitees Koi- 
tschümanow aus der Partei aus­

geschlossen.
Solche Erscheinungen werden 

durch Kontroll- und Prinzipienlo­
sigkeit hervorgerufen und füh­
ren nicht selten zur Ausartung in 
Verunreinigung des Kaderbe­
standes. In der Partei kann sich 
niemand der parteilichen Anfor­
derungen, der Verantwortlichkeit 
und Kontrolle entziehen.

Viele Unterlassungen bei der 
Auswahl und beim Einsatz der 
Kader läßt das Oslkasachstaner 
Gebietsparielkomitee und sein 
Erster Sekretär Genosse Milkin 
zu. Hier handelt man Immer noch 
nach überlebten Schemen und 
befaßt sich nicht gebührend mit 
flcm vertieften Friorschen der 
Kader und der Kaderreserve.

Weder Konsequenz noch gehö­
rige Prinzipienfestigkeit bekun­
deten bei der Arbeit mit den Ka­
dern die Abteilung für organisa­
torische Parteiarbeit des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans (Genosse Sultanow) und 
der Zweite Sekretär des ZK Ge­
nosse Mlroschchin. Sie In erster 
Linie waren verpflichtet, die 
fachlichen, moralischen und po­
litischen Qualitäten der Nomen­
klaturkader zu ermitteln, kühner 
Vorschläge!„zur Beförderung In­
itiativreicher. in der Tat ge­
prüfter Mitarbeiter zu befördern, 
die kompetent'und im Geiste der 
gegenwärtigen Forderungen zu 
handeln vermögen, insbesondere 
aus der Milte der Jugend und 
der Frauen.

Die angeführten Fakten zeu­
gen auch davon, daß das Büro 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans nicht immer 
die nötigen Forderungen an die 
Leitungskader bezüglich der He­
bung des Niveaus der Leitung 
der Wirtschaft, sozialen Entwick­
lung und Erziehung der Men­
schen durch die Partei stellte.

Das *ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, sein Büro 
und die Gebietsparteikomitees 
haben ihre Arbeit entschiedener 
umzustellen, die feste prinzipiel­
le Linie des Aprilplenums des ZK 
der KPdSU von 1985 in der Ka­
derpolitik durchzuführen.

Manches haben wir verbessern 
können. Durch zielgerichtete Be­
mühungen während der Vorbe­
reitung und Durchführung der 
Berichts- und Wahlkampagne 
rückte eine junge Ablösung auf. 
Sie erhielt eine gute politische 
Stählung in den Arbeitskollekti­
ven und Ist Imstande, die Men­
schen zur Erfüllung der verant­
wortungsvollen Aufgaben zu in­
spirieren. zu vereinen und zu 
mobilisieren. Dabei wurde der 
Faktor der Multinationalität der 
Republikbevölkerung berücksich­
tigt. Es ist wichtig, daß neben 
den erfahrenen Kadern junge ent­
wicklungsfähige Mitarbeiter ihre 
nötige Stählung erhalten.

Etwa 70 Prozent der Sekretä­
re der Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees. etwa 88 Pro­
zent der Vorsitzenden der Ge­
bietsvollzugskomitees und ihrer 
Stellvertreter, der Vorsitzenden 
der Vollzugskomitees der Stadt- 
und der Rayonsowjets sind ge­
genwärtig Spezialisten -der Volks­
wirtschaft. Jeder zweite von ih­
nen hat parteipolitische Hoch­
schulbildung. Insgesamt haben 
in der Zelt zwischen den zwei 
Parteitagen 110 Partei- und 
Staatsfunktionäre die Akademie 
der Gesellschaftswissenschaften 
beim ZK der KPdSU und 240 — 
die Alma-Ataer Parteihochschule 
absolviert. Sie bilden unseren 
goldenen Fonds, und zu ihnen 
müssen wir uns sorgsam verhal­
ten.

Jetzt gilt es, diese Kräfte bes­
ser zu nutzen, die Ansprüche an 
die Kader, an alle Kommunisten 
für die Erfüllung der Volkswirt­
schaftspläne und der übernomme­
nen sozialistischen Verpflichtun­
gen zu erhöhen und das Gefühl 
des Nichtzufrledcnselns mit dem 
Erreichten anzuerziehen.

Davon war, gespannt wie noch 
nie. die Rede auf den Rerichts- 
wahlversammlungen und Partei­
konferenzen.

Zugleich waren die Reden vie­
ler Delegierten der Gebletskoiv 
ferenzen in Gurjew, Dsheska?- 
gan, Semipalatinsk und Ksyl- 
Orda sowie der Rayonkonferen­
zen in Sergejewka, Talas. Tara- 
nowskoje, Kurtinska und Naryn- 
kol eine Art Selbstrechenschaft, 
konstruktive Kritik und Selbst­
kritik gab es in ihnen praktisch 
nicht. Solche Erscheinungen wi­
dersprechen den Forderungen der 
Partei.

Die Parteiorganisationen ha­
ben die Kritik größtmöglich zu 
entfalten. Sie hütet die Kader 
vor Selbstbetrug und Flaute, 
spitzt ihr Verhalten den Mängeln 
gegenüber zu. fordert zur Prinzi­
pientreue Im Kampf gegen Para­
derummel. Überheblichkeit und 
Ressortgeist und dazu auf, belie­
bigen Handlungen, die der Par­
tei und dem Staat schaden, eine 
entschiedene Abfuhr zu erteilen. 
In dieser Hinsicht, Genossen, ha­
ben wir noch ernsthaft zu arbei­
ten.

In fünf Jahren trafen im ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans 73 000 Briefe ein. Vie­
le davon enthalten Beschwerden 
wegen des falschen Benehmens 
leitender Mitarbeiter. Die Über­
prüfung zeigt, daß manche von 
Ihnen, die Prinzipien unserer Mo­
ral verletzend, annehmen. daß 
Ihre Vergehen unbemerkt bleiben 
werden, oder rechnen mit ir­
gendwelcher Nachsicht. Das ist 
ein großer Irrtum. Wir verurteil­
ten und werden solche Abwei­
chungen nach wie vor strengstens 
verurteilen, ohne Rücksicht auf 
die Person und Ihre früheren 
Verdienste Zugleich kann es 
auch keinerlei Nachsicht mit Per­
sonen geben, die zu philisterhaf­
ten Faseleien, Verlästerungen 

und verleumderischen anonymen 
Briefen, in denen ehrliche Mitar­
beiter angeschwärzt werden, ge­
neigt sind

Die Partelkomitees haben die 
Praxis der Erörterung der Briefe 
und Eingaben fortwährend zu 
vervollkommnen.

Genossen! Bekanntlich darf 
man sowohl in der Partei-, als 
auch In der Staats- und Wirt­
schaftsarbeit ohne eine gut orga­
nisierte Kontrolle und Durchfüh- 
rungskonlrolle nicht ernsthaft 
mit Erfolg rechnen

Im Büro und Sekretariat des 
ZK wurde als Kontrollaktion der 
Verlauf der Erfüllung von 60 
Beschlüssen des ZK der KPdSU 
und der eigenen Beschlüsse ge­
prüft. Die örtlichen Parteiorgane 
schenken der Verstärkung der 
Kontrolle nun mehr Aufmerksam­
keit. Zugleich kommen noch Fäl­
le vor, bei denen sich dle'Durch- 
führungskontrolle auf eine fälli­
ge Behandlung der Schulderen 
beschränkt. Ein so formelles Her­
angehen schadet der Sache und 
kühlt die Kader ab.

Es muß auch auf die Notwen­
digkeit verwiesen werden, ein 
exakteres, operativeres und rich­
tiges Informieren zu organisie­
ren, das die Aufmerksamkeit auf 
die Lösung der Kernnroblemc 
konzentrieren hilft. In dieser An­
gelegenheit muß die Rolle und 
die Verantwortung der Zentral­
verwaltung für Statistik der Re­
publik (Genosse Shumasultanow) 
und ihrer Abteilungen an der Ba­
sis erhöht werden.

Genossen! Bel der Lösung der 
Aufgaben der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Re­
publik wächst Immer mehr die 
Rolle der Staats- und der Mas­
senorganisationen der Werktäti­
gen.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
die Gebiets-, Stadt- und Rayon­
parteikomitees dringen jetzt tie­
fer in die Arbeit der Sowjets der 
Volksdeputierten ein

Gegenwärtig besteht d’e Zu­
sammensetzung des Obersten und 
der örtlichen Sowjets der Repu­
blik aus mehr als 130 000 Depu­
tierten, darunter rund 90 000 Ar­
beiter und»Kolchosbauern, mehr 
als 54 000 Kommunisten. Die 
Beziehungen der Sowjets zu der 
Bevölkerung und den Werktäti­
genkollektiven werden konse­
quent géfesticrt.

Doch die Partelkomitees müs­
sen die Leitung der Tätigkeit der 
örtlichen Sowlets bedeutend ver­
stärken. S’e müssen von den ver­
fassungsmäßigen Rechten voll­
ständiger Gebrauch machen, die 
demokratischen Grundlagen ent­
wickeln und die Kontakte der 
Deputierten mit den Wählern fe­
stigen.

Die erfolgreiche Lösung der 
bevorstehenden Wirtschaftsauf­
gaben fordert, daß der Minister­
rat der Republik (Genosse Na­
sarbajew) seine Tätigkeit rapide 
verbessert, das Niveau der Arbeit 
der örtlichen Sowjets erhöht, die 
Ansprüche an die Minister stei­
gert, die Kontrolle der Durchfüh­
rung der gefaßten Beschlüsse und 
der Erfüllung der Volkswirt­
schaftspläne aktiviert.

Ein aktiveres Verhalten zu all 
diesen Fragen hat auch das Prä­
sidium des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR (Genosse Mu- 
kaschew) zu bekunden.

Die Tätigkeit der Gewerk­
schaftsverbände der Republik 
wird vervollkommnet. Sie stel­

len die größte Massenorganisation 
dar. die 7 270 000 Personen in 
ihren Reihen vereint. Die Ge­
werkschaften bekunden letzt 
mehr Sorge für die Entwicklung 
des Produktionsbereichs, für die 
Arbelts- und Lebensbedingungen.

Zugleich sind der Kasachische 
Republikgewerkschaftsrat. der 
von Genossen Kadyrbajew gelei­
tet wird, und einige Republikko­
mitees nicht aktiv genug. um 
die Arbeit der Gewerkschaften 
der Republik lebensvoll zu ge­
stalten. sie haben die Ansprüche 
an die Kader geschwächt und nei­
gen 71'm Kab’neH-Loltungsstil.

Die Gewerkschaftsorganisatio­
nen sind berufen, mehr Sorge für 
die Schaffung stabiler Arbeitskol­
lektive. für die Organisation ei­
nes effektiven sozialistischen 
Wettbewerbs, für die Festigung 
der Disziplin, für die Verstär­
kung des Kampfes gegen Trunk­
sucht für die Verallgemeinerung 
und Verbreitung der besten Pro- 
duktlo”serfahrungen zu tragen.

Auch die Aufmerksamkeit für 
Arbeitsschutz und Sicherheits­
technik muß verstärkt werden. 
Für diesen Zweck werden bedeu­
tende Mittel bewilligt, im ver­
gangenen Jahrfünft wurden mehr 
als 1.7 Milliarden Rubel veraus­
gabt. Doch dieses Problem bleibt 
nach wie vor akut, besonders in 
der Kohlenindustrie. In der Che­
mie. Frdölchemle NE-Metallur- 
gle. 1m Transport und in der 
Landwirtschaft.

In vielen Betrieben ist das Ni­
veau der industriellen Hygiene 
noch niedrig, es mangelt an 
Brausen, Kleiderablagen und Hy- 
«»'enezimmern. Nicht allerorts 
wird der Organisation der dienst­
leistungsmäßigen Betreuung auf 
Industrieplätzen, der Verbesse­
rung der Arbeit der Kantinen, 
Büfetts und der Sanitätsstellen 
Aufmerksamkeit geschenkt.

Dazu muß hinzugefügt werden, 
daß Im vorigen Planjahrfünft be­
achtliche Mittel für Maßnahmen 
zum Schutz der Natur bewilligt 
wurden, doch richtig und voll­
ständig wurden sie nicht genutzt 
Besonders aktuell sind die Fra­
gen des Kampfes gegen die Ver­
unreinigung des Luftraums in 
Alma-Ata. Tschimkent. Dshambul 
und Ust-Kamenngorsk.

Die Junge Generation - der 
Leninsche Komsomol Kasach­

stans — nimmt an der Lösung 
der Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus aktiv teil. Die 
Komsomolorganisation der Repu­
blik erstarkt organisatorisch und 
politisch, ihr Einfluß unter der 
Jugend wächst. Sie vereint mehr 
als 2,5 Millionen Komsomolzen.

Heute gibt es bei uns keine 
einzige wichtige Aufgabe, die 
ohne die aktive Teilnahme der 
Jungen und Mädchen gelöst wird. 
Damit läßt sich auch die große 
Aufmerksamkeit erklären, die 
die Partelkomitees den Jugend­
problemen schenkten. Eine Ver­
sammlung des Parteiaktivs der 
Republik war der Frage der Ver­
besserung der Leitung des Kom­
somol durch die Partei gewid­
met. Das Plenum des ZK nahm 
die "Rechenschaftsberichte der 
Gebietspartelkomitees Dshambul 
und Nordkasachstan über die 
Realisierung des Beschlusses des 
ZK der KPdSU in bezug auf 
den Komsomol entgegen.

Die Parieikomitees müssen 
auch künftig den Inhalt, die For­
men und die Methoden der Lei­
tung des Komsomol vervollkomm­
nen. damit das Leben der Komso­
molorganisationen reicher an le­
bendigen, praktischen Taten ist. 
Formalismus und Streben nach 
äußerem Effekt der durchzufüh­
renden Maßnahmen sind In der 
Arbeit der Komsomolkomitees 
immer noch *nicht ausgemerzt. 
Die Komsomolorganisationen ha­
ben die Aufmerksamkeit für die 
Schaffung von Jugendkollektiven 
geschwächt, sie kommen nicht 
Immer den Veränderungen im 
Jugendmilieu nach und verleihen 
ihnen nicht immer eine exakte so­
ziale Richtung.

Das Zentralkomitee des Kom­
somol der Republik (Genosse Ab­
drachmanow) muß sich mit Fra­
gen der Arbeiter-, Dorf-, der 
Studentenjugend und der Pio­
nierorganisation konkreter und 
beharrlicher befassen.

Es ist Pflicht der Parteiorga­
nisationen, die besten Kader, die 
tiefschürfende Kenntnisse und 
Lebenserfahrungen besitzen, zur 
Arbeit mit der Jugend heranzu­
ziehen. Besondere Aufmerksam­
keit ist der weiteren organisato­
rischen und politischen Festi­
gung. der Erhöhung des Kampf­
geistes der Komsomolorganisatio­
nen, der Verstärkung ihres ideo­
logischen Einflusses auf sämtli­
che Jugendkategorien zu schen­
ken.

Die Effektivität der Arbeit der 
Komitees, Gruppen und Posten 
der Volkskontrolle Ist gestiegen. 
Vom gewachsenen Niveau ihrer 
Kontrollaktionen spricht die Tat, 
sache. daß allein die Partei- und 
Staatsorgane in der Rechen­
schaftsperiode rund 5 000 Mate­
rialien der Volkskontrolleure er­
örtert haben. Es ist notwendig, 
ihre Arbeit größtmöglich zu ent­
falten und zu unterstützen.

Genossen! Wir stehen im Vor­
feld des XXVII. Parteitags der 
KPdSU. Uns steht große, sehr 
verantwortliche, gleichzeitig aber 
interessante, mitreißende Arbeit 
bevor. Die wichtigste Schlußfol­
gerung aus der geleisteten Arbeit 
ist — sich mit dem Erzielten 
nicht zufriedenzugeben. Das Land 
hat sicher das zwölfte Planjahr­
fünft angetreten. Die Pläne sind 
gewaltig, sie eröffnen uns un­
übersehbare Horizonte unseres 
weiteren Fortschritts.

Wir sind uns sicher, wie 
schwer der Weg zum Sieg auch 
sein mag, die Parteiorganisation 
und die Werktätigen Kasachstans 
werden, getreu ihren ruhmrei­
chen Traditionen, die Pläne der 
großen Partei Lenins in Ehren 
ins Leben umsetzen.

Jeder Generation der Sowjet­
menschen Ist eine eigene histori­
sche Aufgabe zuteil geworden. 
Auch die gegenwärtige Genera­
tion hat eine: Unsere, sozialisti­
sche Gesellschaft allseitig zu ver­
vollkommnen. ihre sozialökono­
mische Entwicklung zu beschleu­
nigen. den Frieden zu hüten und 
zu schützen.

Ein Beispiel des guten poli­
tischen Willens, ein konkretes 
Programm praktischer Handlun­
gen ist der komplexe Plan für 
Frieden und Abrüstung, der in 
der Erklärung des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU Genos­
sen M. S. Gorbatschow vorge­
bracht wurde.

Wollen wir dieser edlen histo­
rischen Mission würdig sein, wol­
len wir die Beziehungen zwischen 
Partei und Volk unermüdlich fe­
stigen und alle Kräfte, Kennt­
nisse und Erfahrunegn für die 
Verstärkung der wirtschaftlichen, 
geistigen und Verteidlgungsm^cht 
unserer geliebten Heimat im Na­
men des Triumphs der Sache Le­
nins einsetzen!

Gestatten Sie mir. teure Ge­
nossen, im Namen unseres Par­
teitags, im Namen aller Kommu­
nisten der Republik dem Lenin­
schen Zentralkomitee der KPdSU 
zu versichern, daß die Kommuni­
stische Partei Kasachstans Immer 
auf der Höhe der kolossalen Auf­
bauaufgaben sein wird.

Die Kommunistische Partei 
Kasachstans war. ist und wird ei­
ne zuverlässige Stütze des Zen­
tralkomitees der KPdSU Im 
Kampf für die große Sache des 
Aufbaus des Kommunismus, für 
die weitere Festigung der 
Freundschaft und Brüderlichkeit 
der Völker der UdSSR, für Frie­
den auf der Erde und für das 
Glück der Arbeitsmenschen sein.

Es lebe die Kommunistische 
Partei Kasachstans — der Kampf- 
trupp der KPdSU!

Es lebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion — der 
Verstand, die Ehre und das Ge­
wissen unserer Epoche, der In­
spirator und Organisator all un­
serer Siege!

Es lebe der Kommunismus!
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Im ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, im Ministerrat der Kasachischen SSR, 
im Kasachischen Republikgewerkschaftsrat und im ZK des Komsomol Kasachstans

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Mtnlsterrat der Kasachischen. 
SSR1. der Kasachische Republlk- 
gewerkschaftsrat und das Zen­
tralkomitee des Komsomol Ka­
sachstans erörterten die Ergebnis­
se fies sozialistischen Republik­
wettbewerbs der Gebiete. Städte 
und Stadtbezirke. der Rayons, 
der Kollektive der Vereinigun­
gen. Betriebe. Organisationen 
und Dienststellen, der Kolchose 
und 'Sowchose um dio erfolgrei­
che Erfüllung des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR für das Jahr 1985 und der 
Aufgaben des elften Planjahr­
fünfts sowie um eine würdige 
Ehrung des XXVII. Parteitags 
der-KPdSU und hoben hervor, 
daß die Wcrktätigenkollektive bei 
der Erfüllung der Beschlüsse des 
XXVi. Parteitags der KPdSU, 
des Aprilplenums des ZK der 
KPdSU von 1985 und des XV. 
Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans neue Erfolge 
In der Entwicklung der Volks- 
w IrlSchaft der Republik erzielt 
habén. Aktiviert hat sich die Ar­
beit zur Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts. zur technischen Umrü­
stung und Rekonstruktion von 
Betrieben, positive Ergebnisse 
wurden bei der Steigerung der 
Produktlonseffektlvität erzielt, 
die Arbeitsdisziplin hat sich ver­
bessert, die Materlalressourccn 
werden sparsamer genutzt. Die 
Mitarbeiter des Agrar-Industrie- 
Komplexes Kasachstans haben be­
deutend zur Verwirklichung' des 
Lcbensmittelprogra m m s der 
UdSSR beigetragen. Eine He­
bung ''des \ olkswohlslandes ist 
erzielt worden.

Der breit entfaltete sozialisti­
sche Wettbewerb um eine würdi­
ge-Ehrung des XXVII. Partei­
tags. der KPdSU fördert bedeu­
tend'die Entwicklung der schöp­
ferischen Aktivität der Werktä­
tigen Kasachstans.

Zugleich hat eine Reihe von 
Betrieben, Organisationen,’ Städ­
ten. Rayons und Gebieten, Mini­
sterien und Ämtern der Republik 
die Erfüllung der 'festgelegten 

Planaufgaben nicht gewährlei­
stet und cs nicht vermocht, den 
Wettbewerb auf die Erreichung 
von Resultaten zu lenken, die ein 
stabiles Produktionswachstum ga­
rantieren. Nicht in vollem Maße 
wurden die Möglichkeiten des 
Wettbewerbs genutzt zur Mobili­
sierung von Reserven für oic 
W irlschal tsintcnslvlerung. 1 ic- 

bung der Arbeitsproduktivität 
und der Erzeugnisqualität, für 
die Einsparung von Ressourcen, 
lermin- und i.omenklaturgcmüße 
Erfüllung der Veriragsverptllch- 
tungen sowie lür die zcltgcrcchte 
Inbetriebnahme von induslric- 
und sozialen Objekten.

Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
oer Ministerrat der Kasachi­
schen bSR. ucr Kasachische Kv- 
publikgewerkschaitsral und uas 
Zentralkomitee des Komsomol 
Kasachstans haben als Sieger 
anerkannt und mit Roten \\ an- 
derlahnen des ZK der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans, des 
Ministerrals der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Republik­
gewerkschaftsrats und des ZK 
ocs Komsomol Kasachstans aus­
gezeichnet:

Die Gebiete z

Für die Erzielung hoher Er­
gebnisse im sozialistischen Repu­
blikwettbewerb und für crtolg- 
rcichc Erlüllung des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der Kasachischen 
SSR im Jahre 1985 sowie der 
Aufgaben des elften Planjahr- 
fünlts und der sozialistischen Ver­
pflichtungen zu Ehren des 
XXVII. Parteitags der KPdSU

das Gebiet Dshambul 
das Gebiet Nordkasachstan 
Für die Erzielung hoher 

Kennziffern im sozialistischen 
Republikwettbewerb bei der Pro­
duktion und beim Verkauf an 
den Staat der wichtigsten land­
wirtschal (liehen Erzeugnisse im 
Jahre 1985 sowie im eilten Plan­
jahrfünft und für die Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen zu Ehren des XXVII. Partei­
tags der KPdSU

das Gebiet Gurjew

Die Städte

Für die Erzielung hoher Er­
gebnisse im sozialistischen Repu­
blikwettbewerb und für die er­
folgreiche Erfüllung des Staats­
plans der wirtschaftlichen und so­
zialen Entwicklung der Kasachi­
schen SSR im Jahre 1985 sowie 
der Aufgaben des elften Plan- 
Jahrfünfts und der sozialistischen 
Verpflichtungen zu Ehren des 
XXVII. Parteitags der KPdSU

Koktschetaw
Nowy Usen 
Scmipalatinsk 
Stepnogorsk 
Schachtinsk

Die Rayons

Für die Erzielung hoher 
Kennziffern im sozialistischen 
Republikwettbewerb bei der Pro­
duktion und beim Verkauf an 
den Staat der wichtigsten land- 
wirtschaltlichen Erzeugnisse im 
Jahre 1985 sowie im elften Plan­
jahrfünft und für die Erfüllung 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen zu Ehren des XXVII. Partei­
tags der KPdSU — den Rayon 
Uii, Gebiet Aktjublnsk; Rayon 
Kaskelen, Gebiet Alma-Ata: die 
Rayons Katon-Karagal und 
Ulânski, die Stadt Screbrjansk 
(mit untergeordneten Siedlun­
gen), Gebiet Ostkasachstan; Ray­
on Ksylkoginski, Gebiet Gurjew: 
Rayon Kurdai, Gebiet Dshambul: 
Rayon Dshcsdy, Gebiet Dshcskas- 
gan; Rayon Karmaktschinski. Ge­
biet Ksyl-Orda; Rayon Munaily, 
Gebiet Mangyschlak: die Rayons 
Bajan-Aul, Pawlodar und Eki- 
bastus, Gebiet Pawlodar: Rayon 
Panfilow, Gebiet Taldy-Kurgan: 
Rayon Dshambcjty, Gebiet 

Uralsk: Rayon Zelinograd, Gebiet 
Zelinograd.

Als Sieger anerkannt und mit 
Roten Wanderfahnen des ZK der 
Kommunistischen Partei Kasach­
stans des Ministerrats der Ka­
sachischen SSR. des Kasachi­
schen Republlkgewcrkschaftsrats. 
und des ZK des Komsomol Ka- ’ 
sachstans mit Eintragung in die- 
Republikehrentafel der Lclstungs->. 
schau der Volkswirtschaft der Ka­

sachischen SSR sind für die Er­
zielung der höchsten Resultate 
im sozialistischen Republikwett­
bewerb. für die Steigerung der 
l’roduktlonseflektlvilät und Ar- 
bcltsqualität, fQr die Sicherung 
stabiler Kennzlflern bei der Er­
füllung des Staatsplans der wirt­
schaftlicher und sozialen. Entwick­
lung der Kapächlschcn SSR im 
Jahre 1985 sowie der Aufgaben 
des elften Planjahrfünfts und 
der sozialistischen Verpflichtun­
gen zu Ehren des XXVII. Partei­
tags der KPdSU 75 Kollektive 
von Vereinigungen, deren Pro- 
duktlonselnhelten, von Induslrlc- 
und Baubetrieben, wissenschaftli­
chen Forschungslnslltulloncn sq- 
wlc anderer Organisationen und 
Einrichtungen ausgezeichnet wor­
den.

Dieselben Auszeichnungen sind 
39 Kollektiven von Kolchosen, 
Sowchosen. Vereinigungen, zwi­
schenwirtschaftlichen Betrieben 
und Organisationen, wissenschaft­
lichen Forschungslnstltutioncn 
und anderer Einrichtungen zuge­
sprochen worden.

Für die Erzielung von Spltzcn- 
resullatcn im sozialistischen Re­
publikwettbewerb. für die cr- 
lolgrelche Erfüllung des .Staats­
plans der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwlckluhg der Kasa­
chischen SSR im Jahre 1985 so­
wie der Aufgaben des elften 
Planjahrfünfls und der sozialisti­
schen Verpflichtungen zu Ehren 
des XXVII. Parteitags der 
KPdSU sind 22 Kollektive von 
Vereinigungen, deren Produk- 
tlonscinhelten. von Industrie- und 
Baubetrieben, wissenschaftlichen 
Forschungsinstitutlonen sowie’ an­
derer Organisationen und Einrich­
tungen mit Roten Wanderfahnen 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, des Minister­
rats der Kasachischen SSR. des 
Kasachischen Republikgewerk­
schaftsrats und des ZK des Kom­
somol Kasachstans ausgezeichnet 
worden..

Dieselben Auszeichnungen sind 
10 Kollektiven von Kolchosen. 
Sowchosen, Vereinigungen, zwi- 
schenwirtschaftllchen . Betrieben 
und Organisationen, wissenschaft­
lichen , , Forschurigsinstltutlonen 

und anderer Einrichtungen zuer­
kannt worden.

Für die Erzielung im Jahre 
1985 und im elften Planjahrfünft 
von Spitzenresultaten im soziali­
stischen Republikwettbewerb um 
eine erfolgreiche Erfüllung und 
Überbietung der Aufgaben bei 
der Ausbildung von Fachleuten 
und der Vervollkommnung des 
Dehrprozesses, bei der Erhöhung 
der Effektivität wissenschaftlicher 
Forschungen und bei der Verbes­
serung der Ideologischen Erzie­
hungsarbeit im Kollektiv sowie 
im Wettbewerb um eine würdi­
ge Ehrung des XXVII. Parteitags 
fier KPdSU wurden eine Staatli­
che Universität und eine. Pädago­
gische Hochschule mjt Roten 
Wanderfahnen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Ministerrals der Kasachischen 
SSR. des Kasachischen Republik- 
gewcrkschäftsrats und des ZK 
des Komsomol Kasachstans aus­
gezeichnet.

l ür die Erziehung im Jahre 
1985 und im elften Planjahr- 
fünlt von Spitzenleistungen im 
sozialistischen Republikwettbe­
werb um eine erfolgreiche Er­
füllung und Überbietung der 
Aufgaben in Wissenschaft , und 
Technik und um eine würdige 
Ehrung des XXV1L Parteitags 
dpr KPdSU .wurden ein Kombi­
nat und zwei wissenschaftliche 
Forschungsinstitute mit Roten 
Wanderfahnen des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
des Mlnlstcrrats der Kasachischen 
SSR, des Kasachischen Republik- 
gewcrkschaftsrats • und des ZK 
des Komsomol Kasachstans aus­
gezeichnet.

Die Roten Wanderfahnen des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des Ministerrats der 
Kasachischen SSR. des Kasachi­
schen Republikgewerkschaflsrats 
und des ZK des Komsomol Ka­
sachstans wurden den Gebieten, 
Städten, Stadtbezirken. Rayons, 
Kollektiven von Vereinigungen 
sowie ihren Pröduktlonselnnciteh, 
Industrie- und Baubetrieben. Kol­
chosen, Sowchosen, wissenschaft­
lichen Forschungslnstltutioncn 
und anderen Organisationen und 
Einrichtungen, die Jährlich im 

Verlaufe des Planjahrfünfts mit 
diesen Auszeichnungen gewür­
digt wurden, zur ewigen Auf­
bewahrung überreicht.

Die Partei-, Staats-, Gewerk­
schafts-, Komsomol- und Wirt­
schaftsorgane sind beauftragt, 
gestützt auf die Beschlüsse oes 
April- und des Oktobcrplenums 
des ZK der KPdSU von 1985. 
die Organlsatlons- und politische 
Massenarbeit zur Realisierung des 
Kurses der Partei auf Beschleu­
nigung der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung des Landes 
zu Intensivieren, beharrlich eine 
konsequente Wende zur Steige­
rung der Effektivität der gesell­
schaftlichen Produktion, zur Ent­
faltung des wissenschaftlich-tech­
nischen Fortschritts als Haupt- 
hcbcl der Intensivierung der 
Volkswirtschaft anzustfeben. Der 
schöpferische Aufschwung, der 
durch den bevorstehenden XXVII. 
Parteitag der KPdSU ausgclöst 
wurde. Ist zur Entfaltung eines 
tatkräftigen, auf Erzielung von 
Höchstresullaten gerichteten so­
zialistischen Wettbewerbs um ei­
ne erfolgreiche Planerfüllung im 
Jahre 1986 und der übernomme­
nen Verpflichtungen, um die Ge­
währleistung eines sicheren 
Starts des zwölften Planjahr­
fünfts umfassender zu nutzen.

Weitgehend zu unterstützen ist 
die Bewegung der führenden 
Kollektive von Brigaden, Be­
triebsabteilungen und -abschnit­
ten Betrieben, die sich vorge­
nommen haben, den gesamten 
Produktionszuwachs ohne Ver­
größerung der Beschäftigtenzahl 
bei maximaler Rohstoff-, Materia­
lien-, und Encrgiceinsparung so­
wie bei voller Auslastung der 
Produktionskapazitäten anzustre­
ben. 1986 soll ein Wendejahr in 
der Arbeit zur bedeutenden Ver­
besserung der Qualität der Er­
zeugnisse und der Konsumgüter 
werden. Die Brigadeauftragsme­
thode und ‘ die wirtschaftliche 
Rechnungsführung sind beharr­
lich ein zu führen, der Kampf um 
die Festlgühg'Ser Disziplin. Ord­
nung und Orgühisierthelt in der 
Produktion Mst’ förtzusetzen, die 
rhvthmische Arbeit sowie die 
vollständige Erfüllung der Ver­

trags- und Lieferungsaufträge ist 
zu gewährleisten.

Die Redaktionen der Republlk- 
und der örtlichen Zeitungen, der 
Zeitschriften, des Rundfunks und 
Fernsehens müssen die Ergebnis­
se des sozialistischen Republik­
wettbewerbs ausführlich beleuch­
ten, die Arbeitserfahrungen dfr 
führenden Kollektive und der 
Produklionsneuercr bei der Lö­
sung der wichtigsten sozlalökonp- 
mischen Aufgaben sowie die Mit­
tel und Methoden zur Erzielung 
von Hüchstresultaten tiefschür­
fender und markanter aufdecken.

A

, Das Zentralkomitee der Kom­
munistischen Partei Kasachstans, 
der Ministerrat der Kasachischen 
SSR, der Kasachische Republik-, 
gewerkschaitsrat und das Zentral­
komitee des Komsomol Kasach­
stans gratulieren den Werktäti­
gen der Gebiete. Städte und Ray­
ons, den Kollektiven der Vereini­
gungen. Betriebe und Organisa­
tionen der Industrie, des Bauwe­
sens. des Transports, der Land­
wirtschaft und anderer Zweige 
der Volkswirtschaft — Siegern 
im sozialistischen Republikwett­
bewerb und bringen die feste 
Überzeugung darüber zum Aus­
druck, daß die Arbeiter. Kol­
chosbauern. Ingenieure. Techni­
ker. Wissenschaftler und alle 
Werktätigen Kasachstans ein ho­
hes Tempo und einen exakten 
Rhythmus der Arbeiten gewähr­
leisten. alle ihre Kräfte und ihr 
Wissen zur erfolgreichen Erfük 
lung und Überbietung der Pläne 
für das Jahr 1986 und des zwölf­
ten Fünfjahrplans sowie für die 
weitere Festigung der Wirt- 
schaflsmacht unserer Heimat auf­
bieten werden.

A
Das Verzeichnis der mit Roten: 

Wanderfahnen des ZK der Korn* 
munistischen Partei Kasachstans., 
des Ministerrats der Kasachi­
schen SSR. des Kasachischen Re-." 
publikgewerkschaftsrats und des 
ZK des Komsomol Kasachstans 
ausgezeichneten Kollektive wird 
in der Gebietspresse veröffent­
licht werden.

Etyanorama1 Probleme der USA-Wirtschaft verschärfen sich

Hauptanliegen
I)le Festigung der Beziehun­

gen zu den kommunistischen Par 
teién c er ganzen Welt, in erster 
Linlr dér sozialistischen . Länder, 
hat-Fidel Castro als Hâüptrlch- 
tung der ^Außenpolitik der Kom­
munistischen Partei Kubas be-. 
zeichnet. In seinem Rechen- 
schafUoericht an den III. Partei­
tag-der KP betonte der General­
sekretär der Kommunistischen 
Partei Kubas, Vorsitzende des. 
Staaisraies und des Ministerrates 
der Republik in Havanna: ..Die- 
Kommunistische Partei der So­
wjetunion ist unser engster

Im Interesse der Friedenssicherung
Das- von dem Generalsekretär 

des ZK der KPdSU M. S. Gor­
batschow unterbreitete umfassen­
de Abrüstungsprogramm ist in 
der- ganzen Welt äußerst positiv 
aufgenommen worden und hat zu 
erhöhtem Optimismus geführt. 
Das -erklärte der Präsident Finn-- 
lands Maurio Kolviste in Helsin­
ki-bei der Eröffnung einer Ta­
gung- des finnischen Parlaments. 
..Vom- Standpunkt Finnlands aus, 
können wir dieses Engagement 
nur begrüßen, weil wir möchten, 
daß-slch die Welt in ihrer Ent­
wicklung endgültig der Begren­
zung -und Reduzierung der Rü­
stungen zuwendet", fuhr Mauno 
Kolvisto fort.

Vor uns steht eine wichtige Pe­
riode'in den internationalen Be­
ziehungen. stellte der finnische 
Präsident weiter fest. Die Völker 
verbänden ihre berechtigten Er­
wartungen mit dem nächsten so­
wjetisch-amerikanischen Gipfel­
treffen. Man sollte auch wün­

Nein zu C-Waffen!
„Für chemische Waffen wie 

auch für nukleare darf es auf 
der Erde keinen Platz geben." 
Das erklärte Alain Cjovet. Gene­
ralsekretär der Internationalen 
Vereinigung der Werktätigen 
der chemischen. Erdöl- und art­
verwandten Industrien (1CPS), 
in einem TASS-Gespräch.

Alain Covet sagte ferner: „Un- 
serd'Veretnlgung. In der 102 na­
tionale Organisationen von 54 
Ländern vertreten sind, hat die 
jüngste Erklärung Michail Gor­
batschows begrüßt, in der Erklä­
rung wird festgestellt, daß es real 
Ist, noch bis Ende des Jahrhun­
derts rso eine barbarische Massen* 
Vernichtungswaffe wie die chemi­
sche vollständig zu beseitigen. 
Die Sowjetunion, die konstrukti­
ve Schritte In diese Richtung vor- 
schlug demonstrierte damit, daß 
ihr der ganze Ernst der Gefahr 
bëwußt ist die die chemischen 
Wâflen für die Menschheit in ei­
nem zunehmenden Maße darstel­
lend"

Die 1CPS so Alain Covet wei­
ter. begrüßt das Streben der

kubanischer Kommunisten
Freund und zuverlässiger politi­
scher Verbündeter."

Castro analysierte tiefschür­
fend die Entwicklung1 Küb’as und 
stellte fest, in dem Bèrichtszélt" 
raum habe das Land weitere 
wichtige Erfolge in der sozial-' 
ökonomischen Entwicklung e?; 
rungen. Er verwies insbesondere, 
auf das völlige Scheitern'der Vèrt' 
suche der USA. die kubanische 
Revolution zu isoliereff..' Trotz der 
Schwierigkeiten sei die kubani­
sche Wirtschaft wesentlich stär­
ker geworden, habe sich der 
Kampfgeist der Reihen- der Par­

schen. daß die sowjetisclvameri- 
kanischen Verhandlungen über 
nukleare und Weltraumwaffen ei­
nen Erfolg zeitigen. Es sei je­
doch wichtig, daß in allen Berei­
chen der Rüstungsbegrenzung 
ein Fortschritt erreicht wird. Er 
verwies darauf. daß auch die 
Idee ejner Interimsvereinbarung 
über Mittelsreckenraketen, von. 
der in der gemeinsamen sowje­
tisch-amerikanischen Erklärung 
nach dem Gipfeltreffen in Genf 
die Rede war. zur Festigung der 
Sicherheit Europas beitragen 
würde.

Finnland wird auch künftig im 
Interesse der Begrenzung des 
Wettrüstens und der Festigung 
der Sicherheit in allen dafür in 
Frage kommenden Fällen han­
deln, und natürlich vor allem Im 
Rahmen des durch die Konfe­
renz über Sicherheit und Zusam­
menarbeit in Europa eingeleite- 
ten Prozesses.

UdSSR, die in Genf geführten 
Verhandlungen über den Ab­
schluß einer effektiven und über­
prüfbaren internationalen Kon­
vention über das Verbot der che­
mischen Waffen und über die 
Vernichtung deren bestehender 
Vorräte zu intensivieren."

Der ICPS-Generalsekretär führ­
te weiter aus: ..Die Werktätigen 
unseres Industriezweiges wissen 
nur allzu gut, welche Gefahr die 
chemische Munition für alles Le­
bendige auf der Erde darstcllt,

Alain Covet stellte abschlie­
ßend fest: ..Die ICPS steht im 
Kampf gegen die chemische Ge­
fahr nicht abseits. Sie hat bereits 
1981 eine .Chemie für das Le­
ben und nicht für den Tod' über­
schriebene Broschüre herausgege­
ben Gegenwärtig wird ein wei­
teres zweibändiges Werk zu Edi­
tion vorbereitet. Seine Verfasser 
warnen davor, die todbringenden 
Waffen zu unterschätzen. Sic ru 
fen dazu auf die chemischen Rü 
slungsbetrlcbe auf eine Produk 

Alon zu friedlichen Zwecken um- 
zustellen." 

tei erhöht und die Geschlossen­
heit des Volkes um die Partei 
gefestigt.

Der Politiker verurteilte, die 
Rückkehr der Washingtoner Ad­
ministration zu. der Politik der 
Stärke in Lateinamerika. Er 
sprach sich für die Unterstützung 
der- nikaraguanischen Revolution 
aus. gegen die die USA einen 
unerklärten Krieg führen, und 
bekräftigte, die feste Solidarität 
Kubas mit dem für Freiheit.<Um. 
abhängigkeit und Souveränität 
känfpfenden Völkern.

Für weltweiten 
Handel

Das 16. internationale Sympo­
sium von Managern unter dem 
Motto ..Für weltweiten Handel" 
ist in Davos beendet worden. Ei­
ne Woche lang erörterten die 
600 Politiker, Vertreter der Ge­
schäfts- und Finanzwelt des We­
stens die Wirtschaftslage und 
Möglichkeiten zur Belebung und 
Erweiterung der internationalen 
Handels- und Wirtschaftsverbin­
dungen. Viel Aufmerksamkeit 
wurde Problemen geschenkt, die 
mit den Beziehungen zwischen 
Ost und West Zusammenhängen.

Eines der Hauptereignisse des 
gegenwärtigen Forums waren die 
Rede des Vorsitzenden des Mi­
nisterrates der UdSSR N. I. 
Ryshkow vor den Symposlums- 
tefinehmern und seine Antworten 
auf Fragen, .die über die Fern­
sehbrücke Moskau —Davos über­
tragen wurden. Viele Vertreter 
der Geschäftswelt westlicher Län­
der. die die Rede N. I. Ryshkows 
hoch einschlitzten, äußerten die 
Meinung, daß die Möglichkeiten 
für die Entwicklung der allseiti­
gen Kontakte zwischen Ost und 
West bei weitem noch nicht aus­
geschöpft sind.

Die Erweiterung der Zusam­
menarbeit von Staaten mit unter­
schiedlicher Gesellschaftsordnung 
sei nicht nur vom wirtschaftli­
chen, sondern auch vom politi­
schen Standpunkt wichtig, beton­
ten sie.

Offensive auf die Rechte der Werktätigen
Der BRD-Bundestag hat in der 

ersten Lesung die Debatten über 
die Abänderung zum Paragra­
phen 116 des Ârbeitsgesetzes be­
gonnen. Ihr Sinn besteht nach 
Ansicht demokratischer Kreise 
darin, das Strelkrecht der Werk­
tätigen zu torpedierten und die 
Gewerkschaftsbewegung zu spal­
ten.

Die vom offiziellen Bonn ge­
startete Offensive auf die sozialen

An der New Yor-ker Effektenbör­
se, die als Ba.-pmeler für die Wirt­
schaftslage in den USA gilt, sind 
die Aktienkurse gefallen. Der Dol­
larkurs ist auf den -internationalen 
Devisenmärkten nach wie vor slar- 
ken Schwankungen ausgesetzt. So 
reagieren Geschäftskreise in den 
USA und in anderen- westlichen Län­
dern auf die in den letzten Tagen 
veröffentlichte deprimierende -Stati­
stik über den Stand-der amerikani­
schen Wi.fschäft: ’Wie1 das US-Han- 
delsministerium mitteitte, betrug der 
Zuwachs des Bruttosozialproduktes 
des Landes im vergangenen Jahre 
lediglich'*2,3 Proife'nt. Das ist der 
niedrigste Index seit: 1982, seit der 
letztem WHichaltskrise. Wenn man 
vom Röllungsgeschäft'absieht, tritt 
die indüsrielle Produktion praktisch 
auf der Stelle. ' rf'1'

Nach Ansichr der am’é-ikanischen 
Experten selbst liegt 'die Hauplur- 
sache für die rapide Verschlechte­

Eine feindselige Aktion
Präsident Reagan hat In Wa­

shington erklärt, daß der Demo­
kratischen Republik Afghanistan 
die Meistbegünstigung im Han­
del mit den USA entzogen wird 
Das bedeutet unter anderem eine 
drastische Erhöhung der Zollta­
rife für sämtliche afghanischen 
Erzeugnisse. die in die USA 
geliefert werden.

Wie die Nachrichtenagentur 
AP feststellt, hat der afghanisch- 
amerikanische Handel gegenwär­

Errungenschaften der Werktäti­
gen hat im Lande einen Protest­
sturm ausgelöst — In den letzten 
Monaten fanden In der BRD 
Hunderte Aktionen von Arbeitern 
und Angestellten statt. Obwohl 
ranghohe Vertreter des offiziellen 
Bonns und die Juristen, die Ihren 
,.sozialen Auftrag" erfüllen, ver­
sucht haben, die Werktätigen ein­
zuschüchtern, wobei sie Ihre 
Handlungen als ,,rechtswidrig"

rung der ökonomischen Kennziffern 
der USA im rasch .wachsenden Haus­
halts- und Handelsbilanzdefizit, das 
im vergangenen Jahr .jeweils 215 
Milliarden und 148 Milliarden Dol-, 
lar betrug. Das riesige Haushaltsde­
fizit ist auf die Vergeudung staatli­
cher Mittel durch die Administra­
tion für den Rüstungswettlauf zurück­
zuführen. Das Handcisbilanzdefizit 
ist- ein deutlicher Beweis für die 
Schwächung der Positionen der 
USA auf dem Weltmarkt, das Sin­
ken.-der Konkurrenzfähigkeit ameri­
kanischer Waren infolge der Schwä­
chung der Industrie- und Agrarbar 
sis des Lcndes unter dem Einfluß 
desselben Rüstungswettlaufs und des 
Abflusses horrender Mittel aus der 
Zivilwinschaft in die Rüstungspro­
duktion.

Hinzu kommt noch die Staatsver- 
rchuldung von zwei Billionen Dol­
lar?'Für die Bezahlung der Zinsen 
sollen im Wirtschaftsjahr 1986 154

tig einen geringen Umfang. Die 
getroffene Entscheidung ist also 
lediglich als eine weitere feind­
selige Aktion gegen Afghani­
stan und dessen Volk zu- werten. 
Tod. Zerstörungen und Ermor­
dung friedlicher Zivilpersonen 
sind seit langem der Hauptartl- 
kel des amerikanischen „Ex* 
porls ' nach Afghanistan gewor­
den. In den Jahren des unerklär­
ten Krieges gegen das souveräne 
Afghanistan wurden rund 2 000 

qualifizierten, wurde der Kampf 
nicht einen Tag unterbrochen.

Am Vorabend der Parlaments- 
debatten nahmen mehr als 
250 000 Menschen, einem Appell 
des Deutschen Gewerkschaftsbun­
des folgend, an einer Protestma­
nifestation gegen den antisozialen 
Kurs Bonns teil.

Die veröffentlichten Angaben 
über die Arbeitslosigkeit Im Lan­
de haben öl in das Feuer der ln- 
ncrpolltlschen Ereignisse der letz­

Milliarden Dollar verwendet wer­
den, d e der Produktion entzogen 
wurden. Die Außenverschuldung der 
USA erreichte 1985 fast 100 Milliar­
den Dollar. Durch die schlechte 
Wirtschaftslage werden die sozialen 
Probleme — Arbeitslosigkeit, Elend 
und Hunger — verschärft. Und das 
in einem Lande, das mit seinem 
Reichtum brüste*.

Die Zeitschrift „Fortune" sagte in 
einer.... • -v,pr kurzem für USA-Ge­
schäftskreise vorbereiteten Über­
sicht übe,- die erste Jahreshälfte die 
weile e Vprjangsamung des Wachs­
tums der amerikanischen Wirtschaft 
selbst -hei e'nem günstigen Zusam­
mentreffen der Umstände „bis auf 
eir>- klägliches Niveau von 1 Pro­
zent," voraus.

Die Stagnation in der Produktion 
vieler Arten industrieller Ausrüstun-' 
gen, in der Metallurgie, in der Erd­
öl-,- -Bekleldungs- und Papierindu­
strie, die unzureichende Auslastung

Eine hochbetagte Frau schluchzt 
gesenkten Kopfes. Ihr ganzes Hab 
und Gut hat sie bei sich. Diese Auf­
nahme wurde in einer Straße von 
New York gemacht...

Die Massenmedien der USA sind 
gezwungen, anzuerkennen, daß das 
Fehlen der Sorge um hochbefagle 
Amerikaner in dieser Bastion der 
kapitalistischen Welf, die sich mit 
ihrem Reichtum brüstet, eine ge­
wöhnliche Erscheinung ist. Laut An­

gaben des USA-Kongresses sind Jähr­
lich im Lande rund 1 Million Rent­
ner Objekte der Diskriminierung 

und Verfolgung. Diese Angaben be­
ziehen sich jedoch aCrf jene Kate- 
görie von Personen, die Verwandte 
und ein Dach über dem Kopf haben, 
ejnsf arbeiteten und eine, wenn 
aüéh sehr geringe, Rente beziehen.

Was ist dann von jenen zu sa­
gen, die gleich dieser obdachlosen 
und einsamen Bürgerin von New 
York ihren Lebensabend unter frei­
em Himmel auf ewiger Suche nach 
einem Nachtlager und Stück Brot 
verbringen? Foto: TASS

Schulen. 200 Krankenhäuser, na­
hezu 1 000 Bauerngenossenschaf­
ten und Dutzende Moscheen zer­
stört. Die derzeitige amerikani­
sche. Administration unternimmt 
alles mögliche, um eine friedli­
che Regelung der Lage um 
Afghanistan zu vereiteln. Der 
vom USA-Präsidenten bekannt­
gegebene Beschluß ist ein weite­
rer Beweis für die Aussichtslo­
sigkeit dieses Kurses, der zur Zu­
nahme der Internationalen Span­
nungen führt sowie den Frieden 
und die Sicherheit der Völker 
gefährdet.

ten Tage gegossen. Die Arbelts- 
losenzanl ist im Januar um fast 
250 000 auf mehr 2.5 Millionen 
gestiegen, in der zugospitzten Si­
tuation im Lande antworten die 
Arbeiter und Angestellten auf die 
Massenentlassungen mit der Ver­
stärkung ihrer Aktionen — 
Streiks und Protestmanifestatio­
nen. Was das offizielle Bonn be­
trifft. so greift es In Ermange­
lung von „Rezepten" für die 
Überwindung der „sozialen 
Krankheit Nupqrjer eins" — der 
Arbeitslosigkeit — die Rechte

der Werktätigen an.

der Produktionskapazitäten in der"' 
Industrie insgesamt, das enorme 
Haushalts- und Handelsbilanzdefi- . 
zit, d'e wachsende Inflation undi 
Arbeitslosigkeit — das ist die trost­
lose Prognose der Zeitschrift für,'- 
1986.

Diese autoritativen Zeugnisse rei­
men sich keineswegs mit der Erklâ« . 
rung Präsident Ronald Reagans in. 
der Botschaft an den Kongreß „Zur 
Lage der Nation", wonach die ..USA 
ein Beispiel von Wirtschaftswunder 
darstellen". Die Bemühungen, ein ro­
siges BHd zu malen, sind nur zu be­
greiflich. In dem Bestreben, aus dem 
Kong-eß hohe Rüslungsbewilligun-1 
gen he-auszuschlagen, macht die 
Washingtoner Administration nicht 
vor einer Verdrehung der Realitäten 
Halt. Doch um die Tatsachen kann 
man nicht herumkommen.

Iwan ABLAMOW, 
TASS-Kommentator

GENF. Eine Sitzung der Grup­
pe für nukleare Mlltelstreckcn- 
waffen hat am Donnerstag In
Genf im Rahmen der sowjetisch- 
amerikanischen Verhandlungen 
über nukleare und Weltraumwaf- 
fen stattgefunden.

ADDIS ABEBA Die Organi­
sation der Afrikanischen Einheit 
hat ihre Empörung über das Ab­
fangen einer Verkehrsmaschine 
der libyschen Fluggesellschaft 
durch Israelische Luftpiraten zürn’ 
Ausdruck gebracht. Derartige Ak­
tionen sind eine flagrante Ver­
letzung der internationalen Ab­
kommen auf dem Gebiet der zivi­
len Luftfahrt, heißt es In einer 
in der äthiopischen Hauptstadt 
verbreiteten Erklärung dieser Or­
ganisation. In dem Dokument 
wird an die Internationale Ge­
meinschaft appelliert, diesen von1 
Israel gegen Libyen begangenen, 
weiteren Akt. des Staatsterroris­
mus entschieden zu verurteilen.^

MANAGUA. Eine Delegation 
der Sozialistischen Internationa.» 
le unter Leitung des Stelivertre* 
ters ihres Vorsitzenden Carlos 
Andres Perez Ist zu einem Be­
such in Managua elngetroffeih 
Sie folgt einer Einladung der 
Sandlnlstischen Nationalen Be­
freiungsfront.

NEW YORK. Eine gemeinsa­
me sowjetlsch-amcrlkanl sehe 
Raumexpedition zum Mars sei 
sowohl vom politischen als auch 
vom technischen Gesichtspunkt 
durchaus realisierbar. Diese Fest­
stellung trifft Professor Carl Sa-, 
gan. Präsident der Planetari­
schen Gesellschaft, der USA in 
der Zeitschrift ..Parade". Eine 
solche Expedition läge nicht nur 
im Interesse der Wissenschaft, 
sondern auch im Interesse der 
Erweiterung und Festigung der 
friedlichen Zusammenarbeit zwi­
schen der UdSSR und den USA.
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Vor rund 50 Jahren wurde im ehemaligen 
Akmolinsk eine Schule für Krankenschwestern 
eröffnet, die zu einer Fachschule umgestaltet 
wurde. In dieser Zeit vollzogen sich hier ko­
lossale Wandlungen. Während sie früher in 
einem allen Haus mit Ofenheizung unterge- 
biacht war, so befinden sich jetzt ihre Lehr­
kabinette und Labors in einem fünfgeschossi­
gen Gebäude. Die Kabinette sind mit moder­
nen Ausrüstungen ausgeslatlet.'

Erfahrene Lehrer vermitteln den Fachschü-

lern gediegene Kenntnisse und praktische 
Fertigkeiten. Die Absolventen der Fachschu­
le sind in medizinischen Einrichtungen des 
Gebiets Zelinograd und außerhalb seiner 
Grenzen tätig.

Unsere Bilder: Der Lehrer T. Kim während 
des Unterrichts „Pflege der Neugeborenen"; 
die künftigen Pharmazeuten Ludmilla Sado- 
roshnaja und Larissa Korn im Labor für Tech­
nologie der Arzneien.

Freundschaft
Die Stadt 
verschönert sich

Die Einwohner von Llssakowsk 
sind stolz auf Ihre Junge Stadt 
und haben über sie mehrere Lie­
der und Gedichte gereimt, in ei­
nem solcher Lieder gibt es fol­
gende Zelle: ..Llssakowsk kl 
mein Schicksal!” Mit Recht kön­
nen das auch Anatoll Anissi­
mow. der Im vergangenen Plan­
jahrfünft zwei Fünfjahrpläne er-, 
füllt hatte, und die Brlgadeleilc- 
rin des Werks für Stahlbetonfer­
tigteile Galina Mamonowa. Preis­
trägerin des Ministerrats der 
UdSSR, der Baggerführerbriga- 
dler Michael Jung und die Leite­
rin der Komplexbrigade des 
Trusts „Otdelstroi” Nadesh^a 
Sterzer. Delegierte des XVI. Par­
teitages Kasachstans, die eben­
falls den Fünfjahrplan vorfristig 
gemeistert haben, der Schuidirek 
tor Olga Onufrljewltsch. der 
Chefarzt des Stadtkrankenhauses 
Jerken Dshallmow und viele an 
dere sagen, deren Leben bereits 
zwei Jahrzehnte mit der Stadt 
und ihrer Geschichte verbunden 
Ist.

Von Jahr zu Jahr verschönert 
sich das Antlitz der Stadt. Allein 
In der letzten Zeit wurde ein gan­
zer Wohnkomplex, der sechste, 
errichtet. Es wurden zwei Kinder­
kombinationen, zwei Handels­
zentren. eine Sporthalle, die Sta­
tion für biologische Reinigung, 
ein Betriebssanatorium und zwei 
Ausbaustufen der Bergwerke ih­
rer Bestimmung übergeben. An­
spruchsvolle Aufgaben stehen 
vor den Werktätigen der Staut in 
diesem Jahr. Es ist vorgesehen, 
den Produktionszuwachs um 2.1 
Prozent zu vergrößern und 
23 000 Quadratmeter Wohnflä- 
che in Nutzung zu übergeoen.

„Die Wahrheit geht
mir über alles“

ln der Nordkasachstaner Gebiets Verwaltung für Inneres achtel man Boris 
Erfurt als einen der besten Untersuchungsrichter. Diese Wertschätzung hat 
er dank der hohen Arbeitskultur und Hingabe an seinen Beruf sowie dank 
seiner außergewöhnlichen Fähigkeit erworben.

Für die Kollegen ist Boris nicht schlechthin ein erfahrener Fachmann, 
der die kompliziertesten Fälle geschickt klärt, sondern auch ein zuverlässi­
ger Genosse, ein guter Berater und Freund.

Unser Korrespondent traf sjch mit Boris ERFURT, Untersuchungsrichter 
für Sonderfälle und bat ihn, einige Fragen zu beantworten.

Swetlana NATHAN
Geblet Kustanal

Frisches Brot 
in jedes Haus

Die Brotbäckerei des Sowchos 
„Kaplanbek” ist ununterbrochen 
im Einsatz. Die Arbeit ist hier in 
drei Schichten organisiert. was 
ermöglicht, rund 9 900 Kilo­
gramm Brot für den täglichen 
Bedarf der Bevölkerung lie­
fern. Jede Stunde werden in der 
Bäckerei etwa 500 Brotlaibe ge­
backen. für dessen Qualität in 
erster Linie die Bäckermeisterin 
Lydia Schuhmann und die La­
borantin Irma Naumann sorgen.

Die Brotbäckerei Ist mit mo­
derner Ausrüstung ausgestatlet. 
was dem Kollektiv hilft, mit sei­
nen Planaufgaben stets gut fer­
tig zu werden. Frisches, gut 
durchgebackenes Brot kommt 
picht nur im Sowchos „Kap- 
Janbek” In Jedes Haus, sondern 
auch in den umliegenden Dör­
fern.

Karl BERGER
Gebiet Tschimkent

Glückwunsch
Am 8. Februar begeht 

Schall (geb. Vöhringer), 
haft im Dorf Nowotroizkoje, Ge­
biet Dshambul, ihren 80. Ge­
burtstag. Wir gratulieren der Ju­
bilarin zum Wiegenfest und wün­
schen ihr gute Gesundheit, Glück 
und Wohlergehen.

Im Namen ihrer Nächsten und 
Freunde gratulieren ihr Emilie 
und Oskar Beck.

Rosa 
wohn-

Unter den Psychologen besteht 
die Meinung, der ständige Umgang 
mit Verbrechern beeinflusse die 
Milizmitarbeiter irgendwie negativ.

Diese Vermutung ist mir be­
kannt. Aber auf unsere Denkwei­
se übt das keinen Einfluß aus. 
ähnlich wie die Pädagogen nicht 
kindisch werden und die Ärzte 
infolge ihrer Kontakte mit den 
Patienten nicht selbst erkranken. 
Anderseits sei zugegeben, daß wir 
dank unserer Tätigkeit mehr über 
die negativen Seiten des Lebens 
unterrichtet sind. Jeder Fall er­
fordert allerdings ein besonderes 
Herangehen. Habe Ich es während 
des Ermittlungsverfahrens mit 
einem Rückfallverbrecher zu tun. 
muß ich mich psychisch und geis­
tig in den Zustand einer profes­
sionellen Bereitschaft versetzen. 
Es ist ein psychologischer Zwei­
kampf: Meinerseits im Namen der 
Wahrheit, um die Ruhe und das 
Wohlbefinden vieler Menschen, 
seitens des Verbrechers — um 
die geringste Möglichkeit, der 
Vergeltung zu entgehen oder ei­
ne geringere Strafe 
men.

In solchen Fällen 
nicht an das Gewissen des Ver­
brechers: Das wäre vergebliche 
Mühe. Er hat cs Ja häufig iijngst 
nicht mehr. Hier walte Ich restlos 
meines Amtes, und meine Waffe 
sind Tatsachen und eiserne Logik. 
Doch da ist ein Mensch zum er­
sten Mal im Leben gestrauchelt. 
Ich erkenne die tiefe Reue, die 
Hin niederdrückt. Oder es sitzt 
da ein Halbwüchsiger mit gesenk­
tem Kopf vor wir, der ein Verge­
hen beging, well er für ihn ziem­
lich unbewußt in die heikle An­
gelegenheit verstrickt wurde. . 
Wie von selbst kommen mir Wor­
te des Vorwurfs, pädagogische 
Ermahnungen. Ratschläge. Ich 
bin überzeugt: Ein Untersuchungs­
richter muß für solche Ordnungs­
störer. Mitgefühl haben.

Laut Gesetz darf eine Person, 
gegen die eine Untersnchu-- 
führt wird, dem Untersuchungsrich­
ter das Vertrauen verweigern und

zu bekoin-

poche Ich

ihn ablehnen. Hat es in Ihrer Praxis 
solche Fälle gegeben?

Nein, das Ist bei mir nie vor­
gekommen. Ich gebe mir Mühe, 
gleich von der ersten Begeg­
nung an dem Menschen Achtung 
für meine Arbeit einzuflößen, und, 
die Verbrecher begreifen es ge­
wöhnlich, daß ihr Gegenüber eine 
Person ist, die ihre Berufspflicht 
erfüllt. Ich strebe stets an, diese 
Menschen mir zugänglich zu ma­
chen. Auch sie müssen an der 
Klärung der Wahrheit inferesslert 
sein, well das Gesetz nun einmal 
Gesetz ist.

Das Schwierigste in meiner Ar­
beit? Das ist dann, wenn die Tat­
sache des Verbrechens festge­
stellt wurde, die Beweise aber 
fehlen und es auch keine Zeugen 
gibt. Da beginnt das Kopfzerbre­
chen.

Was hat sich diesbezüglich in Ih­
rem Gedächtnis am tiefsten ein­
geprägt?

Der Kriminalfall mit Entwen­
dungen im Brotkombinat von 
Petropawlowsk. In diesem Betrieb 
hatte sich eine Verbrechergruppe 
zusammengerottet, zu der Waren­
kundler, Fahrer und Arbeiter ver­
schiedener Produktionsabschnitte 

’ gehörten. Indem man den Zucker­
oder Backwaren von den jeweili­
gen Zutaten weniger, als es sich 
gehört beifügte, bildete sich ein 
Überschuß an Zucker. Margarine 
usw. Diese Lebensmittel wurden 
später in einem der Geschäfte der 
Sladthandclsvereinigung reali­
siert. Durch derartige Machen­
schaften wurden dem Staat etwa 
28 000 Rubel entwendet. Es kos­
tete uns große Arbeit, den Grad 
der Schuld Jedes Teilnehmers die­
ser Verbrecheraktionen zu bewei­
sen.

Was sind Ihres Erachtens die 
begünstigenden Umstände oder die 

‘ ’ von Verbre-Ursachen dieser Arten 
chen?

Entwendungen von
Eigentum sjnd In der 
möglich, wn 1m Kollektiv 
Disziplin fehlt und wo die Rech-

staatlichem
Regel dort 

feste

nungsführung und Erhaltung der 
materiellen W’erte nicht gesichert 
sind. Die Versuchung, sich etwas 
anzuelgnen Ist größer, well Ih­
nen unter diesen Umständen kaum 
Strafe droht. Da Hegt die Wur­
zel des Übels. Was die Mlndei- 
Jährlgen betrifft, so sehe Ich hier 
das Schlimmste darin, daß diese 
Jugendlichen zu wenig beschäf­
tigt sind..Es mangelt ihnen an ei­
ner konkreten gesellschaftlich 
nützlichen Beschäftigung. Sie 
streichen ohne Zweck und Ziel 
herum, versammeln sich in Grup­
pen und erfinden „Abenteuer”, 
die Ihnen dann teuer zu stehen 
kommen.

Die moralische Befriedigung — 
welche Formen nimmt sie bei Ihnen 
an?

Es sind dies der letzte Punkt, 
den man Im Protokoll des geklär­
ten Kriminalfalls setzt und das 
richtig gefällte Urteil im Gericht. 
Und noch eins. Begegnungen mit 
den ehemals beschuldigten und 
verurteilten Menschen, die ihre 
Schuld und die ganze Tragweite 
ihrer früheren lasterhaften Le­
bensweise erkannt haben und jetzt 
ehrlich leben. Diese Begegnungen 
sind nicht häufig, doch sehr an­
genehm.

In den Jahren Ihrer Arbeit m 
der Verwaltung für Inneres haben 
Sie verschiedene Fälle untersucht. 
Welche davon haben Sie als Staats­
bürger am meisten bewegt?

Das waren Fälle mit Spekula­
tion. Ich hasse ihren verderbenden 
Einfluß, besonders auf die Ju­
gend. Leider gibt es noch Im­
mer solche unmoralischen An­
sichten — was glbt’s da zu ver­
heimlichen? Na. was ist schon da­
bei, wenn Ich mal einen Gegen­
stand etwas teurer verkaufe, und 
meiner Freundin sagen wir mal, 
eine Bluse oder Strickjacke ver­
schaffe... Dabei fallen aucn für 
mich ein paar Rubel ah... Später 
aber sinkt map, angeregt durch 
die erste „harmlose" Aktion. Im­
mer tiefer und begeht ' schwere 
Verbrechen.

Und die letzte Frage. Wie stellen 
Sie lieh den staatsbürgerlichen, den 
aesellschaftlichnützlichen Sinn des 

lenstes im gewählten Beruf «?or?

Sehr einfach und exakt. Das Ist 
der Dienst an der Wahrheit und 
Gesetzlichkeit.

Wissen Sie, ich bin stolz dar­
auf, noch nie unschuldige Men­
schen dem Gericht ausgeliefert 
zu haben. Die Wahrheit und die 
Gesetzlichkeit gehen bei mir über 
alles. Der Dienst daran verleiht 
mir neue Kraft, und das Vermö­
gen. schwierige Zweikämpfe mit 
Verbrechern auszufechten. Über­
haupt bin Ich ein Optimist und 
glaube fest an einen guten Kern 
in Jedem Menschen.

Kulturmosaik

Abend der 
Kammermusik

In den Städten und Siedlun­
gen Ostkasachstans finden regel­
mäßig Konzerte der Kammermu­
sik statt. Bekannte Instrumentali­
sten aus verschiedenen Unlons 
republiken machen die Zuhörer 
mit den besten Musikwerken von 
Bach. Mozart und Beethoven so­
wie mit den Errungenschaften der 
zeitgenössischer Komponisten aus 
der Ukraine, Litauen. Estland 
dnd anderer musikalischer Zen­
tren unseres Landes bekannt.

Unlängst gastierten in Ostka­
sachstan die Instrumentalisten­
duos A. Wlsgird (Flöte) und 
P. Stravlnskas (Klavier) aus Li­
tauen, P. Polurhin (Gitarre) und 
R. K*#orowitsrh (Geige) aus der 
Ukraine. Die Konzerte kamen 
gut hn.

Exponate berichten
Gegenwart und Vergangen­

heit, Entwicklungsperspektiven 
und Geschichte der Errichtung 
des Rayonzentrums MakantsclH 
im Gebiet Semipalatlnsk — das 
sind Themen der Expositionen im 
Heimatmuseum. das in Makan- 
tschi eröffnet wurde. Dutzende 
freiwillige Helfer haben zahlrei­
che Dokumente. Fotos, Zeitungs­
berichte aus den ersten Jahren 
der Errichtung der Sowjetmacht 
in diesem Landstrich und andere 
Materialien zusammengetragen. 
Pioniere und Komsomolzen der 
örtlichen Schulen treffen sich mit 
Veteranen der Arbeit und des 
Krieges, schreiben ihre Erinne­
rungen auf. Besonders interessant 
sind die Erinnerungen der . Mit­
glieder des 
tionstrupps 
ken”.

legendären Rèvolu- 
,,Rote Gcbirgsfal-

Mit der Kunst von klein auf
Valent 1 n a Krawtschenko, 

künstlerische Leiterin des Kul­
turpalastes der Eisenbahner von 
Pawlodar, blieb vor der großen 
Glastür mit der Aufschrift 
„Chor/.immer” stehen. Eben un­
terhielten wir uns mit ihr ül>er 
die Erfolge der Jungen Musikan­
ten des Kulturpalastes, die das 
Kindermusikstudio besuchen; sie 
erzählte mir leidenschaftlich über 
ihre Mitarbeiter, die Musikpäd­
agogen, denen dieser Erfolg am 
meisten zu verdanken ist.

„Sie sind ein freundschaftli­
ches Kollektiv", erzählte Valen­
tina. „Sie machen alles gemein­
sam, obwohl jeder seine eigene 
Gruppe hat. Heute haben sie sich 
wieder versammelt, um ihre Ar­
beit zu besprechen und neue Ver­
anstaltungen zu planen.

„Wir betraten das 
rlchtszlmmer. wo vier 
Frauen am Tisch saßen. 
Siritschenko schien 
von allen zu sein.
aus unserem weiteren Gespräch 
h^rausstellte. gehört sie aber zu 
den erfahrensten Lalenkunstlei- 
tern des Kulturpalastes, Schon 
als Schülerin besuchte sic das 
Kindermusikstudio und beteilig­
te sich aktiv am kulturellen Lq- 
ben der Stadt. Nach Schulab­
schluß blieb sie als Musiklehre­
rin Im Kollektiv. beendete im 
Fernstudium die Hochschule für 
Kulturarbeiter und setzt erfolg­
reich ihre schöpferische Tätig­
keit fort. Im Studio unterrichtet 
s|e Klavier und Chor. Außerdem 
leitet sie d’e Klndergesangsgrup- 
pe „Sputnik” des Ensembles 
i.Ökishba". in dem Arbeiter. Stu­
denten und Eisenbahner singen

Unter- 
Junge 

Natalia 
die jüngste 

Wie. es sich

und das unter den Zuschauern 
des Gebiets sehr beliebt Ist. Das 
Klndcrensemble „Sputnik", ge­
leitet von Natalia Sintschenko, 
bildet neue „Gesangskräfte” für 
die populäre Gruppe aus.

Schon das elfte Jahr arbeitet 
Im Kulturpalast lljana Filimo­
nowa. Sie unterrichtet die Kin­
der in Theorie der Musik, Sol- 
fegglo und Kiavierspielen. Ihre 
Zöglinge sjnd in den Darbietun­
gen gewöhnlich unter den be­
sten. Auch Larissa Mokrlzkaja 
erzieht begabte Klavierspieler, 
die aktiv die Musikkunst propa­
gieren.

Galina Krasnoslobodzewa, Mu­
siklehrerin Im Fach Akkordeon, 
zählt unter Ihren Kolleginnen 
zu den aktivsten und unterneh­
mungslustigsten. Sie ist immer 
im Mittelpunkt der Aufmerksam­
keit, steckt voller Einfälle und 
Vorschläge. Schon mehr als 10 
Jahre Ist Galina Fjodorowa im 
Kulturpalast tätig, und Jedes 
Jahr findet sie Immer neue For­
men der Massenarbeit unter den 
Kindern. Auch die kleinen Bera­
tungen aller Musiklehrer des 
Kinderstudios sind das Ergebnis 
ihrer Aktivität. Diese Form der 
zielgerichteten, planmäßigen kul­
turellen Massenarbeit unter den 
Kindern hat sich als wirkungs­
reich erwiesen. Gemeinsam kann 
man vieles erreichen. Die Mu­
sikpädagogen des Kinderstudios 
haben das längst begriffen. Ihre 
Arbeit ist aufschlußreicher und 
mannigfaltiger geworden.

Sehr beliebt sind unter 
Kindern der Schulen und 
dergärten der Stadt die monatli­
chen musikalischen Vortragskon­

und
den 

Kln-

zerte. In einer zugänglichen 
Form wird den kleinen Zuhörern 
über das Leben und Schaffen der 
berühmten Komponisten, über 
verschiedene musikalische Gen­
res, über bekannte und unbe­
kannte Musikinstrumente erzählt. 
Die Jungen Musikanten des Kul­
turpalastes untermauern dann 
das Gesagte durch kleine Darbie­
tungen, die sie extra vorbereiten.

Die Agitationsbrigade des 
Kindermusikstudios, geleitet von 
Galina Krasnoslobodzewa. er­
freut sich auch unter den Werk­
tätigen, Studenten und Dorfein­
wohnern einer großen Populari­
tät. Die kleinen Musikanten sind 
gerngesehene Gäste vieler Fest­
lichkeiten, die in den Arbeiter- 
kollektiven cler Eisenbahner von 
Pawlodar stattfinden.

Im Musikstudio gibt es einen 
Kinderchor, der sich in den letz­
ten Jahren eines guten Rufes er­
freut. Die aktivsten unter ” 
sind Sergej Nikitin, Olja 
witsch, Larissa Mosolewa 
Gulmira Kudljarbekowa.

„Leider Ist die Propagierung 
der Musikkunst unter den Kin­
dern in den Schulen. Kindergär­
ten sowie in den Familien man­
gelhaft organisiert”, teilt mir 
Galina Ihre Sorgen mit. „Unse­
re Bemühungen, die Lage auf 
diesem Gebiet zu verändern, sind 
viel zu gering für solch eine 
große Stadt wie unsere. MH 
Schmerz sehe Ich auf die Schü­
ler, die sich genieren zu tanzen, 
zu singen oder ein Musikinstru­
ment zu spielen."

Es wurde beschlossen, das fäl­
lige Rechenschaftskonzert der 
Mitglieder des Musikstudios im

Treffen 
„Alfen

Vor zwei 
Aktjublnsk der 
Buch” gegründet. Hier 
regelmäßig Zusammenkünfte mit 
prominenten Gästen der Stadt — 
Schauspielern. Malern. Musikern 
und Filmschaffenden veranstaltet, 
die lcddenschaftliche Bücher­
freunde sind. Die Klubmltgllc- 
der lassen sich über Interessante 
Sammlungen und über Neuerschei­
nungen informieren, tauschen 
Bücher und andere Druckerzeug­
nisse aus, veranstalten Buchaus­
stellungen.

Die Mitglieder des Klubs 
..Altes Buch" leisten eine um­
fangreiche Arbeit unter den 
Schülern und Studenten der 
Stadt, helfen den Buchhandlun­
gen und dem örtlichen Heimat­
museum in Ihrer Tätigkeit.

im 
Buch“
Jahren 

Klub
wurde in 

..Altes 
werden

Ihnen
Male- 

und

schon 
erste 

Zu- 
Be-

Kinderfilmtheater unmittelbar 
vor dem Beginn eines der inter­
essantesten Filme der Woche vor 
ausverkauftem Haus durchzufüh­
ren. um möglichst mehr Zuschau­
er zu erfassen. *

„Ob das auch eine Wirkung 
hat?”, wollte ich wissen.

,.O, jal Wir haben das 
einige Male getan. Die 
Rückwirkung der kleinen 
schauer verstärkte unsere
sorgnls. Die meisten Kinder wa­
ren unaufmerksam, lachten, man­
che waren sogar unzufrieden, daß 
die Filmvorführung aufgescho- 

’ben wuMe. Aber allmählich wur­
de es mäuschenstill Im Saal. 
Zum Schluß wollte schon der 
Applaus kein Ende nehmen. Ich 
bin überzeugt, daß man der mu­
sikalischen Erziehung Unserer 
Kinder mehr Aufmerksamkeit 
schenken muß.”

Unsere-spannende Unterhal­
tung wurde plötzlich durch hel­
le. aufgeregte Stimmen unterbro­
chen. Eine Scharr von Jungen 
und Mädchen drängte sich vor 
der Eingangstür.

„Entschuldigen Sie. Da sind 
sie schon, unsere kleinen Musi­
kanten”, sagté Galina. „Sie war­
ten mit Spannung auf das kom 
mende Konzert und wollen sich 
so gut wie möglich darauf vorbe­
reiten."

„Dann wünsche Ich euch allen 
viel Erfolg in eurem guten Vor­
haben”, wandte Ich mich an die 
Kinder.

„Dankei" riefen sie einstim­
mig laut. •

Alexander DIETE,
Korrespondent 

der „Freundschaft”

Unsere Anschrift: 
KaaaxcKan CCP, 473027 r. UcjiHHorpaa, 
Hom Cobctob, 7-ft arax, «<bpoMHjuua(|)T»

Komplizierte 
Situationen

Die Erziehung formt bei dem 
Menschén verschiedene Eigen­
schaften, und Jede erfordert na­
türlich eigene Elnwlrkungsmetno- 
den. Dabei kommt es nicht sel­
ten vor. daß sowohl die Eigen­
schaften als auch die Methoden, 
die sic erfordern, aufelnandersto- 
ßen. Das schafft gewisse Schwie­
rigkeiten. Zugleich aber hat solch 
ein „Zusammenstoß" einen tiefen 
erzieherischen Sinn.

Nehmen wir ein einfaches Bei­
spiel. Das Kind Ist Schüler gewor­
den. Das Wichtigste In seinem 
Leben Ist Jetzt aas Lernen. Rich­
tig handeln die Eltern, wenn sic 
sich bemühen, für ihr Kind die 
besten Bedingungen zu Schaffen, 
damit es gut lernen kann. Das be­
freit sie Jedoch nicht von der 
Notwendigkeit, den Kindern Cie- 
be zur körperlichen Arbeit anzu­
erziehen und sie z. B. für Haus­
arbeit zu gewinnen.

Wird aber die zweite Aufgabe 
die erstere nicht stören? In der 
Tat: E'n Schüler hat Klassenun­
terricht zu besuchen. Hausaufga­
ben zu erledigen und gesellschaft­
lich nützliche Arbeit zu leisten. 
Von ihm wird aber noch gefor­
dert. einzukaufen, der Mutter 
beim Geschirrspülen zu helfen 
und sein Zimmer reinzuhalten. 
Diese Frage ist um so gerechter, 
als manche Eltern ihre Kinder 
wirklich mit Hausarbeit über- 

! lasten, was ihre Lernerfolge be­
einträchtigt.

Andere Väter und Mütter (die­
se gibt es häufiger) verfallen in 
ein entgegengesetztes Extrem: 
S'e nehmen den Schülern Jegliche 
Hausarbeit ab. „Sie sollen nur 
lernen, mehr fordern wir von ih­
nen nicht", meinen diese Eltern.

Das Leben zeigt Jedoch, daß 
auch eine solche Lösung des 
Problems der Erziehung nicht 
hilft, sondern ihr eher schadet. 
Ein von seinen Hauspflichten be­
freites Kind wächst als 
beltsscheuer Mensch auf, es wird 
daran gewöhnt. nur 
Dienste in Anspruch zu nehmen, 
bei Ihm bildet sich kein Bedürf­
nis heraus, für seine Nächsten 
zu sorgen. Letzten Endes wirkt 
sich das auch auf seine Lerner­
folge aus. Solche Kinder lernen 
in der Regel schlechter und las­
sen sich leichter von schlimmen 
Menschen beeinflussen.

Die Erfahrungen lehren: Den 
richtigen Ausweg gibt die ge 
schickte Vereinigung der Lern 
tätlgkelt eines Schülers m't sei­
nen Hauspflichten. Dabei soll 
man nicht einen gewissen „Zu­
sammenstoß” zwischen diesen be­
fürchten. Eigentlich Hegt der 
dersnruch in der Grundlage 
Erziehungsprozesses selbst, 
hat mal A. S- Makarenko 
behandelt.

..Das Hauptprinzip, auf < 
Ich bestehe”, unterstrich er. 
daß man d|P Mitte — daß

ein ar-
fremde

Wi- 
des 
Das 
gut

dem 
„ist.

_ __ Maß
in der Anerziehung von .Brem­
sen’ und Aktivität — findet. Eig­
net man sich d-ese Technik gilt 
an, wird man sein Kind stets gut 
erziehen...”

Daraus kann man schlußfol­
gern: Habt keine Angst vor Wi­
dersprüchen, die zwischen ver­
schiedenen Erzlehungsaufgaben 
entstehen Verschmäht aber puch 
diese Widersprüche nicht. Sonst 
kann eine Situation entstehen, 
wenn man sozusagen. die Nase 
freibekommt. mit dem Schwanz 
aber steckenbleibt. Im Ergebnis 
. bleibt" dann die ganze Sache 
der Erziehung ..stecken”.

Dazu ein interessantes Bei­
spiel. Meine Bekannten N. ha­
ben einen fünfjährigen Sohn. In 
Ihrem Bestreben, dem Kind 
Wahrheitsliebe und Diszipliniert­
heit anzuerziehen, schärften die 
Eltern ihm mehrmals ein: Soll er 
etwas Schlechtes anstellen und es 
selbst gestehen, so wird er nicht 
bestraft. Wenn er aber die Wahr­
heit verschweigen wird, und die 
Eltern es erfahren. so werden 
sie ihn streng bestrafen. Dadurch 
erzielten die Eltern folgendes

Ergebnis. Sobajd sie nach Hause 
kommen, berichtet er ihnen, ob 
er unartig gewesen sei, Schlech­
tes getan, ohne Erlaubnis genom­
men habe usw. Die Eltern ver­
zeihen es. Ihm, erinnern ihn je­
doch Jedesmal. Wenn er nicht dlr 
Wahrheit gesagt hätte, wäre, er 
einer Strafe nicht entgangen.

Jetzt sind die Eltern beunru­
higt: Der Sohn beeilt sich, seine 
Sünden zu beichten, damit -sie 
Ihn nicht rügen. Am nächsten Tag 
Jedoch kann er wieder dasselbe 
tun In der Hoffnung, alles schnell 
zu berichten und dadurch die 
Verantwortung loszuwerden. Was 
nun?

Hier Ist gerade der Fall, wo 
die Eltern nicht den Widerspruch 
zwischen verschiedenen 
ben beachtet haben, 
einem Weg zu ihrer 
suchen, sind sie In Einseitigkeit 
verfallen.

Tatsächlich. In Ihrem Wunsch. 
Wolodla zu einem ehrlichen und 
disziplinierten Menschen zu er­
ziehen, haben die Eltern ihre 
ganze Aufmerksamkeit eigentlich 
nur auf die erste Eigenschaft ge­
lichtet, die zweite ist indessen 
im Schatten geblieben. Das wich­
tigste für die Eltern war,_ daß 
das Kind seine Schuld offen ge­
stehe. Davon hängt Ihr Verhal­
ten zum eigentlichen Vergehen 
ab. Im Grunde genomm°n haben 
sie den Jungen an den Gedanken 
gewöhnt: Sein Geständnis Ist viel 
wichtiger als das Vergehen selbst.

Ist aber solch nlne Gegenüber­
stellung rechtmäßig?

Das Vergehen ble'bt Immer ein 
Vergehen. Also muß man dem 
Kind Verantwortlichkeit für alles 
pnerziehen, was c.r tut. Es kommt 
darauf an. daß er auch 
tigkeit des Rügens 
schlechte Tat einsieht.

Bel den Eheleuten 
kommt es dahin. daß 
ständnls Ihres Sohnes ihn Jedes 
mal von Jeglicher Schuld befreit' 
Auch Wolodja faßt die ganze Sa- 
rhe gerade so auf; Nach ^e’nem 
üblichen „Geständnis” fühlt er 
^ich völlig gerechtfertigt und 
kann mit ruhigem Gewissen alles 
von neuem beginnen. Ihm kommt 
es gpr nicht in den Kopf, daß er 
sein Vergehen auch selbst verant­
worten muß.

Soweit ist es deshalb gekom­
men. well die Eltern die Erzie­
hung beider Eigenschaften — der 
Wahrheitsliebe und der Diszipli­
niertheit — einander bedenklos 
cntgegengestellt haben, 
aber müssen zusammen 
werden.

. Das Ist unmöglich”. 
Wolodias Eltern einwenden. ..Ha­
ben wir doch unserem Sohn Ehr­
lichkeit anerzogen: Er*gesteht of­
fen und sofort all seine Vergeben. 
Was gibt es aber, wenn wir ohne 
auf sein ehrliches Geständnis 
Rücksicht zu nehmen, ibn trotz­
dem bestrafen werden? In Angst 
vor der Rüge wird er seine Schuld 
verheimlichen und zu lügen be 
ginnen."

Auf den ersten Blick 
das überzeugend zu sein, 
'lnd diese Betrachtungen 
Vor allem Ist es falsch, 
ken. daß die Strafe das 
und gar das wichtigste Mittel bei

Erziehung zur Dlszipllnlert- 
be't ist.

Über eine tatsächlich abge­
schlossene Herausbildung irgend 
einer Eigenschaft oder Gewohn­
heit läßt es sich nur dann snre- 
chen wenn s’c zum Inneren Be­
dürfnis des Kindes geworden 
sind.

Die ganze sittliche Entwick­
lung eines Menschen erfolgt durch 
die Innere Lösung der entstehen­
den Widersprüche und das Be­
steigen Immer neuer Stufen der 
Herzlichkeit, des Bewußtseins, 
der Diszipliniertheit und des 
Muts.

So entsteht ein menschlicher 
Charakter.

Aufga- 
Statt nach 
Lösung zu

die Rieh- 
für eine

N. aber 
das Ge-

Diese 
formiert

könnten

scheint 
Jedoch

Irrig, 
zu den 
einzige

Anatoll PAK. 
Kandidat der pädagoglschen- 
Wlssenschaften

Nach individuellen Bestellungen
Im Dienstleistungskombinat 

...Rachat", das sich in einer be­
lebten Stadtstraße in Semlpala­
tinsk befindet, bestellt man unter 
anderem auch Möbel. Schrank­
wände, weichgepolsterte Ein- und 
Doppelbette. Vorzimmerga.-nitu- 
ren, Sessel, Schreibtische u. a. m.. 
was die Reklame bietet. wird 
schnell und in guter Qualität in 
der Fabrik für Hausmöbel ange­
fertigt.

Die hier ausgestellten Möbel­
stücke sind tatsächlich qualitäts­
voll und schön gearbeitet. Daher 
erfreuen sich die Erzeugnisse der 
Semlpalatlnsker Möbelbauer ei­
ner großen Nachfrage.

Diese Dlenstlelstungsart ist 
nicht die einzige in der Fabrik. 
Auch werden hier Möbelrenara- 
turen und Individuelle Bestellun­
gen ausgeführt. Insgesamt erwei­
sen die Möbelbauer der Bevölke­
rung Jährlich 5 1 Dienstleistungen 
Im Werte von 1 Million n''n 
Rubel.

Besonders verbreitet 
die Möbelfertigung nach 
Ten der .Besteller. Starkgefragt 
sind darunter vor allem Schrank­
wände.

..Eine besondere Verbreitung 
soll in der Zukunft die Möbel-

276 000

ist hier 
Entwür-

renovierung erfahren”, so Mau­
ken Kuanyschbajew, Chefinge­
nieur der Fabrik. ,.Seinerzeit 
mußten wir die Einwohner von 
Semlpalatlnsk an den Vorzügen 
dieser Dienstleistung überzeu­
gen. Im Ausstellungssaal wurden 
damals zwei Erzeugnisse demon­
striert: ein altes und ein reno­
viertes. Heute wollen die Bestel­
lungen kein Ende nehmen.”

Am Anfang fertigte man im 
Betrieb nur Gestellmöbel: Stühle 
und verschiedenartige Tische, 
well deren Herstellung nicht 
kompliziert Ist. Dank der gestie­
genen Berufsmeisterschaft der 
Möbelbauer wurde es dann mög­
lich, mit der Fertigung von An­
baumöbeln zu beginnen. 11 Spe­
zialisten wurde die höchste Qua­
lifikation zuerkannt. Zur Zeit 
werden ihnen die komplizierte­
sten Aufträge anvertraut. ..Mei­
ster Goldene Hände” nennt man 
im Betrieb Pjotr Schtscherbakow, 
Wjatscheslaw Dozenko und Ale­
xej Gorbatschow. Mit Stolz 
spricht man hier über Nina 
Tschumowa, über den Lehrmei­
ster und Tlschlerbrlgadler Juri 
Gusuntschln, über die Meister­
schaft von Edgar Daniel.

Jede Novität, die hier In die 
Produktion aufgenommen wird,

vertraut man den Besten an. So 
leitet Anatoll Beresutski schon 
mehrere Jahre eine Brigade, die 
sich mit Möbelinkrustation be­
schäftigt. Außerdem wurden hier 
zusätzlich noch 15 Dienstleistun­
gen eingeführt. In Zukunft wird 
man mit der Produktion von 
Montagemöbel beginnen, im Ent­
stehen Ist eine neue Dienstlei­
stungsart — Möbelmontage an 
Ort und Stelle. In den Handel 
werden verschiedene kleine hand­
gefertigte Erzeugnisse aus Pro­
duktionsabfällen kommen.

Im laufenden Jahr arbeitet die 
Fabrik unter Bedingungen des 
ökonomischen Experiments. In 
der Produktionstätigkeit des Be­
triebs haben sich zwei Haupt­
richtungen festgelegt: Möbelher­
stellung, termin- und qualitätsge­
rechte Ausführung der Bestellun­
gen.

Tatjana BRAUN.
Korrespondent 

der ..Freundschaft”

Semlpalatinsk
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